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Me . Nachrichten ' erscheinen
täglich Mit Ausnahme der
Gönn - und Feiertage , '/«jähr¬
lich er Abonnementspreis 2
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 27
Man abonniert bei allenPost-
anstalten , Oldenburg in der
Expedition PeterstraßeS.
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Inserate finden die wirksanM
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das Herzogt . Oldenburg pr»

Zeile 1ö sonstige 20

JusvMir -Iuuahmkstrllt «;
Oldenburg : Mnoncen - Expe,
dition v . F . Büttner , Motten«
straße 1 , und Wilh . Corde - ,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn : H.
Sandstede , sowie sämtliche
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für Stadt aad Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Lundes- Interessen.

V Oldenburg, Mittwoch, den 6. Mli 1994. XXXVIII. Jalirqanq

Hierzu zwei Beilagen.

Lagesrimöschau.
' Die Vermählllngsseierlichkeiteil in Schwerin haben begönnen . Der

Kronprinz vertritt den Kaiser, der ein herzliches Telegramm sandte.
ck

Der preußische Minister des Innern wird in London kommunale
Studien machen. *

Der präsidierende Bürgermeister von Hamburg - Dk . Hachmann-
ist - gestorben. *

Freiherr v . Mirbach bleibt int Amte , weil kein Grund zu seinem
Scheide« votliege . Our ist sst uotrs xlaisir.

--
Acht deutsche Linienschiffe, ein großer Kreuzer und fünf kleine

Kreuzer werden ant 8. Nach Plymouth gehen und dort bis zUin 13.
bleiben . Große Feste-

Der englische Händler Wallace gibt die Stärke der Herero aus
2S,000 Köpfe und 2000 Gewehre an.

»
Das Gewerkschastskartell verhängte Über 22 Brauereien in Ham¬

burg - Altona und Wandsbek abermals den Bierboykott.
»

Gegen Tolstoi werden scharfe Maßregeln Von der russischen Ne¬
gierung wegen seines Manifestes gegen den Krieg geplant.

*
Der neue Gouverneur von Ftnkand soll «och schlimmer sein als

sein „Vorgänger " . *
In einer größeren Zahl von Distrikten Mittel -Rußlands und der

Ostseeprovinzen werden die Reservisten einbernsen.

Einer „Renter ' -Meldung zufolge sind die feindlichen Strsitkräfte
bet Port Arthur nur nocheine Meile von einander getrennt.

*
Die Zahl der Lei dem Untergang des dänische« Auswandernngs-

schifses „Norge " ertrunkenen Personen wird amtlich auf 837 berechnst.

Kinland nach dem Attentat.
Alle Anzeichen , namentlich die Verhaftung des Generals

Und frühere» Senators W . Schauman , des Vaters des
Attentäters , deuten darauf hin, daß Rußland dis Zügel
nur noch straffer anziehen, keineswegs aber in den
Russifizierungsmaßregeln eine Erleichterung eintreten lassen
wird, wie man vermutete. Zunächst suchen die russischen
Behörden die Bevölkerung einzuschüchtern, wobei man zu den
merkwürdigsten Mitteln greift. Es ist schon ein Verbrechen,
einen Kranz oder Blumen am Grabe Eugen Schaum ans
niederzulegen. In den ersten Lagen begnügten sich die
Gendarmen , die dort aufgestellt sind, die Namen der Kranz-
Sender zu notieren. Aber kürzlich wurden am Grabe
Schaumans , das, beiläufig bemerkt, in recht beträchtlicherEnt«
sernung von Helsingsors liegt, einige davon verhaftet und erst
nach einigen Tagen wieder freigelassen, und der Polizeidirektor
Carlstedt ließ ihnen Mitteilen, daß das Spenden von Blumen an
Schaumans Grabe künftig aufs strengste verfolgt werde. Auch
der Reiseverkehr zwischen Schweden und Finland ist jetzt
Gegenstand äußerst strenger Ueberwachun g . Tie Pässe der
nach Finland Reisenden werden wiederholt nachgesehen und das
Reisegepäck aufs gründlichstedurchstöbert. Bücherund Zeitungen
jederArt , ja selbst Papier , das zumEinwickelnbenutztwurde, wird
eingezogeu . Auf den von Abo nach Schweden gehendenPassa¬
gierdampfern sind bis zum Abgang der Schiffs Gen¬

armen postiert . Empfindlich berührt wird auch dis
resse. So ist soeben die in schwedischer Sprache er¬
lernende „Husvudstadsblad " auf einen Monat verboten

worden , weil es einen Nekrolog über Eugen Schauman
brachte . Das „Husvudstadsblad " war die größte schwe¬
dische Zeitung in Helsingsors und seit der dauernde«
Unterdrückung der „Nya Pressen " das einzige große Matt
in der Hauptstadt . Noch schlimmer erging es dem in Mischer
Sprache erscheinenden Blatt „Päiväleth " , dem Organ der
jüngeren Richtung der Mischen Partei , indem diese Zei¬
tung für immer verboten wurde . Tie Finländer bekom¬
men also bereits in genügender Weise die Folgen des
Attentats zu spüren - und besonders scheint man es auf
dre Mitglieder des Schaumanschen Geschlechts abgesehen
N , Haben, d a diese jetzt äußerst scharf kontrolliert werden.
Schließlich wird von russischer Seite versucht, die Aerzte
zu verdächtigen , die mit der Operation Bobrikows be¬
traut waren . Bobrikow hatte sich bekanntlich dagegen ver-
tvahrt , ins russische Lazarett gebracht zu werden , sondern
wünschte seine Aufnahme in die Mische chirurgische Klinik.
Hier mußte „der hervorragendste Mann in Finland "

, wie
ein russisches Blatt behauptet , erst lange Zeit auf der
Bahre warten , da der Leiter der Klinik, Professor Bons-
dorff , beim Frühstück gewesen wäre . Natürlich verdient
diese Verdächtigung nicht die mindeste Beachtung.

Zum Generalgouverneur von Finland ist
nunmehr der dem Ministerium des Innern attachierte Ge-

Fürst Obolenski ernannt worden . Ter
russische Kaiser richtete an dey neuen Generalgouverneur

Pi
sch

ein Handschreiben, in welchem er der Ueberzeugnng
Ausdruck gibt , daß die Lokalverwaltung und die Ge¬
setzgebung, welcher sich Finland seit der Vereinigung mit
Rußland erfreue , zum Wöhle Fittlands erhalten werden
können . Tie Ermordung Bobrikows sei nur die Tat
eines Unsinnigen Und weniger Gleichgesinnter ( ? ) ; das
Mische Volk sei an der ruchlosen Tat nicht beteiligt . ( Ü
Tie Sorge für den engsten Anschluß Finlands an da!
Reich müsse die Staatsgewalt sich unbeugsam angelegen
sein lassen. Tie allmähliche Erreichung dieses Zieles habe
er , der Kaiser , Bobrikow seinerzeit zur ersten Pflicht ge¬
macht , und von dem neuen Generalgouverneur erwarte
er ebenfalls , daß er den ihm erteilten Weisungen aufs
eifrigste Nachkommen werde . Vor allem habe der General¬
gouverneur in dem Mischen Volke die Ueberzeugnng zu
festigen, daß dessen historische Geschicke unauflöslich mit
oen Geschicken Rußlands verknüpft sind, und daß das fernere
Gedeihen Fittlands unter russischem Szepter , sowie die
Zukunft der Finland gewährten Institutionen abhäng !
von der festen Einwurzelung eines friedlichen Laufes der
Dinge im Lande.

Die Ernennung des Fürsten Obolensky zum
Generalgouverneur von Finland bezeichnet die Wiener
„N . Fr . Pr . ' als Me Antwort der russischen Regierung an'
die Ermordung des Generalgouvsrnems Bobrikow, welche die
Unzufriedenheit in Finland maßlos steigern dürfte.
Fürst Iwan Michailottitsch Obolensky, ttt Rußland Tamerlan-
Obolensky genannt , zählt zu den rücksichts - und skrupel¬
losesten Verwaltungsbsamten- In seinen Stellungen
zeichnete sich Obolensky durch starre reaktionäre Gesinnung
und durch große Rücksichtslosigkeit aus . Zum Kammerherrn
und 1896 zum Stallmeister des Zarenhofes ernannt , wurde
Obolensky einige Jahre daraus Gouverneur von Charkow.
Hier bekundete Obolensky alle jene Eigenschaften, welche
ihm den Ruf einer starkenFaust und den Namen „Tamerlan'
emtrugen. Besonders grausam benahm sich Obolensky während
der Unterdrückung der bekannten agrarischen Bauernunruhm
in Südrußland . Er unterzog die Einwohner unzählige« Dörfcr
der körperlichenZüchtigung durch Kosaken , darunter sogar
völlig Unschuldige, und belegte die Bansmgsmeinüen noch dazu
mit einer Geldstrafe von 8O0VO0 Rubeln , sodaß er die ohne¬
dies verarmten Bauern zu Bettlern machte. Seins Gewalt¬
tätigkeit rief besonders unter den revolutionären Elementen
Rußlands große Erbitterung hervor. Ein Mitglied der
terroristischen Partei , der ans dem Gouvernement Kiew
stammende Bauernbursche Katschura, schoß aus Obolensky im
Sommertheater „Tivoli ' zu Charkow, verwundete jedoch den
Gouverneur nur leicht und den Polizeimsister Bassonvw schwer.
Seit diesem Attentat ward Fürst Obolensky psrson» grata
am Zarmhos . Nikolaus II . verlieh ihm kitten hohen Orven,
enthob ihn jedoch vom Posten des Gouverneurs von Charkow,
weil die Charkower Gesellschaft den Fürsten Obolensky mied
und jeden Verkehr mit ihm einstellte. Fürst Obolensky lebte
eine zeitlang in Petersburg . Er bringt nach Finland das
Programm de« ultra -national - russischen Partei mit, jenes
Programm , welches der Petersburger Metropolit Antonius in
seiner Grabrede aus Bobrikow als die „ heilige russische Fahne'
vezeichnete , die mutig nach Finland gebracht werden müsse . . . .

Was wird aus Tolstoi?
Aus Petersburg erhielt die schwedische Zeitung „Aston-

bladet' dem „Dorw." zusolge folgende Mitteilung : Tolstois
heftige Angriffe aus den Kaiser, die Regierung und die Kirche
liegen nun m einem Auszug gedruckt in Hunderttausenden
von Exemplaren vor. Vor ihrer Veröffentlichung in der
„Limes ' hatte das revolutionäre Komitee eine Abschrift zu-
gesandt erhalten und zwar schon vor längerer Zeit . Die Ab¬
drücke sind nun Über das ganze Land verbreitet und erwecken
die größte Bewegung. Die Regierung weiß nicht , wie
sie am richtigsten gegen Tolstoi auftreten soll . Der
Minister des Innern v. Plehwe will, daß man gegen ihn
einschreiten soll , wie gegen jeden anderen Staatsverbrecher;
aber die andern Minister sehen Arrestation für noch gefährlicher
an, als ihn auf freiem Fuß zu lassen . Die Entscheidung
wird dem Kaiser überlassen. Ein Gerücht behauptet, man
habe beschlossen , auf Jasnaja Poljana , dem WohnsitzTolstois,
Haussuchung vorzunehmen.

Aus dem bei F . Fontane u. Co. erschienenen Manifest
Tolstois zitieren wir bloß folgende Stellen, um von der
unglaublichen Heftigkeit einen Begriff zu geben , mit
der der greise Philosoph gegen die Machthaber Rußlands
vorgeht.

„Soeben hatte ich die letzten Seiten meines Aufsatzes über
den Krieg wegexpediert, als die schreckliche Nachricht von einer
neuen Missetat kam , die jene leichtsinnigen Menschen am
russischen Volke verübt haben, die, von der Macht berauscht,
sich das Recht nehmen, über das Äolk zu verfügen. Wiederum
haben in allerlei bunten Putz gehüllte, slavisch gesinnte und
rohe Sklaven der Sklaven, wiederum haben diese nichtigen,
armseligen Menschen unter schrecklichen Leiden einige Tausend
jener achtungswerten, guten, fleißigen, arbeitsamen Menschen
umgebracht, von welchen sie genährt werden. Und wiederum
bewegt diese Missetat die Urheber ver Sache nicht zum Nach¬
denken , bewegt sie nicht zur Reue, auch hört und liest man ,

nichts anderes, als auf welche Art möglichst bald möglichst
vicle Menschen zu töten und zu verstümmeln wären , damit
noch mehr russische und japanische Familien an den Bettelstab
kommen.

„Die verantwortliche Person , der Zar, hält
Musterungen des Heeres , dankt - belohnt , muntert auf¬
gibt einen Ukas aus von der Einberufung der Reservisten.
Und die treuen Untertanen legen wiederum ihr Hab und
Gut und ihr Leben zu Füßen des „vergöttlichten " Mo¬
narchen - jedoch nur in Worten . Aber um sich einer vor
dem anderen auszuzeichnen, nehme« sie äs üaoto nicht
in Worten , die Väter , die Ernährer den verwaisten Fa¬
milien weg, und präparieren sie zum Abmarsch auf
die Schlachtbank . Tie Zeitungsschreiber lügen um so ge¬
wissenloser , je ungünstiger die Lage der Russen ist- indem
sie schimpfliche Niederlagen in Siege umändern , weil
sie wissen, baß niemand sie widerlegen wird , denn alle
betrügen ja mit . Christliche Kirchenhirten fahren fort,
die Menschen zum größten Verbrechen anzufeuern ; fahren
fort , gotteslästernde Rede zu halten , indem sie Gott
bitten , er möge Helfer im Kriege sein, und nicht nur ver¬
urteilt man nicht, sondern man preist den Priester , wel¬
cher mit dem Kreuz in Händen , die Menschen an Ort
und Stelle des Verbrechens zum Mord anspornet . Und
dasselbe geschieht auch in Japan. Tie verirrten Ja-
paner , die in allem Häßlichen Europa nachahmen , greifen
infolge ihrer Siege mit noch größerem Eifer zum Mord.
Ter Mikado hält ebenfalls Musterungen und verteilt Be¬
lohnungen . Ebenso prahlerisch sind Ihre Generale , die sich
einbilden , aufgeklärt zu sein, weil sie das Morden ge¬lernt . Ebenso stöhnen die unglücklichen Arbeitsleute,
welche man von nützlicher Arbeit und Familie trennt
Man verdreht die große Lehre Buddhas nicht nur , indem
sie den von Buddha verbotenen Mord Massen , sondern ihn
sogar rechtfertigen . Wann wird das enden? Und
wann werden sich endlich die Jrregeführten besinnen und
sagen : So geht doch ihr , unbarmherzige Zaren , Mikados,
Munster , Metropoliten , Aebte, Generale , Redakteure , Spe¬kulanten und wie ihr alle heißen mögt , geht ihr dochunter die Kanonen - und Flintenkugeln , wir aber wollen
nicht und werden nicht gehen. Lasset uns ruhig pflügen,
säen. Sauen , und euch , Umsonstsresser, ernähren .

"
Tolstoi gibt dann der Hoffnung Ausdruck, daß es

anders werden wird . Zeichen dafür seien schon vor¬
handen . „Tie Worte „für Glauben , Zar und Vaterlands
Hymnengesang und Hurrarufe wirken nicht mehr , wie ehe¬mals , auf das Volk. Ein anderer , ganz entgegengesetzter
Krieg , der Krieg des ZumLewußtseinkommms von Un¬
gerechtigkeit und Sündhaftigkeit der Sache, zu welcherdie Menschen aufgefordert werden , greift , je weiter , desto
mehr , um sich rm Volke. Ja , nicht das ist der große
Kamps von heutzutage , welcher jetzt zwischen Russenund Japanern vor sich geht, oder eventuell zwischen der
werßen und gelben Rasse sich entflammen kann , nicht
jener Kampf , welcher mit Minen , Bomben und Kugeln
geführt wirb , sondern jener Geistes kamp f, welcher
unaufhörlich geführt wurde und auch jetzt geführt wird
zwischen dem zum Ausbruch fertigen aufgeklärten Bewußt¬
sein der Menschheit und jener Finsternis und Last, welche
es umgeben und Niederdrücken. Christus schmachtete da-
mnls , zu seiner Zeit , noch in der Erwartung , und sagte,
„Ich bm gekommen, ein Feuer auf die Erde zu werfen,und wie sehr wünschte ich - es wäre schon entzündet I"
(Lukas Xll , 49.) Was Christus wünschte, geschieht nun
Las Feuer entzündet sich . Nun denn , widersetzen wir
Ms nicht, seien wir ihm dienlich . Am 30. April 1904."Man darf auf die Maßregeln gespannt sein, die
gegen den greisen Propheten ergriffen werden . Sein Mär¬
tyrertum geht die ganze zivilisierte Menschheit an.

Der Einzug in Schwerin.
* Schwerin , 5 . Juli . Bei 'prächtigem Wetter fand der

feierliche Einzug des Neuvermählten großyerzoglichen Paa¬
res statt . Um 10,45 Uhr traf der Sonderzug mit dem
Großherzog und der Großherzogin auf dem Bahnhof ein,
wo eine Ehrenkompagnie der Grenadiere Aufstellung ge¬nommen hatte . Sämtliche in Schwerin anwesenden Fürst¬
lichkeiten, auch der deutsche Kronprinz , sowie eine große
Anzahl Damen und Herren der Gesellschaft waren erschie¬
nen . Als der Zug in den Bahnhof ernfuhr , spielte die
Nationalhymne . Der GroWerzog schritt die Front der
Ehrenkompagnte ab und nahm den Vorbeimarsch entgegen.
Hieraus begab sich das Paar nach dem vor dem Bahnhof
behenden Galawagen . In festlichem Zuge erfolgte nun
>er Einzug durch die reich geschmückte , vom Publikum um-
äumte Feststraße , in der Vereine , Schulen und Militär

Spalier bildeten , nach dem Schloß . Vor dem Rathaus rich¬
tete im Namen der Stadt Bürgermeister Tackert
Begrüßungsworte an das großherzogliche Paar . Nachdem
)er Zug am Schloß angekommen war , erfolgte die Vor-
Mung der obersten Hof- und Hofchargen , Minister und
Würdenträger , worauf der Vorbeimarsch der Kriegerver¬
eine, Gewerke und Zünfte erfolgte . Es folgte dann ein
Gottesdienst in .der Schloßkirche. Später jand ein Kd-
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milien früh stück, sowie Marschalltafel
'für das Gefolge statt.

Gegen Abend empfing das großherzogliche Paar eine
Reihe Deputationen . Gegen 7 Uhr begann im Goldenen
Saale des Schlosses die Galatasel, wobei der Groß-
Herzog die Großherzogin und der Kronprinz die Königin
Wilhelmine der Niederlande führte . Bei der Tafel brachte
der Vize-Landmarschall Freiherr v . Maltzahn aus Peckätel
das Hoch auf das großherzogliche Paar aus . Der Groß¬
herzog dankte sofort und schloß feine Erwiderung mit einem
Hoch auf das Land Mecklenburg.' Vom Kaiser ist hier folgendes Telegramm ein¬
gegangen : l

„Von Mecklenburgs Boden senden die Kaiserin und
sch

'Dir und der Großherzogin zum Tage des Einzuges in
Eure schöne Hauptstadt unsere allerherzlichsten und wärm¬
sten Glückwünsche. Gemeinsam mit Deinen treuen Meck¬
lenburgern nehmen wir regen Anteil an diesem Freuden¬
fest und hoffen zu Gott , daß , es für Euch, wie für das
Mecklenburgische Land der Markstein werden möge für
eine Zeit ungetrübten Glückes und segensreicher , fried¬
licher Entwicklung . Unser Sohn wird der Dolmetsch un¬
serer Gefühle fein ."

Herr von Mirbach bleibt.
Freiherr von Mirbach hat dem „Potsd . Jntell . -Bl . " zu¬

folge sein Abschiedsgesuch nicht eingereicht. Zu den durch die
Blätter gehenden Nachrichten von einem Rücktritt Mirbachs
von seinem Posten als Oberhofmeister der Kaiserin wird von
informierter Seite mitgeteilt, daß von Mirbach gar nicht
daran denke, sein Entlassungsgesuch einzureichen
und auch gar keine Veranlassung dazu vorliege. Er ist
mit seiner Familie nach Antwerpen abgereist. — Das Bleiben
Mirbachs ist ein Beweis für manches, was nicht mehr be¬
wiesen zu werden braucht.

*

lieber das Ordens - und Titelwesen spottet
Theodor Barth in der „ Nation "

. Er weist auf die Ver¬
breitung sdjeser Eitelkeitskrankheit hin , die sich auf Re¬
publiken ausdehnt , und er erzählt davon folgende Anekdote:

„ Auf einem der Berliner Subskriptions -Bälle im Opernhause
hatte sich auch ein Fremdling mit einem wundervollen Ordensstern
eingefunden . Kaiser Wilhelm I . , äußerst kundig auf dem Gebiet des
Ordenswesens , hatte einen ähnlichen Orden nie gesehen. Da seine
gesamte Umgebung seine Wißbegiew : nach der Natur jenes Ordens
nicht befriedigen konnte, schickte er schließlich einen Adjutanten ab, um
sich bei dem Ordensträger selbst zu erkundigen, woher die Dekoration
stamme . Der Amerikaner gab die trockene Antwort : „ It is ot mv
orvu inveMion ." (Meine eigene Erfindung .) Die Antwort des
erfintun ^» reichen Amerikaners soll das Heroldsamt in einige Ver¬
legenheit versetzt haben ."

Barlh läßl sich dann über die Verleihung von Titeln als
Gegengabe für „freiwillige" Spenden aus und verlangt , daß
dann wenigstens dieser Zusammenhang durch die Art des Titels
sichtbar gemacht werde. In diesem Sinne schlägt er mit seiner
Ironie vor, daß man für reiche Spenden zu Kirchenbauten
den Titel „Kirchenrat" wähle ; auch der Titel „ Mosaikrat"
wäre nicht unpassend, oder wenn es sich um eine Spende für
Krankenhäuser handelt, würde sich der Titel „Hospitalrat"
empfehlen. Auf diese Weise könnte auch die Einförmigkeit
unseres Titelwesens eine ganz beträchtliche Bereicherung er¬
fahren . Man erzählt sich, daß, als der jetzige preußische
Handelsminister, Herr Möller , zur Exzellenz avanzierte, aus
dem Kreise seiner industriellen und kaufmännischen Bekannt¬
schaften die Gesuche um Verleihung des Kommerzienratstilels
zu Hunderten auf d :n neuen Minister eingeströmt seien , zum
Teil unter den beweglichsten , dem Eheleben entnommenen
Motiven . Dazu bemerkt Dr . Barth mit wahlberechtigtem
Spott : Wie viel unbequeme Ausreden hätte sich Herr Möller
ersparen können, wenn in unserem sonst so wohlorganisierten
Staate Preußen ein fester Titeltarif bestände!

Der russisch - japanische Krieg.
Ueber die Kriegslage, wie sie in der japanischen

Hauptstadt angesehen wird, erhält das „Berl . Tgbl . " folgende
Depesche aus Tokio:

Die Teten unserer Kolonnen haben sich am 29. und
30. Juni in allen Pässen trotz der russischen Gegenangriffe
behauptet . Am Talmgpaffe (Darinpaß ) wogte das Gefecht
mehrfachhin und her , doch blieb auch hier der Paß in unseren
Händen . Die Armee des Generals Kurok: gewann auf dem
rechten Flügel noch weiter Terrain ; sie nahm den Paß
Hsikoulin und drückte die russischen Transbaikalkosaken über
den Fönschmlinpaß zurück ; hier soll der aus den Chinawirren
rühmlich bekannte russische General Rennentampf befehligt
haben. Auch gelang es der über den Motulinpaß ( Motieultn-
paß ) vorgedrungenen Kolonne, den Lauhol in paß zu be¬
setzen . — Aus allen über den letzten Seekampf vor
Port Arthur nunmehr h er bekannt gewordenen Einzel¬
heiten ergibt sich, daß auch dieser Angriff des Admirals Togo
ein voller Erfolg war . Die russische Flotte ist zweifellos in
übelster Verfassung in den Hasen heimgesandr worden und
dürste mir einer größeren Anzahl ihrer Schiffe auf Wochen
wieder kampfunfähig sein.

*

Auch die „Times " glauben den Berichten über
russische Erfolge nicht. Sie finden es vor allen Dingen
merkwürdig, daß die Nachrichten über diese erstaunlichen Er¬
folge vom 30. Juni datiert sind , ohne daß der russische Ober¬
kommandierende es der Mühe wert e . achtet hätte, persönlich
die Freudenbotschaft nach Petersburg mitzuleilen. Sie sind
ferner der Ansicht , daß e .ne Bewegung der Javaner nach
rückwärts, wenn eine solche tatsächlich stattgesuiiden haben
sollte, nicht weiter bedeute, als daß die japanische Heeres¬
leitung etwas ganz Besonderes beabsichtige.

Neue bezw . ergänzende Meldungen über See- und Land¬
kämpfe vor Port Arthur sind ohne besonderen Belang . Von
englischer und japanischer Seite wird berichtet, daß die Japaner
Fortschritte machen; sie sollen zu gleicher Zeit an der Ost-
und an der Westküste der Halb .nsel vorstoßen und in An¬
griffen zur See weitere Vorteile erzielt haben.

Tschifu , 5 . Juli . Am Sonntag sollen , wie gemeldetwird, die , endlichen Streitkräfte bei Port Arthur nur noch
eine Meile von einander getrennt gewesen sein . Beim Vor¬
gehen befestigen die Japaner innen Hügel nach dem anderen
mit schweren Geschützen . Es heißt, pe hätten schon ISO
schwere Geschütze bei Dalny ausgeschifft.

London , 5. Juli . Die „ Voss . Ztg. " schreibt : Einer
Shanghaier Drahtung der „ Morning Post " zufolge sind die
russischen Streitkräfte in der Mandschurei folgendermaßen
verteilt : 75,000 Mann stehen in Charbin , 2500 in Mulden,28.000 Alaun in Liaojang, 35,000 Mann in Haitscheng und
40.000 Mann in Tatschischiao.

Der „ Nowoje Wremja " wird aus Liaojang gemeldet, daß
die Taktik des Generals Kuropatkin die Japaner
unsicher machte. Ihre einzelnen Abteilungen gehen bald
vor, bald zurück . Die Lage hinter ihrer Front ist ziemlich
traurig , sie haben nur wenig Proviant und viele Trainpferde
fallen.

Der Regen hat jetzt nachgelassen; es herrschen 30
Grad Hitze.

Die Japaner bemühen sich, nach der „Franks. Ztg ." , in
Amerika 10,000 Pferde anzukaufen.

London, 5. Juli . Den "
russischen Truppen wird

von Korrespondenten aus Liaojang ein glänzendes
Zeugnis ausgestellt. Sie sind trotz der furchtbaren Strapazen,
die sie zu erdulden haben, in vorzüglicher Verfassung. Infolge
unablässiger Regengüsse sind Schmutz und Wasser überall
knöcheltief . Es gibt kein trockenes Fleckchen , wo biwakiert
werden könnte. Oft müssen die Soldaten zwölf Stunden
kampieren, bevor sie ihre Suppe kochen können, da alles
erlangbare Holz durchnäßt ist. Trotzdem verlieren sie Mut
und Geduld nicht. Den Betrieb auf der sibirischen Bahn
erklärt der Kriegsberichterstatter der Morning Post für aus¬
gezeichnet . Auf der Transbaikalstrecke gehen durchschnittlich
acht Züge täglich nach Osten, die den Transport von 2000
Mann Infanterie , einer Batterie und 150 Mann Kavallerie
nebst Ausrüstung bewältigen. Kuropatkins Lage in Liaojang
sei infolge der inzwischen eingetroffenen Verstärkungen ganz
sicher, während er vor drei Wochen über knapp 120 000
Mann aller Waffengattungen verfügte.

Herr und Frau Professor Meyer.
* Berlin , 5 . Juli.

Wir haben den Inhalt der Anklage gestern schon mitge¬
teilt. Am ersten Tage war der Andrang zum Zuschauerraum
ein so enormer, daß die Gerichtsdiener alle Mühe haben, den
mit Einrrittskarcen versehenenPerson .n den Zutritt zu sichern.
Man erwartet eben ein Bild aus der Lebewelt der großen
Stadt . — Die Anklage beschuldigt den Angeklagten Prof.
Dr . Meyer in 30 Fällen , seine Ehefrau in 27 Fällen , beide
Angeklagte in 20 Fällen des gemeinschaftlichen , vollendeten,
die Eheirau au ^ rdem in 5 Fällen des versuchten Betrugs.
Ter Angeklagte bestreitet, auf Betrug ausgegangen zu sein.
Auf Belagen des Vorsitzenden erklärt er : Ich habe mich 1887
verheiratet, die erste Frau ist 1900 gestorben . Mein
Lebensgang war ein etwas ungewöhnlicher. Ich war
seinerzet Lehrer auf dem Lande, ohne alle Mittel;
ich habe mich aus eigener Kraft so weit vorbereitet,
um das Maturium nachholcn zu können, dann studierte
ich mit Hilfe von Stipendien , dann war ich elf
Jahre lang Hilfsarbeiter bei der Universitätsbibliothek mit
einem Jahresgehalt von 1650 Mk., dazu trat dann noch eine
jährliche Renumeration von 600 Mk. ; ür die Lehrtätigkeit an
der Technischen Hochschule . Ich hatte auch noch Schulden
aus ^meiner Göttinger Studentenzeit zu tilgen — habe es
redlich getan. Ich hatte in den ersten zehn Jahren meiner
ersten Ehe an die Familie meiner Frau große Zuwendungen
machen müssen ; die Mutter meiner ersten Frau hat alles in
allem etwa 10,000 Mk. von mir bekommen . An die Schwester
meiner Frau , die sich mit einem Arzt verheiraten wollte, habe
ich 4000 Alk . gegeben , eine andere Schwägerin habe ich nach
Amerika mit 1000 Mk. ausgesteuert. Ich habe in der Zeit
von 1898 bis 1900 ca. 11,000 Mk. Schulden gezahlt. Im
Jahre 1900 verlobte ich mich wieder und mir erblühten dann
neue Verpflichtungen. Ich mußte der Mutter meiner Frau,
die nichts zu leben hatte, monatlich 200 Mk. zahlen. Meine
jetzige Frau kannte mich seit chrer Kindheit an und wußte,
daß sie mir in jeder Beziehung vertrauen konnte. Es fit
richtig, daß ich die Kosten der Hochzeit und sonstige Ausgaben
nicht gleich decken konnte; aver ich hatte doch ein jähr¬
liches Einkommen von 15,00 0 Mark . Ich hatte immer
Gelegenheit, Geld zu verdienen, hatte wertvolle
Verbindungen und bin kein Betrüger . — Präs . : Sie sollen
doch aber außerordentlich opulent gelebt haben ? — An¬
geklagter : Unser Haushalt war sehr einfach ; er erforderte
täglich nicht mehr wie 5 Mark . — Präs . : Dagegen sprechen
doch schon die umfangreichen Weinrechnungen . — Angekl. :
Ich hielt mir allerdings stets billigen Wein , denn ich er¬
hielt doch häufig Besuche von Geschäftsleuten , denen ich!
ein Glas Wein vorsetzte, und außerdem durste ich selbst
wegen meines Leidens keinen Tropfen Bier trinken . Wir
wohnten Kantstraße 5 von Mai bis Oktober , dann kam
das traurige Ereignis , daß ich meine Stellung verlor.
Meine Frau wollte in dieser bedrängten Lage eine
Tournee durch einige Varietees machen und
als Sängerin Geld verdienen . Ich begleitete sie nach Ham¬
burg , wo sie im Hansatheater

' mit einer Monatsgage
von 600 Mart engagiert war . Leider mußte die
Tournee wegen schwerer Halsentzündung der Frau auf¬
gegeben werden und meine Frau kam nach Berlin zurück.
— Präs . : Es wird behauptet , daß das Engagement in
Hamburg aushörte , weil Sie nicht gefallen haben . — Frau
Prof . Meyer (sehr eifrig ) : O, ich habe sehr gut gefallen,
so gut , daß mich der Direktor sofort für nächstes Jahr
wieder engagieren wollte . — Präs . : Ihre .Möbel waren
aus Leihvertrag entnommen . Verschiedene Ihrer Gläubi¬
ger behaupten , daß Sie ihnen gesagt haben , die Möbel
seien Ihr Eigentum . — Angekl. : Das ist nicht wahr . —
Präs . : Sie haben auch öfter Fuhrwerk bestellt und die
Fuhrwerksbesitzer nicht bezahlt . — Angekl. : Ich glaubte,
die Leute würden mir länger Kredit geben. — Präs . : Sie
sollen wiederholt in Restaurants Ihre Zeche schuldig
geblieben sein . — Angekl. : Ich halbe sehr viel Brom
nehmen müssen und mein Gedächtnis ist sehr schwach ge¬
worden.

Hieran schließt sich die Vernehmung der Ehefrau
Frieda. Sie bestreitet mit aller Entschiedenheit jede
Schuld . Vor ihrer Verheiratung sei sie beim Theater ge¬
wesen und habe bei ihren Eltern gelebt . Sie habe niemand
etwas vorgespiegelt , sie habe gewußt , daß ihr Mann ein
sehr großer Verdiener sei , und keine Ahnung von seiner
bedrängten Lage gehabt . Sie habe nichts getan , um ihren
Mann irgendwie in Verlegenheit zu bringen.

Assessor Dr . Katz : Es ist nicht richtig , daß ' die Ange¬
klagte mit den Verhältnissen nicht Bescheid wußte . Es
hat gegen den Angeklagten Meyer auch ein Verfahren
wegen Kuppelei geschwebt, welches eingestellt wor¬
den ist. Dabei sind Briefe beschlagnahmt worden , die aus
dem Jahre 1903 datieren und den Beweis bringen , daß
beide Angeklagte ganz genau gewußt haben , wie ihre Ver¬
mögenslage war . Die zur Vorlesung gebrachten Briefe
sind vom ÄngeIagteg an die Mê rgu . die sich in Lerivas-

dorf befand , geschrieben. Ist einigen wird die Freude da¬
rüber ausgedrückt , daß sie sich von einem Herrn B . so
oft ausführen und zum Diner und Souper einladen läßt,
und die Frage erwogen , ob sie sich demselben enthüllen
und ihm ihre Lage schildern solle . Dann wieder : „Welche
Lieder hast Du gesungen ? Auch die anrüchigen?
Na , das schadet nichts ! Es amüsiert mich, zu hören , daß
Du mit nach Ostende gehen solltest ." — „ Räubere nur
tüchtig , aber ohne Gegenleistung ." —
Ein anderer Brief spricht von einem Wohl-
tätigkeitsfcste, bei dem sie geräubert habe, und von einem
demnächst folgenden Wohltätigkeitssest. „Räubere auch
diesmal, aber lasse dich nicht erwischen !" — Der
Staatsanwalt erklärt hierzu, daß die Angeklagte, die aus
dem F sie Rosen verkaufte, von einem Kavalier für eine
Rose 20 Mk . erhalten habe, diese 20 Mk. aber Hab : ver¬
schwinden lassen . — Die Angeklagte bestreitet dies entschieden.
Beide Angeklagte behaupten, daß der Ausdruck „räubern"
nur darauf sich beziehe , daß sie recht tüchtig für die Wohl-
lätigkeitskaffe arbeiten solle . — Der Staatsanwalt b . legt
seine Behauptung durch den Inhalt eines Brieses und die
Angeklagte gibt nun zu, die 20 Mk. behalten zu haben.

Anna Milster , ein 18jähriges Mädchen, ist bei den An¬
geklagten in der Rankestraße und in der Pariser -Siraße
Hausmädchen gewesen . Wenn Lieferanten kamen, hat sie
nach hrer Instruktion sagen müssen , daß die Herrschaft nicht
zu Hause ser und die Lieferanten die Ware dalaffen und sich
„morgen oder übermorgen" das Geld holen sollten. — Aus
Befragendes Staatsanwaltsbestätigtßdie Zeugin , daß es sich
bei den Gesellschaften, die bei Meyers stattsanden, nicht um
Besuche von Gesellschaftsfreunden, sondern um junge,
luftige Leute ha .belle, die sich amüsierten ; Frau Meyer
sang und bewirtete die Gäste auf iyre Kosten . (Forts , folgt.)

UoliLWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser und die Kaiserin verblieben, wie aus
Warnemünde telegraphiert wjrd, über Nacht an Bord der
Segeljachten. Gestern morgen ging das Kaiserpaar an Bord
der „ Iduna " in der Richtung auf Rügen in See, gefolgt von
dem Torpedoboot „ Sleipuer . " Die „Hohenzollern" und der
kleme Kreuzer „Hamburg " gingen bald daraus gleichfalls ab.
— Wie im Anschluß an unsere Nachricht über die Ent¬
sendung eines deutschen Geschwaders nach Eng¬
land depeschiert wird, werden achc Linienschiffe , ein großer
Kreuzer und sechs kleine Kreuzer am 8. Juli nach Plymouth
gehen und dort bis zum 13. Juli bleiben. In Plymouth
werden große Festlichkeiten vorbereitet werden. Auch die
Veranstaltung eines Sportfestes ist geplant.

— Der präsidierende Bürgermeister Dr . Hachmann
in Hamburg ist gestorben. — Als Chef der Polizei und
inneren Angelegenheiten hat er sich große Verdienste erworben,
ebenso um das Auswandercrwesen. Die völlige Reform des
Armenwesens wird als sein Verdienst angesehen. Schon bei
der Ankunft des englischen Königs hatte Hachmann sich zum
Bahnhof in einem Stuhl hinaustragen lassen , weil sein Arzt
ihm das Treppensteigen untersagt hatte . Der Tod trat durch
Herzschlag ein.

— SNitit arisch es aus Bayern. Wie die „ Münchener
Ztg . " erfährt , besteht zurzeit der Plan , die Schweren
Reiterregimenter der bayerischen Armee neu zu
uniformieren. Die hellblaue Farbe soll vorherrschend bleiben,
der bisherigeLederhelm aber abgeschafft werden, und an seine
Stelle soll die Czapka der Ulanen treten . Sie erhält weiße
Fangschnüre und weißenHaarbusch. Die bisherige Bewaffnung
wird beibehalten. Ebenso hört die „Münchener Ztg ." , daß
die sämtlichen Artillerieregimenter mit neuen
Geschützen , den sogenannten Rohrrücklausgeschützen, aus¬
gerüstet werden sollen.

— ReederronferenzinLondon. UnserBerliner
Mitarbeiter schreibt unterm 5 . Juli : Der Besuch des Königs
von England in Hamburg zeitigt bereits eine Frucht.
Generaldirektor Ballin ist auf Einladung Balsours , des
Leiters des Handelsamts , nach London abgereist, um wegen
Vermittlung in der Angelegenheit des Tarifkampses der
kontinentalen Schiffahrtsgesellschaften gegenüber der Cunard-
linie zu verhandeln. Es ist wohl der WunschKönig Eduards,
daß der Friede zustande kommt, und deshalb dürste, da die
Cunardlinie von der englischen Regierung subventioniert wird,
seitens Balfour ein Druck auf diese skrupellos vorgehende
Reederei ausgeübt werben. Das „B. T . " hört, daß auch ein
Vertreter des Norddeutschen Lloyd an den Konferenzen teil¬
nehmen wird. Es lieg ! im Interesse aller Beteiligten, daß
eine Vereinbarung sich erreichen läßr, denn das fortgesetzte
Unterbieten in den Passagepreisen stellt bei der ohnehin wenig
günstigen Konjunktur eine Rentabilität der norsatlantischen
Schiffahrt in Frage . Wahrscheinlich ist König Eduard in
Hamburg zugesichert worden , daß man deutscherseits zu
Konzessionen sich g . neigl zeigen werde.

— Zum Aufstand der Herero. Der ReiterRichard
Lindner aus Elensdorf (Koburg- Gotha) ist am 17. Juni in
Otjosonda, der Reiter Alodt aus Kaindorf im Kreise Neisse
am 16 . Juli in Otjosonda am Typhus gestorben.

General v . Trotha meldet aus Okahandja : Der Händler
Wallace wurde vernommen. Er behauptet, von den Herero
am 3. Januar nach Beraubung seiner Habe gewaltsam als
Gefangener mitgeschleppt zu sein . Er verließ die Herero am
8 . Juni . Diese sitzen nach seiner durch alle Meldungen be-
stätrglen Angabe mit allen Wersten und allem Vieh südlich
des Waterberges zwischen Waterberg und dem Omurambaslnffe,
um Ombujo und Wimboro berum. Sie halten denOmurarn«
basluß besetzt. Michael hält mir seinen Leuten den Paß be^
Omurevomme.

Ausland.
Rumänien.

* Bukarest , 5 . Juli . Tie Abordnung des zweiten
preußischen Garde - Dragoner - Regiments
wurde hier herzlich empfangen . Sie nahm im „Gercle
Militaire " an einem Frühstück teil , zu dem der Mi¬
nisterpräsident , der Kriegsminister und die Generäle er¬
schienen waren . Am Abend gab der Kriegsminister ein
Tiner . Im Schlosse Pelesch hieß König Garol die
Gäste in einem Trinkspruche willkommen : „Möge Gott
Seine Majestät den deutschen Kaiser schützen und seine
stolze Armee segnen, mit welcher ich seit einem halben
Jahrhundert durch enge Bande verknüpft bin .

" Tie Ab¬
ordnung besichtigte die militärischen Institute und Be¬
festigungen , die Donaubrücke in Gernavoda und den Hafen
von Gonstanza.



Unpolitisches.
Bei dem Reichskanzler in Norderney weilt zu

Besuch der Dichter Adolf Wilbrandt , der mit dem Grasen
Bülow eng befreundet ist . ^ »

Der Ferienreiseverkehr in Berlrn hat mit aller

Macht eingesetzt . Der sogenannte Vorverkehr, der
^

bis zum
Schluß der Schule gerechnet wird, zeigt in diesem ^ ahre euren
Umfang wie nie zuvor. Auffallend ist die Zahl de r K r n d e r,
die schon mit in die Ferien genommen werden. Die Zuge
nach München, Frankfurt und Basel muffen geteilt werden.
Eine besondere Eigentümlichkeit des diesjährigen Sommer¬
verkehrs ist die ungewöhnlicheNachfrage nach Platzen rm

Zahlreiche Brände, zum Teil Mit Verlust an
Menschenleben, haben in den letzten Tagen ül Schlesien
stattgesunden. In Roschkau brannte das Wohnhaus des
Bauern Ottlik nieder. Der Bruder des Besitzers , sowie ern
17jähriger Bauernsohn, die aus dem Boden nächtigten, ver¬
brannten . In Ottendorf brannte die Besitzung des Guts¬
besitzers Friedrich nieder, wobei ein 18jähriger Knecht den Tod
in den Flammen fand . Infolge Blitzschlags ist die katholische
Kirche in Schalkau niedergebrannt.

Polnische Wirtschaft. Wie das „B . T .« berichtet,
beginnt am 15 . in Schneidemühl ein Prozeß in der p olnis ch en
Aristokratie, der interessante Streiflichter auf die „polnische
Wirtschaft" w .rft , wie sie auch in den besseren und besten
Kreisen der Polen zu herrschen scheint . Die Vorgeschichte ist
folgende: Eine Jagdgesellschaft von polnischen Edelleuten
pflegte sich allabendlich nach Tisch durch ein kleines Spielchen
zu erholen. Einige Herren, die hierbei wiederholt stark „an¬
geschossen " wurden, beneideten eine Zeitlang das Glück des
Grafen Johann Bnin -Bninski, bis der Neid in Mißtrauen
überging. Eines Tages , nach einem opulenten Mahle , wurde
wieder kräftig gejeut. Gras Johann rupfte die Gesellschaft
wieder. Plötzlich fielen ihm die Mißtrauischen in die Karten
und beschuldigtenihn des Falschspiels. Die Herren, die Schecks
gegeben hatten , verweigerten nun , nachdem die Geschichte ein
solches Ende genommen, die Zahlung . Graf Johann Bnin-
Bninski aber klagte die Papiere ein . Die Zivilkammer aber
übergab die Prozeßakten dem Staatsanwalt und dieser erhob
gegen den Kläger die Anklage wegen gewerbsmäßigen
Falschspiels. Einstweilen ist Gras Johann noch aus seinen
Gütern in Rußland ; man ist gespannt daraus , ob er am 15.
in Schneidemühl erscheinen wird. Die Zeugen m diesem Pro¬
zeß, in dem auch Berliner Anwälte austreten werden, sind
lauter polnische Adelige.

Lebendig begrabe n . Eine plötzlich verstorbene
Frau wurde in Einsiedeln beerdigt . Nachdem der Sarg
unter den gebräuchlichen kirchlichen Zeremonien in die
Erde gesenkt war , vernahm der Totengräber beim Ein¬
süllen des Grabes Hilferufe aus demselben . Der Mann
grub in möglichster Eile , was er an Erde schon hinein¬
geworfen hatte , wieder aus , öffnete schleunigst den Sarg
und fand die Begrabene noch am Leben.

Religiöser Wahnsinn. Die aus sechs Köpfen
bestehenden Familien Lenoch und Szech in Prag wurden von
religiösem Wahnsinn befallen , wobei die 20jährige Tochter
Lenochs einen 4jährigen Neffen und eine 7jährige Nichte
in gräßlicher Weise ums Leben brachte . Mit großer Mühe
gelang es der Gendarmerie , die Wahnsinnige zu bändigen
und sie nach dem Jrrenhause zu überführen.

In einer Gewitterwolke vom Blitz er¬
schlagen. Bei der Besteigung des Dobrätsch in Oester¬
reich geriet eine Touristen -Gesellschaft in eine Wolke, aus
der sich ein Gewitter entlud . Drei Personen konnten sich
retten , einer der Touristen jedoch, Professor S -choppen-
hamel von der Fachschule in Villach, wurde vom Blitz aus
der Stelle getötet.

Aus dem Kroßherzogtum.
>« Rm-druck unserer mit LirrespondenUeichen »ersehenen Originalbericht « tft «v
Wt «t»«n«r Quellenangabe gestattet : Mittellungen und Bericht« über t»ttckeDtUll
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* Oldenburg , 6 . Juli.

* Oberstleutnant v. Alten , Kommandeur des 1. Garde-
Ulanen -Regiments in Potsdam , der längere Jahre dem
pldenburgischen Dragoner -Regiment angehörte , hat bei
einem Wagenunfall in seinem Garnisonort schwere
Verletzungen erlitten . Plötzlich gingen die vor einen
von dem Kommandeur selbst gelenkten Dogcart gespannten
Pferde durch und warfen das Gefährt in einen tiefen
Graben . Oberstleutnant von Alten trug dabei blutende
Verletzungen im Gesicht davon und verfiel infolge
einer Gehirnerschütterung in Besinnungslosigkeit,
aus der er erst nach vier Stunden erwachte.

* Die Zeichnungen zum Garantiefonds der Aus¬
stellung L9O5 mehren sich fortgesetzt. Man begegnet allent¬
halben einer großen Opferwiltigkeit. Die Summe soll
sich jetzt auf reichlich 100000 Mk. belaufen ; verschiedene Listen
find noch im Umlauf, sodaß sich über die endgültige Höhe des
Fonds kaum etwas Vorhersagen läßt . Von der Regierung ist
ein Zuschuß von 15000 Mk. erbeten; unsere Stadt gab be¬
kanntlich 10 000 Mk. für Ausstellungszweckeher.

-n . Ein zweites Opfer hat gestern der Tjyphus hier
gefordert. An der gefährlichen Krankheit ist eine Magd im
Hospital gestorben.

* Ein Wollmarkt findet wieder nächsten Freitag , den
8. d . Mts . beim Rachaus statt.

-n . Ihren diesjährige « Ausflug machen heute die
Beamten unserer Eisenbahn nach Osnabrück. Zu
diesen Ausflügen, die immer zahlreiche Beteiligung finden,
stellt die Eisenbahnverwaltung einen Zug unentgeltlich.* Ei » Tierfreund bittet uns um Aufnahme folgender

In der Drontheimer Fischhalle fiel mir ein
Anschlagzettel in die Augen, auf dem ein großer Fisch ab¬
gemalt war ; darüber stand : „ Sei gut zu den Tieren !" und
darunter in fetter Schrift : „Schlachte die Fische sofort!" .Den ersten Satz hatte ich schon wiederholt an den Post-
haltereien, wo die Pferde gewechselt werden, gelesen : „Sei

r» dem Pferde !" Diese Aufschriften wollen nichts seinals beständige Mahnungen , auch in keinem Einzelfall von
den guten Gepflogenheiten des Landes den Tieren gegenüber
abzuweichen. Denn nötig sind die Erinnerungen dorr nicht.
Wenigstens gibts dort keine allgemeiner gewordene Unsitte
roher gefühlloser Behandlung der Tiere zu bekämpfen. Der
Postjunge geht mit fernem Pferde um wie mit einem Freunde.

benutzt er so gut wie garnicht. Durch schmatzendeGeräusche, mit den Lippen hervorgebracht, gibt der Jungeein Pferde aufmunternde Zeichen, und Las Tier gehorcht
tllrg . Bei jedem, auch schwachem Anstieg des Weges, springtr ab und geht neben dem Wagen her. Er wehrt dem Pferde

nicht, wenn es aus freien Stücken an einer Quelle am Wege
Halt macht und sich erfrischt. Man sieht es auch dem ganzen
Aeußeren des Tieres an, wie sorgfältig und liebevoll es
gepflegt wird. Das Helle rehfarbige Fell ist blank; die
Mähne sauber verschnitten und straff zu einer Bürste auf¬
gekämmt; während dem Schweis seine ganze Länge ge¬
lassen wird. Außer den vorhin erwähnten mehr formellen
Mahnungen zu barmherziger Güte gegen das Tier findet
man auch naiv aneinander gereihte Gedanken im Stil der
Kinderfibel, die in ihrer einfältigen Herzlichkeit geradezu
rührend sind . So las ich in Drontheim ein illsstsn LSn —
des Pferdes Bitte — überschriebenesPlakat , in dem es hieß:
„Gieb mir reichlich Futter und Wasser und pflege mich
gut ! Sei freundlich zu mir ! Reiß nimmer hart an den
Zügeln! Peitsche mich nicht. Mach' meine Last nicht zu
schwer! Beschläge meine Hufe gut ! Beschütze mich im
Sommer gegen die Sonnenhitze, leg ' eine Decke aus meinen
Rücken im Winter . Liebkose mich ab und zu! Ich trage
Dich , ich ziehe Dich . Du weißt, daß ich nicht selber von
meiner Not sprechen kann ! Gott wird Dich belohnen. "

* Eine goldene Münze aus alter Zeit in der Größe
eines Zwanzigmarkstückswurde dieser Tage von Arbeitern, die
bei dem Bau der neuen Eisenbahnbrücke über die Hunte be¬
schäftigt sind , in der Erde gefunden. Die Münze ist sehr gut
erhalten und zeigt aus der einen Seite lateinische Buchstaben
und Zahlen, auf der Reversseite ein verziertes Kreuz.

* Die Bekämpfung der Tollwut bei verletzten Menschen er¬
folgt bekanntlich seit einigen Jahren durch Schutzimpfung nach Pasteur
in dem Institut für Infektionskrankheiten in Berlin. Das Kultus¬
ministerium gibt nun soeben einen Ueberblick über den Verlauf der
im Jahre 1903 zur amtlichen Kenntnis gelangten Bißvnletzungen
von Menschen bekannt, welcher eine Würdigung der Jmpsungserfolge
an der Hand authentischen Materials gestattet. Danach sind im
Jahre 1903 insgesamt 307 Bißverletzungen von Menschen durch 194
tolle oder tollwutverdächtige Tiere gemeldet; bet 140 dieser Tiere
wurde die Tollwut hinterher sicher sestgestellt, während 13 als gesund
befunden wurden , die übrigen nicht untersucht werden konnten. Die
307 Verletzungen kamen in 8 Provinzen vor und zwar 226 in den
drei Grenzprovinzen Ostpreußen, Westpreußen und Schlesien, so daß
sich also auch für diese Seuche Rußland wieder als der eigentliche
Herd erweist. Bon den 307 Verletzten suchten 281 das Institut für
Infektionskrankheiten auf und wurden dort geimpft . 4 von ihnen
starben an Tollwut , 1 genas nach einem leichten Tollwutanfall , der
Tod erfolgte am 38 ., 56., 110. bezw. 135. Tage nach der Verletzung.
Die Schutzimpfung hat sich also, auch gleich nach der Verletzung aus-
gesührt, nicht als absolut sicheres Rettungsmittel gezeigt; immerhin
erweist aber die Statistik , daß von 281 Schutzgeimpften 4, d. i . 1 '/,
Proz . starben, von den nicht geimpften, aber ärztlich behandelten
schon 6 Proz ., von den gan ; ohne Behandlung gebliebenen sogar
11 Proz . Da kann denn nur immer wieder drmgend empfohlen
werden, daß jeder, der das Unglück hat , von einem tollen oder toll-
wutverdächcigen Tiere verletzt zu werden, unverzüglich sich der Schutz¬
impfung unterwirft . Tatsächlich bricht sich denn auch die Ueberzeugung
von dem Wert der Schutzimpfung immer mehr in der Bevölkerung
Bahn ; in den letzten sechs Jahren betrug die Zahl derer, welche sich
der Schutzimpfung unterzogen , 29, 80, 82, 78 . 90 bezw. 92 Proz.
der Verletzten, sodaß zu hoffen ist, daß in nicht allzu ferner Zeit
jeder Bißverletzte der Schutzimpsung zugejührt wird.

* Erhebungen über Kinderarbeit im Haushalt und in der
Landwirtschaft hat der Reichstag in einer Resolution gefordert.
Entsprechend einem Bundesratsbeschluß hat der Staatssekretär des
Innern nunmehr den Bundesregierungen vorgeschlagen, der Resolution
des Reichstages Folge zu geben und zunächst über den Umfang und
die Art jener Kinderbeschästigung eine Ausnahme durch die Lehrer
(Lehrerinnen ) an den öffentlichen Volksschulen unter Zugrundelegung
eines einheitlichen Formulars am 15. November d . I . stattfindeu zu
lassen. Die Erhebung soll sich auf diejenigen volksschulpflichtigen
Kinder erstrecken, welche im Lause des Jahres vom 15. November
1903 bis 14. November IS04 im Haushalt oder in der Landwirtschaft
und deren Nebcnbetrieren gegen Lohn beschäftigt wurden . Durch die
Ermittelungen soll lestgesteltt werden, in wieviel Wochen die Kinder
beschäftigt waren, sowie ob sie in den einzelnen Wochen bis zu drei
Tagen oder über drei Tage und an den einzelnen Tagen bis zu drei
Stunden beschäftigt waren . Außerdem ist besonders zu ermitteln,
wieviele von den Kindern außerhalb der Ferienzeit zeitweise mehr
als sechs Stunden täglich beschäftigt waren , an wieviel Tagen durch¬
schnittlich und mit weichen Arbeiten vorzugsweise . Bei der Beschästi-
gung von Kindern mit land - und forstwirtschaftlichen Arbeiten wird
ferner eine Angabe darüber verlangt , zu welchen verschiedenen Arbeiten
die einzelnen Kinder im Lause des Jahres vom 15. Noveniber 1903
bis 14 . November 1904 verwendet wurden . Endlich wird eine Son¬
derung der Angaben nach dem Geschlecht und nach Altersklassen ge¬
fordert , wobei zwischenKinder im Alter von unter 10 Jahren , solchen
im Alter von 10 bis 12 Jahren und solchen über 12 Jahre unter¬
schieden werden soll.

X Wildernde Katzen sind jetzt im Everstenholz wieder
recht zahlreich anzutreffen und werden der jungen Brut der Vögel
gefährlich. Die Hosverwaltung ist gegen diese Räuber ziemlich macht¬
los , da dieselben äußerst vorsichtig sind. Es wäre deshalb angebracht,
wenn die Besitzer solcher Katzen selbst die nötigen Maßregeln er¬
greifen würden.

-n. Eine « Auflauf veranlaßte gestern ein Pärchen auf
dem Wall , das des Guten zuviel genossen hatte. In seiner
fidelen Stimmung wollte es auch eine Droschkenfahrt machen,
wurde aber abgewiesen. Schließlich wurde es von einem
Schutzmann in Schutzhaft gebracht, begleitet von Hunderten
von Kindern.

* Fortuna erwacht ! In der heutigen Ziehung 3 . Klasse
hessisch- thüringischen Lotterie fiel ein Hauptgewinn von
10 000 Mk. auf die Nr . 47 971 in die Lotterie von D. Lewin.

*

Bürgerfelde , 5 . Juli . Der hier vor einigen Monate .:
gegründete Gabelsberger Stenographen - Verein hielt
am letzten Sonntag in Mohnkerns Gasthof „Zur Erholung"
seine erste Festlichkeit ab, welche aus einem Tanzkränzchen bestand.
Die Feier sand rege Beteiligung sowohl von Mitgliedern wie auch
Gästen und nahm in jcd .r Weise einen schönen Verlauf.

bä. Osternburg , 6 . Juli . Der Vorarbeiter Oltmanns
hatte beim Auftakeln von Mehl das Unglück, aus der Luke
der Garnison -Bäckerei zu stürzen . Er mußte zum Hospital
gebracht werden . — Ein Einbruch wurde vor einigen
Nächten in deck Laden des Mühlenbesitzers Oltmanns
verübt . Ter Täter lehrte die Ladenkasse, die ca . 50 Mark
enthielt . — Tie gestern abend anberaumte Hauptversamm¬
lung des Turnvereins war von ca. 35 Mitgliedern
besucht. Einstimmig wurden wiedergewählt als Sprecher
Herr Hummel , als Schriftführer Herr Willens , als Zeug¬
wart Herr Harms . Herr Staade , der sein Amt als Turn¬
wart aus Gesundheitsrücksichten niederlegen mußte , konnte
nicht wiedergewählt werden . An seine Stelle wurde der
früher lange Jahre als erster Turnwart tätig gewesene
Herr Knoke einstimmig gewählt . Allgemein wurde be¬
dauert , daß Herr Staade sein Amt als erster Turnwart
niederlegen mußte . Von Herrn Hummel wurde ihm im
Namen des Vereins ein Dank ausgesprochen . j

Rastede , 7 . Juli . Sein 45 . Fest feiert der Rasteder
Schützenvercin am 17. und 18 . Juli . Daß von seiten des zur
Arrangierung desselben gewählten Komitees alles aufgeboten wird,
um das Schützenfest auch in diesem Jahre ganz besonders groß¬
artig zu gestalten, möge hier noch besonders hervorgehoben werden.
So wird der unmittelbaram Park, an der namentlich von Besuchern

Rastedes viel und gern benutzten Chaussee von Rastede nach Hank-
Hausen belegene Festplatz mit Buden aller Art voll besetzt sein ; u . a.
werden mehrere größere Schaubuden und auch die so beliebte Schiff¬
schaukel erscheinen. In der Schießhalle findet am eisten Tage Kommers,
am zweiten Ball statt . Den Schützen aber winken wiederum eine ganze
Anzahl wertvoller Preise, ist doch die Ausstellung von vier Prämien¬
scheiben, darunter zwei Fest- und zwei Prämienkonkurrenzscheiben,
vorgesehen. Das sonst mit dem Feste verbundene Vogelschießen
findet diesmal am Sonntag , den 24. Juli statt . Inhaber von hierzu
verausgabten Schießkarten haben gegen Vorzeigung derselben freien
beliebigen Zutritt zum Festplatze, während andere Besucher, jedoch
nur am ersten Festtage , eine Eintrittskarte znm Preise von 10 Pfg.
zu lösen haben, welche nur zum einmaligen Betreten des Platzes be¬
rechtigt. Das wäre das wichtigste aus dem Festprogramm , das weitere
wird durch Inserate in diesem Blatte bekannt gegeben werden. Wir
wünschen dem Verein , daß auch sein diesjähriges Fest vom Wetter so
begünstigt sein möge wie die vorhergehenden , damit er durch recht
zahlreichen Besuch für die mit der Veranstaltung eines solchen Festes
verbundenen nicht geringen Mühen und Arbeiten entschädigt werde.
Am nächsten Sonntag findet das Königs schießen statt und wird das¬
selbe zum erstenmale mit Hinterladern auf 125 Meter Entfernung
ausgeführt.* Wardenburg , 5. Juli . Ein langgehegter Wunsch der
Gemeinde Wardenburg geht endlich in Erfüllung , indem die
Chaussee von Tungeln nach Achrernholt in Angriff ge¬
nommen wird. Die Erdarbeiten , sowie das Anfahren der
ersten 300000 Steine hat der Fuhrunternehmer Maivaum in
Osternburg mindestfordernd angenommen.

s Bant , 6 . Juli . Die Einkommen st euer - Schätzungs-
kommijsion ist zusammengetreten . Die Gemeinde Bant hatte
nach der letzten Schätzung 60000 Mk. Einkommensteuer auszuweisen,
was mit dem Zuschlag von 25 Proz . im letzten Steuerjahr 75 000 Mk.
ausmacht . Die Gemeinde Bant zählte im letzten Jahre 8000 Steuer¬
pflichtige.

8 Wilhelmshaven , 6 . Juli. Aus dem Rosengarten des
hiesigen Bahnhofs wurden in den letzten Tagen mehrfach Rosen ge¬
stohlen; ganze Stauden sind ausgerissen.

Ncucsie NchriW m>!> letzte Ie-esltzei.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt »nd Land ".
(Nachdruck verboten.)

Z Berlin , 6 . Juli . Der preußische Minister des
Innern , Freiherr v . Hammerstein, begibt sich in Kürze nach
London. Es handelt sich dabei um das Studium von dortigen
kommunalen Einrichtungen, im Hinbück auf die Schwierig¬
keiten , welche die tommunalc Organisation von Groß - Berlin
d . n städtischen und Staatsbehörden bei uns verursacht.

8 Berlin , 6 . Juli . Tie Post-Unterstützungskasse besitzt
nach dem soeben veröffentlichten Jahresbericht ein Vermögen
von rund 998,000 Ml . Im cttgLlaufencn Geschäftsjahr be-
zifferl sich die Einnahme auf 540,000 Mk., die Ausgabe aus
535,000 Mk. Fürl aufende und außerordentliche Unter¬
stützungen wurden 352,612 Mk. gezahlt. Tie Zahl der Post-
rrankenkassen beträgt 41 . Der Reservefonds hat eine Höhe
von rund 458 000 Mk. erreicht.

8 Berlin , 5. Juli . Die aktive deutsche Schlacht,
flotle wird während ihrer vom 7. Juli bis 12. August statt,
findenden Uebungsreise nach 1er N . rdsee in der Zeit vom
14 . bis 19 . Juü die Häsen Nieuwediep und Vüssingen, zwischen
rem 22. und 25 . Juli die Shetlar .ds-Jnseln anlausen und in
der Zeit vom 29. Juli bis 5 . August die norwegischenHäsen
Molde Fjord , Bergen, Chrrstiausund und Drontheim besuchen.

Grostfeuer in Bremerhaven.
LNL . Bremerhaven , 7 . Juli . Die an Bord des neuen

Hafens liegenden zwei Baumwo lisch uppen der Firma
I . Bachmann, welche zusammen 7 Abteilungen umfassen,
sind heute früh total niedergebrannt. Es lagerien in diesem
Schuppen 13,000 Ballen Baumwolle im Werte von
3 Millionen Mark.

Die Herero.
8 Berlin , 6 . Juli . Aus Otähandja wird dem „ Berl.

Lok . Anz . " gemeldet: Der englische Händler Wallare giebt
die Stärke der Herero ans 25 000 stöpfe an, davon seien
mindestens 2000 Kriegsleute mit Gewehren. Wallare , der
total ruiniert und ganz mittellos zu sein behauptet, rechnet
auf die Uitersiützung der deutschen Regierung, vorläufigbleibt er m Hasi.

Untergang der „Norge ".
LNL. Kopenhagen , 5 . Juli . Ter Untergang der „Norge"wird von allen Serien als ein Nationalunglück betrachtet,Alan sieht viele Fahnen auf Halbmast, besonders im Hafen.

König Christian von Dänemark hat aus Wiesbaden seiner
Teilnahme telegraphisch Ausdruck gegeben.LNL London , 6 . Juü . Der Fischdampfer„Rattraybay"ländere weitere 17 Ueberlebenöe rn Aberdeen. Die Ueber-
lebenden berichten , daß sie 6 Tage lang von 6 Eimern Wasserund je 2 Zwwvack für eine Person lebten.

Haiti.
LVL Port au Prince , 5 . Juli . Die strengeBestrafung

der bei dem Anschlag gegen den französischen und deutschen
Gesandten beteiligten Soldaten ist erfolgt. Präsident Nord
Alexis bat beide Gesandten in feierlicher Audienz um Ent-
schuldigung. Damit ist die von Deutschland und Frankreich
geforderte Genugtuung erfüllt und der Zwischenfall er ledigt.
'.

Märkte.
* Marktbericht . Heute fand hier der Julimarkt statt.

Der Austrieb auf dem Viehmarkt war verhältnismä¬
ßig zahlreich und die Marktware durchweg guter Qualität.
Der Handel war indes nicht sehr flott . Gefragt wurde
am meisten nach tragendem Vieh und Milchvieh . — Es
kostete die beste Qualität dieser Ware bis zu 550 Mark)
mittlere Qualität bis zu 360 Mark , geringere Qualität
bis zu 240 Mark . Güstes Vieh kostete je nach Qualität 160
bis 360 Mark , Rinder bis zu 200 Mark . Bon dem tra¬
genden Vieh und Milchvieh wurde der größte Teil des
Antriebes verkauft und meist nach auswärts zum Versand
gebracht . — Der Pferdemarkt war nur mäßig be¬
trieben , und auch der Händel blieb dort mäßig . Die Preise
waren ziemlich unverändert . Es kosteten gute , junge Ar¬
beitspferde bis 1000 Mark , ältere Arbeitspferde je nach
Qualität 200 bis 800 Mark , Litauer 150 bis 550 Mark,
Caugsüllen bis zu 450 Mark . Im übrigen lautet der
offizielle Marktbericht wie folgt:' Aus dem heutigen Viehmarkte waren zum Verkauf
an Pferden aufgeführt : 108 alte Pferde , Enterfüllen keinem
1 Säugfüllen , zusammen 109 Stück . Davon sind plm . ver¬
kauft 25 alte Pferde . — An Hornvieh waren auf dem
Markte ausgestellt 255 Stück. Davon sind plm . verkauft
160 Stück . — Der Handel war auf dem Markte sowohl mit
Pferden , als auch mit Hornvieh bei hohen Preisen uux
rnittelmLM.
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Gemeinde Wsiede.
Auf der Hammheide zu Groß¬

bornhorst soll am Sonnabend , den
9 . Juli d. I ., das Anfahren von
Sand, sowie verschiedene Erdarbeiten
zur Instandsetzung der Wege öffent¬
lich mindestfordernd ausverdungen
werden.

Annehmer wollen sich um 5 Uhr
nachm, beim Hause des Bezirksvor-
stehers Hollwege einstnden.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

btndtmniißrntLldkNdnrj.
Wegen Ausführung von Pflaster¬

arbeiten wird die Roonstraße von
der Lindenallee bis zur Bismarck¬
straße von Mittwoch, den 6. d . M.,
ab bis weiter für den Wagenverkehr
gesperrt.

Hof - Verkauf
in

Hockensberg.
Wildeshausen. Die Gebrüder

Eineman » zu Hockensberglassen
ihre daselbst belegene

Baumannstelle
am Dienstag,

den IS. Juli d. Is .»
nachm. 3 Uhr,

in KollogesWirtschaftzuPfennig¬
stedterfelds öffentlich durch den
Unterzeichneten versteigern.

Das Gehöft (Wohnhaus , Heuer¬
haus , Stall und Scheune) liegt in¬
mitten des Dorfes bei der Schule.
Wiesen- , Garten - und Ackerland liegt
geschloffen in einem Komplex
direkt am Gehöft und grenzt an die
Telmenhorster Chaussee. Gesamt¬
größe 50 da 68 sr 56 gm, wovon
etwa die Hälfte Kulturland , das
übrige Gehölz (u . a . 1 Fuhrenkamp
in Größe von 14 du 43 sr 52 qm
mit bis zu 35jähr . Bestand) und un¬
kultivierte Gründe.

Die Ländereien, selbst auch die un¬
kultivierten Flächen, sind bester Boni¬
tät. Ackerland ohne Ausnahme vor¬
züglicherKleeboden. Entfernung von
Bahn und Stadt 2 bezw . 4 km.

Gelegenheit zu Fischzuchtanlagen,
stritt '

vember.
Antritt nach Aberntung bezw . No-

Geboten sind bislang nur 26,000
Bei irgend annehmbarem Gebote

wird in diesem Termine der Zuschlag
erfolgen . C. Wehrkamp , Aukt.

Gras - Verkauf
Oberlethe.

HausmannCH. Dannemann das.
läßt am

Sonnabend,
den 16. Juli d. I .,

präz . 6 Uhr anf. r

12—15 Tage-
werk Gras

im Röpen
pfandweise öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen, wozu ein«
ladet W. Gloystet«, Aukt.

Mgeil -Zeckllf.
Weichenwärter I . Wempen-

Oldenburgläßt
Lombe»i>, de« 18. Juli,

nachm. 7t/s Uhr
(nach Beendigung Gramberg - Streek
Grasverkauf ) , auf seinem an der
Ba n bei Sandkrug belegenenLande:

1V Schchelsaat
Roggen

verkaufen. H. Ripkeu, Aukt.

Vergantung
in

Novdmoslesfehn.
Rordmoslcsfehn. Am

Mittwoch, IZ. M d. Z.
nachm . 3 Uhr,

werden bei Woltermanns Wirts-
Haufe das. öffentlichmeistbietend auf
Zahlungsfrist wegen Ausgabe eines
Haushalts verkauft:

1 Sofa, 1 Sekretär , verschiedene
Spiegel, Kommoden, Bettstelle,
Waschtische , Tische , Stühle , sowie
verschiedene andere Haushaltungs-
gegenstände.

B. Schwarting , Aukt.
Empfehle mich zum Ausbefsekn

von Wäsche, sowie zur Anfertig , von
Kindergarderobe « Alexanverstr . 11»

Butteldorf. Kann noch einRind
aus guter Weide in Grafung nehmen.

Ww . Meyer»

Pro Rolle ä 10 vön 2 Mt. au.
Rosenstr. 2 . Fr . Focke.
Zu verk . 1 Kleider- u. Leinenschr .,

1 kl. mah . Schrank, 1 mah. Sofatisch
u. Kommode, 1 rund . Tisch , 1 Klavier¬
bock, Kleiderständer, Banke, Böcke und
sonstige Haush - sachen . Bahnhofstr . 16

Zu verk . Glucke mit 14 Küken
— — _ Flurstraße 3.
Ein gut erh . Fahrrad bill . z. verk.

Nadorsterstr. 21.

usland.
Kaufmann , Ende der Zwanziger,

sucht mit einer Dame in Korrespondenz
zu treten, zwecks späterer Heirat-
Antwort erfolgt in 3 Monaten . —
Anonym zwecklos . Brief mit Bild
unter I . H. 8886 an die Expedi¬
tion des „Berliner Tageblattes",Berlin KU ., erbeten.

Wischland-
Berpachtung.
Edewecht . Der Schiffsbaumeistcr

KramerHierselbst läßt am
Dienstag,

den IS . Juli d. I .,
nachm. 3 Uhr anfgd . ,

von seinen an der Lahe zu Alten¬
oythe belegenen Wiesenliindsreien

20 Tagewerk
auf ein Jahr mit sofortigem Antritt
öffentlich verpachten.

Liebhaber wollen sich an Ort und
Stelle versammeln.

_ H. Setje.

Keltil ii. Menschheit,
das neu erschienene großartige Werk,
5 Prächtbände in Groß-Oktavformat,
unter Preis umständehalber zu ver¬
kaufen.

Das Werk umsaßt die Resultate
der wissenschaftlichenForschungen auf
allen Gebieten , es ist eine Welt¬
geschichte auf naturwissenschaftlicher
Grundlage , ein Quell des Wissens
und der Belehrung für Jedermann.

Offerten unter S . 868 an die
Exped. d. Zeitung bis 16 . Juli 1904.

Häßlich
Blütchen rc. Daher gebrauche man
nur : Steckenpferd-

von Bergmann L Co , Radebeul»
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
a St . 50 Pfg . in der Hof-Apotheke.

Oldenburger

Schützen - Verein.
Am Sonntag , den 10. d . Mts:

Ausflug
sch Vml MHehM).

Abfahrt präzise 2 Uhr 49 Min.
nachmittags mit dem Vergnügungs-
zug ab Bahnhof Oldenburg.

Die Direktion.

MMmchilW.
Ms auf weiteres erhalt eine Belohnung , wer

als Erster - ns Vorhandensein einer die Schiffahrt
gefährdenden , vis dahin nicht bekannten, in den
deutschen Küstengewässern außerhalb dev 3 Meilen
Grenze und außerhalb der Binnengewässer und der
Flußmündungen liegenden Untiefen zur Anzeige
bringt und Ihre Lage so zu bezeichnen im Stande
ist , daß diese in einwandfreier Weise bestimmt
werden kann.

Als unbekannt wird eine Untiefe angesehen,
welche in die von dem Reichs -Marine -Amt heraus-
gegebene Spezialkarte des betreffenden Küstenstriches
nicht eingetragen ist.

Die Belohnung beträgt 2V Mark , wenn die
Untiefe innerhalb , 30 Mark , wenn sie außerhalb
der 6 Meilen -Grenze liegt . Die angeführten Liesen-
grenzen beziehen sich auf Niedrigwaffer . Die Ent¬
scheidung darüber , ob eine Untiefe als eine die
Schiffahrt gefährdende vorznsehen ist , fällt lediglich
dem Küstenbszirksinspektor desjenigen Küstenbezirks,
in dessen Bereich die betreffende Untiefe liegt , zu.

Anzeigen sind an diesen Küstenbezirksmspektor
oder an den Kommandanten des Vermessungs-
Fahrzeuges zu richten. Bewilligte Belohnungen
werden durch Vermittelung des Küstenbezirksamtes
gezahlt werden.

Wilhelmshaben , im Juni 1004.

Kaiserliches KiistMezirksmt VI.

KMurs - Amnkauf
Achterustr . 36.

Der Ausverkauf im Konkurse über den
Nachlaß des weil. R . Lencher Hierselbst soll
schleunigst beendet werden. Die Preise sind
deshalb nochmals bedeutend herabgesetzt.
Es sind noch vorhanden:

Handschuhe, Schlipse , Taschentücher, seid.
Tücher, Kragen und Manschetten , Man¬
schetten - nnd Vorhemdknöpfe, Filzhüte,
Zylinder , Mützen und Schirme usw . '

Der Konkursverwalter:

VLasuvrLi ' n.
Freitag , den 8 . Juni , beim Rathaus:

Wollmarkt.
Klub „ Loslvsiss ".
Mittwoch/ den 6. Juli 1864:

VorsLwwlllns
im Klubzimmer des „Kaiserhof "»

Tagesordnung:
1 . Sommersest betreffend.
2 . Wahl eines neuen Schriftführers.
8. Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Verschiedenes.
Der wichtigen Tagesordnung wegen

bittet um zahlreiches Erscheinen
Dev Vorstand.

Wm . KW „ZMWft ".
Am Sonnabend , den S. d . M. :

Versammlung im „Patentkrng ".
UM zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Oldenburg.
Erwarte Dich am Monrag, den

11. Juli , nachmittags 4 Uhr, an
Bord Dampfer „Lahn".

8. kost, 1 . MMW.
Zu verk . : 1 Sofa 20 1 Hano-

Nähmaschine7 1 Holzkoffer 5
Näheres Schmalestr. 51.

8ed«Ierige sexenusn,
sorMItix , sLvnKsmstss, soliuellslsns
Lallkrsml, Mrmeder»

Keirats -Gesuch!
Junger selbständigerGeschäftsmann

hier am Platze sucht die Bekanntschaft
einer jungen gebildeten Dame im
Alter von 20—30 Jahren zu machen.
Etwas Vermögen erwünscht, aber
nicht gerade erforderlich. Photographie
erbeten. Diskretion Ehrensache.
Anonym zwecklos.

Offerten unter G . 166 postlagernd
erbeten.

Gesucht zu kaufen eine gut erhaltene
ScheLbenbüchse.

Offerten unter S. 16 befördert die
Expev. d. Bl.

Friesur u. Perrückenmach., Achternstr. 1

Verreist bis I . August,
llr. üeitmsnn.

Vonclei' keissruriivlc
Vr. LchirmLedU,

für ffLulkrankksItsn,
Rl '

OWSNz «Mliki-Str. 20.

Danksagungen.
Loy, 6. Juli 1904. Hiermit sprechen

wir allen Verwandten und Bekannten,
die uns zu unserer goldenen Hochzeit
so reichlich mit Gratulationen und
Geschenken ehrten, sowie Denen, die
uns so hilfreich zur Seite stünden,
dem Gesangverein von Loy, ins¬
besondere dem Herrn Pastor Janßen
für seine innigen Worte unfern herz¬
lichsten Dank aus.

Joh . Addicks und Frau.

Höven . Für die vielen Gra¬
tulationen und Geschenks zu unserer
silbernen Hochzeit sagen wir allen
Unfern herzlichsten Dank.

Gerh , Schiekholt und Frau.

FamMen -Nachvichterr.
Todes -Anzeigen.

Oldenburg , S. Juli 1904.
Heute morgen entschlief sanft nach
langer Krankheit im 72. Lebens¬
jahre unsere liebe Mutter, Frau
Witwe
Amivlwn !s1avss8ön1

gsb . Üikslnsn.
Tiefbelrauert von ihren Kindern:
Heinrich Hayeßen,
Emma Hayeßen , geb. Jürgens , ^
AttNi Fasting, gsb. Hayeßen,
Eilevt Fasting.
Me Beerdigung findetSonn¬

abend, den 9 . Juli , Mvrg. 9 Uhr,
vom Trauerhause , Lambertistr.
Nr. 13, aus statt.

Juli 5 . Heute morgen IM/Z Uhr
wurde unsere liebe Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter , dis Witwe
Johann O. Mohrmann , Helene,
geb. Ostmann , nach Stägiger heftiger
Krankheit uns durch den Tod ent¬
rissen . Um stille Teilnahme bitten
die Hinterbliebenen

Karl Mohrman« und Frau,
Johanne, geb . Harms.

R . Heisterhagen und Frau,
Johanne, geb . Mohrmann.

August Mohrman«.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend, den 9 . d. Mts ., vorm. 9 Uhr,
vom Sterbeh ., Klävemannsstift D. 6.
aus auf dem Gertrudenkirchhof statt.

Oldenburg , de« 4. Juli 1904.
eute nachmittag 2 Uhr starb nach
ingerer Krankheit mein lieber Mann

und Vater , der TischlerGerhard
Bäckermannim 69. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Dis Beerdigung findet Freitag , den

8 . Juli , morgens 9 Uhr, vom Sterbe-
Hause, Lambertistraße 45, aus statt.
Weitere Familien - Nachrichten.

Verlob . : Paula Seelen, Aurich,
mit vr . weä . Wilhelm Quirll,
Fürstenau i. H. Ella Haustein,
Aurich, mit Peter de Vries, Leer.
Meta Catharine Buß mit Johann
Gottfried Decknatel, Rispe. Diedenke
F. Leemhuis, Amdorf, mit Gerhard
L . Meyer, Schütteburg . Antje Bartels,
Berumerfehn, mit Dredrich Kielmann,
Dihumer -Verlaat . Katharine Böhner,
Böhner, Haddien, mit Anton Diethelm»
Ludwigshaven.

Geboren: (Sohn) S . Garrelfs,
Norden. M . Klinkenberg, Hoestngwehr.
G. Eden, Heisfelde. Gerh. L. Bruns,
Backcmoor. — (Tochter) Kapitän«
leutnant Looff , Kiel. H. Janßen,
Neermoor. G. Kaper, Fedderwarden
E. Tjarks , Pütthausen.

Gestorben: Rebecka Gerhardins
Kaß geb. Braue , Warfleth , 56 I.
Hausmann D. Meiners , Ovelgönne,
93 I . Rebecka Johanne Kracke geb.
Fehrmann , Berne. Ww . Gesche
Gerdes Harms geb. Pupkes, Rahe,
74 I . Landwirt Harm Hinrichs
Gronewold, Lübbertsfehn , 79 I.
Christine Mannolt geb . Fischer,
Norden, 36 I . Jann Harms Wunder,
Westermoordorf, 64 I . Tischler-
Vorarbeiter Katt Werner, Wilhelms,
haven. Carl Fr . Wilhelm Böttcher.
Wilhelmshaven, 64 I . Köter Gerhard
Hermann Hülsebusch , Rönnelmoor,
67 I . Janna Busker geb . Scharrel,
Veenhuser-Kolonie, 46 I . Foelkemina
Antjediua Müller , Collinghorst, 3 I.
Marie Reents geb. Janßen, Jever.
60 I . Johann Friedrich Hünecks,
Delmenhorst, 33 I.

MrWlEUM - t, V, I , ReP.toeg. RotattMZdruckund . Vertag : B. sa )Mi , EMöMg.
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' Oldenburg , 6 . Juli.
* Deutscher Nautischer Verein . Der Vorsitzende , Geheim-

vat S -chultzein Oldenburg, richtet -an die Mitglieder
ein Rundschreiben , dem wir folgendes entnehmen : Die in¬
folge der vom letzten Vereinstage gefaßten Beschlüsse er¬
forderlichen Eingaben sind sämtlich inzwischen den zustän¬
digen Stellen eingereicht worden . Aus dem diesjährigen
Vereinstage find die nachfolgenden Anträge als nicht dring¬
lich zurückgestellt worden : 1 , Antrag des Nautischen Ver¬
eins zu Hamburg , betreffend die Abgabenfreiheit auf natür¬
lichen Wasserstraßen . 2. Antrag des Nautischen Vereins
zu Leer aus Vertiefung der Ems von Börjum bis zur
Leerer Schleuse . 3 . Antrag desselben Vereins auf Ver¬
handlung über Nacht- und Tagsignale für Schiffe vor
einem Treibanker . Weiter war von dem Herrn Reichs¬
kommissar des Seeamts Bremerhaven angeregt worden,die Frage der Ausrüstung der Kauffahrteischiffe mit Nacht¬
rettungsbojen erneut in allen Berusskreisen in Erwägung
zu ziehen . Ich richte an die Mitglieder des Deutschen Nau¬
tischen Vereins die Bitte , zu diesen verschiedenen Anträ¬
gen bezw. Anregungen Stellung zu nehmen und das Re¬
sultat ihrer Stellungnahme mir Mitteilen zu wollen . —
Ebenso ersucht der Vorsitzende die Mitglieder um Stel¬
lungnahme zu folgenden Beschlüssen: Der deutsche Nau¬
tische Verein beschließt, Erhebungen darüber anzustellen,vb ein einheitliches , internationales Schiffsv er-
mesfungsv erfahren (auf der Basis des deutsch-eng¬
lischen Meßbriefes ) zweckmäßig ist und im Interesse der
deutschen Reedereien liegt . — In Anbetracht der ein¬
schneidenden Bedeutung einer Beschlußfassung über die
Beseitigung der Haftung des Reeders für nau¬
tisches Verschulden seiner Angestellten diesen Beschluß zuvertagen , bis die Einzelvereine Zeit gehabt haben , sich
eingehend mit dieser Frage zu beschäftigen . — Die Aus¬
legung eines Feuerschiffes nördlich von Nor¬
derney betreffend , hat am 23. März d . I '. in Berlineine vom Minister für Handel und Gewerbe und vom Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten anberaumte Kommissions-
sitzung stattgesunden , in der die Frage erörtert worden ist,an welchem Punkte gegebenenfalls ein Feuerschiff nördlichvon Norderney am zweckmäßigsten auszulegen sein würde.— Betreffs der Untersuchung aus Seh - und
Farben - Unterscheidungsvermögen hat die
Handelskammer für das Herzogtum Oldenburg
mitgeteilt , daß ihr vom Großherzoglich Olden-
burgischen Staatsministerium ein Entwurf von Vor¬
schriften über die Untersuchung der Seeleute auf Seh-und Farbenunterscheidungsvermögen zur gutachtlichen
Aeußerung übersandt worden sei. Tie genannte Kammer
hat im allgemeinen gegen den Entwurf Einwendungen
nicht zu erheben , jedoch den Wunsch ausgesprochen , daßbei der Wahl der Aerzte die zuständigen Landesbehörden
möglichst Hand in Hand mit der Seeberufsgenossenschaftgehen möchten, so daß , wenn irgend möglich, die vonden Landesbehörden beauftragten Aerzte zugleich Ver¬
trauensärzte der Seeberufsgenossenschaft seien, denn "eskönne nur vorteilhaft sein, wenn die zu führenden Re¬
gister von denselben Aerzten gleichmäßig und gleich¬lautend , sowohl sür die Landesbehörden wie für die See¬
berufsgenossenschaft geführt würden . — Tie Handelskam¬mer für das Herzogtum Oldenburg hat ferner zu einem
Entwurf , betr . die Lichter - und Signalführungder Fischerfahrzeuge und zu den zu diesem Ent¬
wurf geäußerten Wünschen des Deutschen Seefischerei¬vereins Stellung genommen . Gegen den Entwurf hatdie Kammer Bedenken nicht zu erheben , Wohl aber gegendie vom Deutschen Seefischereiverein zu diesem Entwurf
gemachten Abänderungsvorschläge . So spricht sich dieKammer entschieden gegen den Vorschlag aus , offenenBooten auch jenseits der landesherrlichen Grenzen Aus¬
nahmen bezüglich der Lichterführung zu gestatten , da
solche Ausnahmen höchst gefährlich werden könnten , auch

kaum zu erwarten fei, daß ein solcher Antrag bei Eng¬
land Annahme finden würde . Auch den weiteren Vorschlag
des Deutschen Seefischereivereins , betr . Lichter der Fahr¬
zeuge mit Motor und Hilfsschraube , bekämpft die Kammer
mit dem Hinweis darauf , daß sehr leicht Gefahren sür
die Schiffahrt daraus entstehen könnten , wenn man Fahr-
euge mit Tampfkraft -Fortbewegungs -Einrichtungen mit
en für Segler bestimmten Signalen ausrüste . So würde

z. ,B . sehr leicht ein Zusammenstoß ! herbeigeführt werden
können , wenn man in absolut windstiller Nacht einem
derartigen Fahrzeuge begegnet , von dem man nach seinem
Signal und dem herrschenden Wetter annehmen muß -,
daß es sich nicht fortbewegen kann , während es sich in
Wirklichkeit, wenn auch nur langsam , fortbewegt.

* Aus dem Eisenbahnverkehr . Für die vierte
Wagenklasse werden aus den preußischen Bahnen zur Zeit
weitere Verbesserungen geschaffen . Die Fenster dieser
Wagen erhalten sämtlich verschiebbare Vorhänge, die das
Eindringen der Sonnenstrahlen verhindern. Nachdem bereits
ein kleiner Teil d .r Wagen vierter Klasse mit Aborten aus¬
gerüstet ist, soll auch diese Neuerung in größerem Umfangs
zur Durchführung gelangen. Insbesondere werden die neu
eingestellten Wagen damit versehen.

* Eine Ansichtskarte mit dem Bild des bekannten
Heimatdichters Franz Poppe ist im Verlag von Ferd.
Würdemanu erschienen.

* Entsprungen ist auf dem hiesigen Bahnhofe der
Matrose Carl Müseler seinem Transporteur . Müseler hatte
im Festungsgefängnisse Köln eine Strafe verbüßt und sollte
seinem Truppenteil in Wilhelmshaven zugeführt werden.

* Eine Belohnung setzt das Kaiserliche Küstenbezirks¬
amt in Wilhelmshaven iür denjenigen aus, der als erster das
Vorhandensein einer die Schiffahrt gefährdenden, bis dahin
nicht bekannten, in den deutschen Küstengewäffern außerhalb
der 3 Meilen -Grenze und außerhalb der Binnengewässer und
der Flußmündungen liegenden Untiefe .zur Anzeige bringt.
Ihre Lage muß so bezeichnet werden, daß sie in einwandfreier
Weise bestimmt werden. (Siehe Inserat .)

L . Naturheilverein . Um keine Vorsichtsmaßregel zu
unterlassen, hat der Vorstand infolge der mehrfachenTyphus-
sälle eine Untersuchung des Wassers im Licht - Luft - Bad
veranlaßt . Dieselbe ist vorgenommen von dem „ Nahrungs-
mittel-Untersuchnngsamt und chem. Untersuchungs-Laboratorium
Oldenburg ", also von einer völlig einwandfreien Stelle . Das
Endresultat lautet:

Nach diesem Ergebnis (der Analyse) liegt kein Grund vor, das
vorliegende Wasser zu beanstanden . Dasselbe besitzt eine normale
chemische Zusammensetzung. gez . Dr . Uster.Das Wasser darf also ruhig nicht bloß zum Waschen und

Duschen, sondern auch zum Trinken benutzt werden, und alle
Verdächtigungen, die übereifrige Gegner auszustreuen
versuchten, sind damit wohl hinfällig.* Jnvaliditätsmarken . Die Durchlochung der Bei¬
tragsmarken für die Invalidenversicherung in Form von
Buchstaben oder in einer andern den Arbeitgeber kennzeich¬nenden Form ist unzulässig, weil alle durch das Jnvaliden-
versicherungsgesetznicht vorgesehenen Eintragungen oder Ver»
merke in oder an der Quittungskarle verboten und mit
Strafe bedroht sind . Als ein derartiger Vermerk müßte auch
die aus einer eingeklebten Beitragsmarke befindliche Durch¬
lochung angesehen werden. Außerdem würde hierdurch die
Arbeitsstelle des Karteninhabers erkennbar gemacht werden;
die Quutungskarte soll aber nicht erkennen lassen , bei wem
der Inhaber arbeitet oder gearbeitet hat.* Das Kadettenschulschiff des Norddeutschen Lloyd
» Herzogin Sophie Charlotte ", Kapitän Zander , hat heute
mittag im Schlepptau des Dampfers „ Retter " , Kapitän
Seggeling, die Reise via Leith nach Honolulu angetreten.* Das Kadettenschulschiff des Norddeutschen Lloyd
-»Herzogin Ceeilie ", Lnelrmi , wurde von dem aus der Elve
angetommenen englischen Dampfer „Emma " am 12. Juni
auf 4 Gr . 10 Min . Nord und 30 Gr . 6 Min . West, nord-
wärtssteuernd gesprochen . An Bord befindet sich alles wohl.* Der deutsche Schulschiffverein , dessen Vorsitzender
bekanntlich unser Großherzog yi, zählt zu seinen Mitgliedern
17 Fürstlichkeiten, 12 Behörden und Städte , 70 Reedereien,
sowie 360 andere Mitglieder . Mit dem Eintritt von
Mecklenburg- Schwerin sind jetzt sämtliche deutschen Seebundes¬

staaten in dem Verein vertreten. Neueingestellt wurden mit
April zusammen 98 Schiffsjungen. In den bisherigen drer
Erziehungsjahren sind der deutschen Handelsflotte vom
Deutschen Schulschiffverein nach beendeter Ausbildung 40
Kadetten, 25 Vollmatrosen, 254 Leichtmatrosen zugesührl
worden. Die Einnahmen betrugen 274642,51 Mk., die Aus»
gaben 238533,55 Mk.

( Von der obere» Hunte . Der Ertrag der Riesel¬
wiesen ist im ersten Schnitt , der jetzt geerntet wird, durch,
weg ein recht guter ; dagegen lassen die auf den Grasverkäusen
gezahlten Preise für die Rieselwirte zu wünschen übrig, sie
konnten zn niedrigen Sätzen nicht einmal alles los werden. —
Ungebetene Gäste auf den Rieselwiesen sind die sonst so nütz¬
lichen Maulwürfe, die häufig den Plan der Anlagen durch¬
kreuzen und so Schaden anstiften ; sie werden deshalb in den
Anlagen gefangen. In der 2 . Genossenschaft (Huntlosen-
Sandhatten ) waren 1884 zwei fremde Maulwurfsjäger tätig,
die in vier Wochen 1100 Maulwürfe fingen und den Tag
pro Mann ca. 5 Mk. verdienten. Bis 1888 wurden sür jeden
in den Anlagen gefangenen Maulwurf 25Psg . bezahlt, dann
15, jetzt 10 Pfg . Im letzten Jahre wurden von den Wiesen.
Wärtern 260 Maulwürfe gefangen.*

* Rastede - 5. Juli . Eins Schlägerei, wobei wieder
Las Messer eine Hauptrolle spielte , entstand gestern abend
beim Hause des Saltlermeisters Riemer. Junge Leute, die
zur Generalmusterung gewesen waren , fingen Händel an und
erhielt Herr R . dabei mehrere tiefe Stiche in den Arm, sodaß
er sich sogleich zum Arzt begeben mußte.

Q Zwischenahn , 6. Juli . Die alten Fundamente der
abgebrochenenHolzsp uhlen « und Wickelsormensabrik
kommen den Anwohnern des Sees sehr zu Nutze . So ist
H. C. Feldhus jetzt im Begriff, auf seinem Grundstück davon
em Bollwerk gegen den Ansturm der Wogen zu bauen. Am
Seeuser im Kurgarten sind die Arbeiten schon vollendet. Die
Trümmer , mit der Feldbahn dahin gebracht, bilden eins
mächtige, sorgfältig aufgemauerte Böschung von Meterhöhs.
Davor ist em Binnenhafen angelegt, mit einer molenartigen
Schutzmauer eingefaßt, zur Aufnahme der Ruder - und Segel¬
boote. Eine Strandpromenade von hinreichender Länge und
Breite, schön eingeebnet und schon jetzt von frischem Grün
bedeckt, zieht sich am Ufer entlang , Bänke und Strandstühle
sind dort ausgestellt. Da das Schilf durch wiederholtes Ab«
mähen zum Absterben gebracht ist, kann der Blick ungehindert
über Len See schweifen . Das ganze Terrain ist setzt derart
angelegt, daß das Hochwasser ein sür allemal seine Macht
verloren hat. — In ähnlicher Weise wird nächsten Winter
auch das benachbarte Bertramsche Grundstück ausgesüllt ; aus
dem hohen Eschlande kann Erdreich genug dazu ausgehoben
werden. Die Wiese der „ Gesellschaft für Grunderwerb und
Verwertung " ist bis auf den letzten Quadratmeter aus das
erforderliche Niveau gebracht worden.

lH Zwischenahn . 6. Juli . Von einigen Neubauten
sei hier berichtet: Lehrer Westerholts Haus aus dem von der
Kirche angetansten Lande an der Bahnhosstraße ist im Bau
begriffen; Maurermeister Weser und Zimmermeister Sandstede
führen den Bau aus . Dieselben bauen auch Sattlermeister
Burckhardts Haus an der Einmündung der EdewechterChaussee.
Mitten aus dem Roggenlande wächst an der Ortsgrenze aus
Käihauser Gebiet ein Haus hervor, das Zimmermeister Ammer¬
mann für Bahnbeamter Abrahams in Arbeit hat ; das Ge.
schäftshaus von Georg Eylers wird von Maurermeister
I . Rüben und Zimmermeister Eilers gebaut; es muß vor dem
15 . Oktober fertig sein.

Q Zwischenahn - 6. Juli . Gendarmerie - Sergeant a. D.
Menke ns kaufte vom Hausmann I . Schröder-Kaihausen
ein an der Waldung „Hohenhagen" gelegenesGrundstück und
zur Abrundung dieses Grundstücks vom Hausmann Arnold
Ahrcns -Kaihausen einen Streifen der genannten Waldung . —
Die Köterei von Küpke « Gristede hat Auktionator Feldhus
an Hausmann Hermann Rab den - Meyerhausen für ca.
14000 Mk. verkauft.

) Hatten - 6. Juli . Mit dem Wiederaufbau der am
7. Juni in Sandhalten niedergebrannten Gebäude des Brink-
sitzecs B - Osterloh und des Zimmermeisters I . Beckermannjun.
hat man kürzlich begonnen. O. und B . haben versichert , ersterer
bei der „Concordia", letztererbeider „Gegenseitigkeit", während
das Ehepaar Rüdebusch, bei B . wohnend, nichts versichert

Kleines JemLeLon.
Wissenschaft , Literatm : und Lebe«

Berliner Denkmalswitze teilt das „ Berl. Tagebl."mit. Es schreibt : „ Man hat — namentlich von den Gegnernder Siegesalleekunst wurde das betont— gesagt, die deutsche
Kunst sei tot, und gemeint : „ Es ist merkwürdig, daß bei der
großen Zahl von Denkmälern in Berlin der deutschen Kunst
noch kein solches gesetzt worden ist. Hier bekommen doch alle
„ toten Leute" ein Denkmal !" Halten wir Umschau im
marmornen Denkmalhain. Da ist zunächst das Bismarck-
Denkmal. Eiu Berliner hat vorgeschlagen, es «Otto mit
den Pumphosen" zu nennen. Begas « Offiziöse behaupten,der Grund des schlechten Sitzes der Uniform sei einzig der
gewesen , daß der Meister kein paffendes Modell habe
auftreiben können . Es habe sich eben kein Mensch ge¬
funden, der den Rock des Altreichskanzlers ausgesüllthatte. Leider seien ja auch seine beiden Nachfolger,me es vielleicht getan hätten , inzwischen verstorben. Die
Berliner find anderer Ansicht. Sie meinen, der eiserneKanzler
sei über den mangelhaften Anzug beim Anprobieren dermaßenEporr gewesen , daß er den Globus , den er gerade in der
Hand hrelt , um ihn neu einzuteilen, dem Schneider an den
Kops geworfen habe (der Moment ist aus dem Denkmal
dargestellt). Den Schneider selbst ergreift so tiefe Scham,
daß er niemanden sein Gesicht zu zeigen wagt . Der
heruntergefallene Globus wird noch auf eine andere Weise
gedeutet. Er hatte zuerst auf dem Sockel gelegen , vannaber den Halt verloren und war , den Gesetzen der Schwere
folgenv, h !nuntergerollt , wo ihn der starke Mann aufsing.Bi -mcuck aber tastet mit der rechten Hand nach der leeren Stelleund sagt : „Hermott, wo is bloß der olle Jlobus jeblieben? "
Am mefften ist die Figur Joachim Friedrichs angegriffenworden Die Wiedergabe der stark ausgebildeten Beine ist

Bildhauer Norbert Pfretzschner trefflich gelungen,-n . Ulk hatte seinerzeit vorgeschlagen , dis unglückliche Gestalt

in eine orthopädyche Anstalt zu bringen. Johann Sigis¬
mund — der Klobige — fordert ebenfalls zur Kritik heraus.
Der Kaiser soll bei der Enthüllung dieses Denkmals gut
gelaunt gesagt haben: „Das ist mein dickster Ahne !" Tat«
sächlich ist bei der Sigismund - Figur alles Masse : Hut,
Krause, Bauch, Brust, Waden und Schuhsohlen. Die Statue
Friedrich Wilhelms II . soll man, wie ein Witzbold
meinte, von der linken Seite betrachten. Denn „da kommt
det , wat der Bildhauer Albert Brütt sich jedacht hat,
am besten zur Jeltung . Et hat nämlich jesroren in'n
Dierjarten , und der König rutscht , trotzdem er sich mit
dem Spazierstock zu stützen sucht , aus und ruft : Det ver¬
dammte Glatteis ! " Und nun möge zum Schluß der beiden
Eingangsgruppen zum Tiergarten am Brandenburger Tor
gedacht sein : der Standbilder KaiserFriedrichs und seiner
Gemahlin. „So häßlich war sie nich, " sagt der Berliner,
und ihm gefällt nicht, „ det sie in Schlafrock dargestcllt is. "
Warum hält die Kaiserin die rechte Hand ziemlich gezwungen
in die Höh' ? hat man gefragt. Die Antwort lautete : „ Weil
sie die Krone uffangen will, wenn sie runterfällt , die sitzt doch
janz lose uff'n Kopp !" „ Warum mögen wohl die kolossalen
weißen Mauern hinter den Denkmälern errichtet sein? Hier
im Freien wirkt dies doch eigentümlich! " „ Nanu ? Damit
soll doch anjedeutet werden, det Kaiser Friedrich „ Freimaurer"
war !" — So geht es in bunter Folge weiter.

Die vermeintliche Schiller -Charade , die auf der Wartburg
entdeckt wurde , gibt zu allerlei Vermutungen über ihre
Herkunft Anlaß . Folgende neue Erklärung hat Herr Geh.
Regierungsr -at Dr . Reinh - Mosen gesunden : „Bekannt¬
lich gibt Turandot dem Kalaf drei Rätsel aus . Um den
Reiz der betreffenden Szene (Aufzug 2, Auftritt 4) bei den
Wiederholungen zu erhöhen , dichtete Schiller für diese
manchmal neue Rätsel , denen Goethe eins hinzusügte , so
daß es im ganzen 15 Rätsel sind, die sich alle im 11 . Bande
der großen Schillerausgabe von Karl Goedeke u . a . finden.
Mex gM Mdexs ZMM ML MM M W

Turandot zu liefern , so schreibt I . L. Stoll an Goethe,
Wien , den 25./1 . 1813 : „Die hier beyliegenden Rätsel . . .
könnten zur Abwechslung bey der Aufführung der Tur -an-
dot gebraucht werden "

( s . Schriften der Goethe-Gesellschaft
Band 18, Sauer , Goethe und Oesterreich II ., S . ,66 ) , und es
mögen sich vielleicht im Archiv des Großh . Hoftheaters zu
Weimar diese und noch mehr dergleichen finden . Zu ihnen
kann recht wohl auch das „Wartburgrätsel " gehören ; dies
hatte vielleicht irgend einem Schauspieler oder Zuhörer
besonders gefallen , und im guten Glauben , daß auch dies
Rätsel 'von Schiller selbst herrühre , trug er es in das Wart¬
burg -Buch ein und Unterzeichnete es mit dem Namen des
vermeintlichen Verfassers ."

Ueber Selbstmordursache und ihre Folgen entnehmen
wir der Wiener „Zeit " folgende Mitteilungen eines Arztes:
„Jü den Folgen ist die törichteste Todesart das Ver¬
giften. Wer -einmal eines der unglücklichen Opfer dieses
Selbstmordversuches — es sind zümeist Frauen und Mäd¬
chen, die zum Gift greifen — gesehen, der wird erst
inne , was diese Armen sich ! durch einen unüberlegten
Augenblick zeitlebens bereitet haben . Weder Schwefel¬
säure , Salpetersäure , Arsenik noch Laugenessenz führen zum
sicheren Tod , Wohl aber zu den furchtbarsten Schleim¬
hautverbrennungen , deren Schmerzen nicht zu schildern
sind. Oft werden diese Armen gerettet . — Wie aber sieht
diese Rettung aus ? Nach Anwendung von fast stets zu
spät kommenden und sehr schmerzvollen Gegenmitteln
wird die Betreffende bei unverändert namenlosen Leiden
in das Spital überführt . Durch die ätzende Wirkung
des Giftes — wie namentlich bei der so gern angewendeten
Laugenessenz — und nachfolgende Narbenbildung kommt
dann eine derartige Zusammenziehung der Speiseröhre
zustande , daß keine Nahrung mehr in den Magen ge¬
langen kann . Tie Unglückliche müßte ohne ärztliche Hilfe
buchstäblich verhungern . Stun wird operiert , eine Tarm-
WÄ avüelegt .: die BaMMen , das Bauchfell wird W-
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und fast nichts gerettet hat . — Viele Wagenladungen Heu,vom ersten Schnitt der Rieselwiesen gewonnen, passieren den
Ort , um dem Proviantmagazin in Osternburg zugeführt zuwerden, wo man pro 1000 Kilogramm 45 Mk . bezahlt. —
Im 2 . Verkaufstermin wurden für die Grashornsche Besitzung
zu Twiest stückweise 58l00Mk . geboten, für den sog . Rumpfder Besitzung allein 40000 Mk. Der Zuschlag ist noch nichterteilt.

tr . Brake , 5 . Juli . Der Dampfer „Matin " verließ
heute nachmittag den hiesigen Hafen und ging in See.

Hatten , 5 . Juli . Der Turnverein „ Frei weg"
feiert am 7. August sein 12 . Stiftungsfest durch Festmarsch,
Schauturnen , Kommers und Ball . Die benachbarten Turn¬
vereine werden voraussichtlich durch ihre Beteiligung das Fest
verschönern Helsen . Die Musik stellt die leistungsfähigeOetken-Martenssche Kapelle, die sich auf dem Sängerfest in
Sandhatten in bester Weise einführte. So steht zu errvart -n,
daß sich das diesjährige Stiftungsfest den früheren würdig an¬
reihen und das „Halter Turnfest" auch in diesem Jahre die
gewohnte Anziehu ngskraft ausüben wird . — Der zum Bau
einer Heilstätte hier in Frage kommende Platz wurde
kürzlich vom Vorstande des Volksheilstättenvereins besichtigt.* Barsiel , 5 . Juli . Ein trauriger Unglücksfall
ereignete sich Hierselbst . Der 13jährige Schulknabe Theelken
war ins Wasser gesprungen, um sein sortgeschwommenesBoot
wiederzuholen. Er versank jedoch sofort in die Tiefe und kam
nicht wieder an die Oberfläche. Ein trauriger Anblick war
das Verschwinden für den auf der Kaje den Knaben be¬
obachtenden Vater . Erst nach langem Suchen wurde der
Knabe als Leiche herausgezogen.

0 Wilhelmshaven , 5 . Juli . Nachdem die Hafen-
erweiterungsbauten in letzter Zeit wesentliche Fort¬
schritte gemacht haben, sind wiederholt fremde Offiziere zuderen Besichtigung hier eingetroffen. Heute war der englische
Oberst Exham hier anwesend und besichtigte unter Führungdes Oberwerftdirektors, Kontreadmiral Wodrig , die neuen
Trockendocks , die Anlagen bei der dritten Hafeneinfahrt sowie
die Erweiterung des Ems -Jadekanals zu einem Torpedohafen
ersten Ranges . Gestern traf hier zu kurzem Aufenthalt die
Moorkommission unter Führung des Unterstaatssekretärs Thiel
ein , mit ihr auch der frühere Landwirtschaftsminister
v. Hammerstein.* Göttingen , 4. Juli . Eine grausige Tat hat heute
nacht der Feldwebel Kleinschmidt von der 6. Kompagnie des
hiesigen Jnsanterie - Regts . Nr . 82 vollführt . Das „ Göttinger
Tgbl . " erfährt darüber folgendes Nähere : Kleinschniidt, der
verheiratet war , erhoo sich heut : nacht 12 Uhr plötzlich von
feinem Lager und versetzte seiner schlafenden Frau mehrere
Messerstichein Kopf, Brust und Hals . Die Frau fuhr erschreckt
empor und ries: „ Was machst Du da ? " woraus Kleinschniidt
ihr noch einen Stich versetzte . Die Frau schlug nun Lärm,
und in demselben Augenblick hatte Kleinschmidt sich mic der
Waffe — es war ein Rasiermesser— den Hals durchschnitten.
Er war sofort tot . Die ziemlich schwer verletzte Frau holte
nun Hilfe herbei. Sie ist in häuslicher Pflege verblieben.

Vermischtes.
Ein Mann in Frauenkleidern ist von der Polizei in Apolda

verhaftet worden . Im Verhör nannte er sich, so wird aus Jena be¬
richtet , schließlich Julius Fischer und will aus Großenhain gebürtig
sein. Als „ Amalie " Fischer trägt er seit znei Iahten den langenRock und bekleidete zuletzt die Stelle einer Kindergärtnerin . Er suhlteeine Handtasche mit sich, in der sich Rasiermesser und Streichriemen,
Nadel und Zwirn sowie die notwendigsten weiblichen Toilettegegen¬
stände befanden.

Der schreckliche Tod zweier deutscher Seeleute wird aus
London berichtet : Tis Mannschaft des deutschen Schoners „ Hans " ,der am Freitag -Abend in den Hajen von Kings -Lynn geschleppt wurde,
berichtete , daß der 35 Jahre alte Kapitän Karl Jensen und der Matrose
Ludwig Hanningsen unterwegs ertrunken seien. Als der Schoner am
Donnerstag beim Longsand vor AnVr lag , um die Flut abzuwarten,
gingen der Kapitän und Hanningsen , begleitet vom Schiffsjungen
Ernst Hansen, in einem Boot ans Land , um Seehunde zu schießen.
Hierbei brach das sestgemachte Boot mit Hansen los , und der Jungewar außer stände, es gegen die Strömung zum Strande zurückzu-
bringen . Der Kapitän und Hanningsen liefen verzweifelt und Hilfe
rufend aus der Sandbank aus und ab, wurden aber zollweise von der
Flut überwältigt und ertranken . Der Schiffsjunge trieb die ganze
Nacht auf dem Meere umher und wurde von Fischern bei Skegneß
ausgelesen. Jenscn hinterläßi sechs Kinder.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Geradezu unhaltbare Zustände
herrsche » iorn am H choeid rw . g : w -s ^ pulwaife , Blut u d

öffnet , der Dünndarm angeschnitten und ein künstliches
Rohr vom Darm direkt an den Oberfläche zum Nabel
hin geleitet , von wo aus nun flüssige Nahrung , wie
Suppe mit Ei , Milch rc ., ohne Benützung des Mundes ein¬
gegossen wird . Mittlerweile versucht man auch fort¬
während durch Turchleiten von immer größeren Gummi¬
stäben , den Bougies , vom Mund aus die verengte Oeffnungder Speiseröhre zu erweitern . Oft gelingt dies erst nachvielen Monaten , und auch dann nicht vollständig . Nachweiteren Operationen wird die Kranke oft erst nach zwei
Jahren oder später entlassen . Hat sie aber nach Tagenoder Wochen doch endlich den Tod gefunden , so war er
so schmerzhaft , wie man ihn Wohl nicht viel
ärger erleiden und denken kann . — Mit der
Schußwaffe zielt man gewöhnlich auf Herz , Stirn
oder Schläfe . Teils durch die Aufregung , teils aber auch
durch den Stoß ! der im Schießen ungewohnten Hand,
geht die Kugel , die das Herz zum Ziel hat , in die Rippenoder in die Lunge , deren Verletzung nicht unbedingt oenTod herbeiführen muß , aber durch Eindringen von Luftin die Brusthöhle oder nachfolgenden Entzündungen des
Brustfelles rc . sehr langwierige und äußerst schmerzhafte
Krankheiten nach sich ziehen kann . Die Kugeln selbstWerden zwar durch die Explosion heiß und so desinfi¬
ziert ; aber mitgerissene Fetzen der Kleidung verursachen
schwere Infektionen . Auch die Schüsse in die Stirn er¬
reichen gewöhnlich ihren Zweck nicht, da diese als dop¬pelter starker Knochen dem Anprall der Kugel großen Wi¬
derstand leistet . Tie Kugel, in die Schläfe gezielt , ver¬
letzt nicht selten durch Abweichungen bloß Nerven und
Gehirnteile , was wohl Erblindung , Taubheit rc . nach sich
ziehen kann , ohne zu töten . — Werden die Unglücklichen ge¬rettet , so verbittert ihnen die Erinnerung doch das Leben,BMW ist es, den Kampf mit dem LajM Mutig MjM«

sonstiger Unrat fließen in den am Wege befindlichen Graben,
ohne daß dasselbe weiter abfließen kann; es bleibt in dem
Graben stehen , wo es zeitweise in die Erde versickert und teil¬
weise verdunstet, sodaß teilweise ein unausstehlicher Geruch
entsteht. Die zuständige Behörde wird gebeten, diese so gefähr¬
lichen und lästigen Uebelsiände zu beseitigen , wofür die An¬
wohner und viele Passanten sehr dankbar sein würden.

Mehrere Anwohner.

Kandel, Herveröe und Aerkehr.
Bom Geld - und Warenmarkt . Die seit längerer Zeitakut gewordene Kapitalerhöhung der Seehandlung

auf 100 Millionen Mark ist nunmehr auch vom Herrenhause
genehmigt worden. Tie Debatte war ziemlich lebhaft uno
gab einer Reihe hervorragender Persönlichkeit n Gelegenheit,
ihre Ansichten über die Vorlage zum Ausdruck zu bringen.
Herr von Mendelssohn-Bartholdy rollte noch einmal das
Thema „Kursbewegung unserer Anleihen" auf und kam zu
dem S .yluß, daß ein Eingreifen der Seehandlung zur
Stützung der Kurse unserer Anleihen nicht erforderlich sei.
Eine solche Stützung des Kurses ist nach Ansicht des Herrn
von Mendelssohn nur bei finanziell schwachen Staaten
notwendig. Mau sollte allerdings meinen, daß dem so wäre,
aeer es hat sich zur Evidenz gezeigt , dag uns-. re An¬
leihen einer sürsorgenden Hand bedürfen. Gegen die Annahme
der Vorlage an sich hatte Herr v. Mendelssohn übrigens nichts
einzuwenden, nur die Begründung fand nicht seinen Beifall.
Auch die übrigen Redner erklä'tten sich für die Kapitals-
erhöhung, nur Geh. Rat Wachier stimmte dagegen. Er meinte,
es sei eme eigenartige Prozedur , in dem Augenblick , wo man
dcn Kurs der Anleihen haben wolle, wieder 65 Mill . Mark
an den Markt zu bringen. Ja , wenn man, ohne daß das
Kapital der Seehandlung erhöht wird, eine Stell : schaffen
könnte, von der aus für die Kurse der Anleih . n gesorgt wird,
so wäre dies vorzuziehen, aber merkwürdigerweile haben sich
unsere Banken zwar immer sehr bereüwütig bei
der Uebernahme von Anleihen gezeigt , sie haben
es aber unterlassen, in die Kursbewegung einzugreifen,
auch wenn es sich nur um die Aufnahme ganz
kleiner Beträge handelte. Minister von Rheinhaben verteidigte
die Vorlage, ohne gerade neue Momente anführen zu können.
Reichsbankpräsident Tr . Koch unterstützte ihn in geschickter
Weise. Dre wachsende Volkswirtschaft, die vermehrte Be¬
völkerung, die Zunahme der finanziellen Inter ssen, verlangen
— so bemerkte Dr . Koch — eine Kapitalserhö . ung. Nachdem
noch einige Redner gesprochen , wurde die Vorlage angenommen.
Preußen hat eins Staatsbank mit 100 Mill . Mart Kapital!

Wir besprachen gestern die wenig freundliche Ausnahme,
die der deutsch - belgische Handelsvertrag in Belgien
gefunden hat . Von größerem Wert , als d. n Handelsvertrag,
sicht Belgien das Resultat , die zur Zeit schwebenden Ver¬
handlungen verschiedener industrieller Verbände mir den
deutschen Jnteressenlengruppen an — unter anderem belgisches
Roheisensyndikat mit dem lothringisch-luxemburgischenRoh-
eisensyndikar, deutscher Stahlverband mit den belgischen Stahl¬
werken rc. — da hiervon die Zukunft Belgiens, dem
Industrielands par oxosiisnoo, in hervorragendem Maße
abhängt . D . r Inlandsbedarf an Eiscnprodukcea aller Art
ist verhältnismäßig gering, so daß Belgien aus eine starke
Ausfuhr angewiesen ist . Das deutsche Kohlensynditat kann
gleichfalls, wie bereits vor kurzem geschehen , du Absatzgebiete
der belgischen Steinkohlen scharf und mit Erfolg attackieren.

Pom Geldmarkt. Zu der von uns bereits berichieten
starken Inanspruchnahme der Reichsbank zum Quartalswechsel
erfahren wir weiter, daß die grotz . n Banken noch am testen
Tage in einem vorher selten beobachteten Maße seitens der
Provinz in Anspruch genommen wurden, aus welchem Grunde
sie sich noch in letzter Stunde an die Reichsbant wenden
mußten. Der plötzk cy austretende Geldbedarf fand auch seine
Erklärung darin , daß die Seeyandluug größere Summen nur
teilweise prolongierte. Uebrigens sicht es außer Frage , daß
jchon in den nächsten Tagen mit einem größeren Rückfluß an
die Reichsbank gerechnet werden darf.

Die Preußische Pfandbriefbank erläßt eine Be¬
kanntmachung über die Ausgabe neuer 4 und 3,75 prozentiger
Pfandbriefe . Tie Pfandbriefe genannter Bant , d .e bei der
Reichsbank beleihungssähig sind, haben sich bisher als gute
Lnlagewerte bewährt.

nehmen ; wie oft kann die nächste Stunde wieder Hilfe
bringen.

Der gekürzte „ Teil " . Der Gedenktag dcr ersten Auf¬
führung von „Wilhelm Tell " im Königlichen Schauspiel¬
hause zur Berlin vor hundert Jahren rust die Erinnerungan eine Vorstellung wach, in der einer der besten Tell -Dar-
steller , Hermann Hendrichs , seine Rolle nicht zu Ende spie¬len konnte . Hendrichs hatte von dem Generalintendantendie Genehmigung zu einer Gastspielreise nach Leipzig er¬
halten , wo er mit großen Huldigungen empfangen wurde.
Den Geßler spielte der geniale Charakterdarsteller Wil¬
helm Kläger , der leider ein allzu großer Freund des
Weines war und meist bis kurz vor Beginn der Vorstel¬
lungen in Auerbachs Keller saß . Kläger , der lieber mitden Studenten weiter gezecht, als den Geßler gespielt hätte,
versprach , die Ausführung einfach früher zu schließen, umdann den unterbrochenen „ Frühschoppen " fortsetzen zu kön¬
nen . Als in der Schlußszene des 3 . Aktes Getzler-Kläger
fragt : „Wozu der zweite Pfeil ?"

, antwortet Tell -Hendrichsin seiner markigen , begeisternden Weife:
„Mit diesem zweiten Pfeil durchschoß ich Euch,Wenn ich mein liebes Kind getroffen hätte,Und Eurer , wahrlich , hält ' ich nicht gefehlt ."

Nachdem sich der Beifall , der diesen Worten folgte , ge¬legt hatte , sprach in herablassendem Tone Geßler -Kläger:
„Dran hättest eigentlich Du recht getan.
Hör '

, Teil , nimm Deinen Buben , kehre heim,Sei unverzagt und grüße mir Dein Weib !"
Das Publikum war außer sich und skand-alierte , sodaß der Vorhang fallen mußte — die abgekürzte Tell-

Aufsührung war zu Ende : aber die Stellung Klägers auch.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 6 . Juli.

Oldenburgische Spar - «nd Leih-Bank. Me Kurse verstehen sich
frei von Provision . . ^ ,Ankauf Verkant

I . Mündelstcher . „
s Vs Mt . Me Oldenburg. Konsols . . . 98,75
LVs Mt . neue do. do. (halbj.Zinszahlung ) 98,75
L Mi . do. do . . . . . —
4P Et . Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1904) 101,75
LVxM . do. do. 99,25
L pEt . Oldenburg . Präwien -Anleihs . . —
4 pEt. Oldenburger Ctadt -Anleihe, unkündb. b. 1997 191,754 Mt . EtvLhananer , Jeversche von 1877, Dämmer . 199
4P Et . jonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 191,75
LVs PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1993 . . 98.75
LVs Mt . Butjadinger , Goldenstedt« . . . 99
LVs PEt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 98,75
LVs PCI. Obersteiner Etadt -Anleihe . . 98 .25
4 Mt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen » garantiert 199,75
L Vs PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1995 191. 69
LVs Mt . do. da. . 191,69
LpCt . do. do. . 99. 19
L Vs PCt. PreußischeKonsole abgest, unkündb. S. 1995 191,69
LVs PCt. do. do. . 191,89
L Mt . do . do . . . ' , 99.19
LVs PCt. Lübecker Staats -Anleihe . , 98,69
LMt- Teutsch-Ostasrikanischs Obligationen . 98,90
LH? PCt. tonv. Darmstädter Stadt -Anleihe , , 98,193 '/,PCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . » 98,39
LVs PCt- Kölner Stadt -Anleihe . . , 99

H . Nicht mündelstcher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1992 . . —
4 Mt . Moslau -Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant . —
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4999 frc. u. darunter)
L PCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
LVs pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1993 .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1963 . .
4 Mt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 pCl . Pfandbriefe der Mecklenburg. HYP -- u. Wechsel¬

bank, Serie V.. unkündbar bis 1964
< Mt . Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v. 1993 unkündb. b . 1912 192,894 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913 192,29Lo. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank
Serie XX ., unkündbar bis 1913 . 99,79 199,LVrpCt . PfandbriesederBraunschweig .-Hannov . Hyp.-Bant , Serie XX ., unkündbar bis 1919o hspEt . abgest. hg. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bant4 Vs Mt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 195 PCt.4 Mi . Gewerkschaft Ewald -Obl- rückzahlbar 193

4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphsnges.

Mt.
99,75
99. 75

192,25
99.75

99,25

99,25
98,75

192. IS
192,15
99,65

192,15
192,35
99. 65
99,15
99,45
98. 65
98,85
99,39

71,39 —
93,79 —

99,59 199,95

192,29 192,75

193,35

192,59

4 pCt. Glashütten -Prioritüten , rückzahlbar 192 .4 Ml . Warps -Spinnerei -Prioritäten » rückzahlbar 195
Wechsel aus Amsterdam turz sür fl. 199 i« Mk.
Check London . . . . ILM » ,do . New-York . . 7 1 Doll. 7 5
Amerikanische Noten . „ 1 » » 7 >Holland . Banknoten für 19 Gulden „ . ,An der Berliner Börse notierten gestern:Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktisn 177,25 pCt . bz . BOldb. Eijenhütten -Mtien (Augustfehn) 93,59 pCt. G.Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.

Larlehnszins do, do. b pCt.

95,79
93,99
192

192
191,29
191,59
194
168,85

29,36
4,1659

4,15
16.35

98
94.45

192,59
192. 59
191,75

194.59
169,45

29,44
4.29

Oldenburger Bauch

Mündelstcher.
L' /z PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Aul .» ganzs.

Coupons . . . . .
LVs PCt. Oldenburgische konf. Staats -Aul -, Halbs.

Coupons (April —Oktober) .8 '/, Mt . Oldcnvurgische konsol. Staats -Anl., halb.
Couvons lJanuar —Juli ) .

S pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe .
4 pCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schald-

verschreibungen, unkündbar bis 1996 .
L ' /s PCt. Lesgl. .4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1991 unkünb -

bar bis 199? . . . f
Lffg Mt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1993
L /̂g pCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1993

Ml . rouyadinger « ,e arn -Anl.
L Mt . Oldenburgische Prümien -Anl. (49 Talsc -Lose)4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen. . .
L ^/xpCt. do. do. . . .
LVs Mt . Deutsche Reichsanleitze, konb.. unk. b. 1995
LVspCt .

' do. ^
. . . .

L pCt. do.
sVs PCt. Preuß . ümsol. Staatsanl » tonv.» unk. S- 1995
LVsMi . do. . . . .3 pCt. do. , , . ,
LVs PCt. Bayerische Staats -Auleihs ^
4 Mt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1991» Unk , S. 1911
LVs Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1991 . .
LV- Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 19SL .
LVs pCü Posener Stadt -Anleihe von 1993 . .
LVs Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1992
LVs pCt - Lübeck -BüchenerEisenbahnanleihe vo» 199z
4 pCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar:
LV° Mt . Eachjen-MeiningerLandeskredit -Obligationsu
LVs Mt . Gothaer Landeskredit-Oblig., » nk. bis 1S9S
L '/s Mt . Lübecker Staats - Anleihe, unkdb. bis 1914

Nicht mündelstcher.
4 pCt. Deutsche Lampfsischerei-Ges. „Nordsee" Oblig,

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt4 pCt . Gewerkschaft„ Deutscher Kaiser" Hypoth .-Oblig.
unkündb. bis 1910 . . . .3 ' f, Mt . Creselder Eisenbahn -Ges.-Obligationen .

4 pCl.HaMLurgerHypoth.-Bank-Pfaudbr.,unk.b. 1913
4 Ml . Hannov . BodenkreLit - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek, u. WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV.. unkündbar bis 1913
4Mt . Mitteid. Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk >b. 1999

mündelstcher im Fürstentum Neuß .4 Mt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie lll ).
mündelstcher im Fürstentum Reich

LV«Ml . Preuß . Bodenkredit Akr . Bk. Pfd .» unk-S. 1S13
LVzMt . Preuß -Central - Bodenkr.-Pfandbr ., unk. b -1913
LVr Mt . Braunichweig —Hannov . Hypoth. PfdLr,

unkündbar bis 1919 . .4 Mt . OesterreichijcheGoldrente . > .4 Mt . Ungarische Goldrente (Stücks s>1912^ 9) .4 PCI. Ungarische Kronenrents . . . .LVsMt . do. . . .4 Mt . Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1992 ver¬
stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen

4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1992» verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.L ' /s Mt - Kopenhagener Stadt -Anleihe . .4 Mt . Moskauer Stadt -Auleihs von 1393

Kurze Wechsel auf Amsterdams . 199 fl. s Mk.
Scheck „ London ILM . » „Kurze Wechsel „ Paris . , 100/rL » »
Scheck „ Rew-Aork . 1 Doll, e ,AmerikanischeNote» (Greenbacks) ü Doü. » »Holländische Rote« . . , 19 A »Diskont der ReichSbauk 4 pCt. " ^
Lornbardzms der Reichsbant 5 Mi,

Betaust Verkauft
pLt. Mt.

98.75 99,75

S3.75 -

- 199,49

. 191,75 102,25
99,49 99,39

Z01 .75 —
98,75 —
69.25 03,75
99 99.59

191,75
S8.7S 99.25

191,69 192. 1»
191,69 192,15
90,19 99,65

191. 69 192,15
191,89 192,35

99,19 99,65
99,89 199. 3»

193. 49 193,95
98,29 98,75
98,80 99.35
98,29 98,75
— 99
99,39 99.35

199. 75 —
9S. S9 199,45
99,39 89,85
— 99,15

103 V. 101

199,75
— 97.75

193

— 101,U>

191,79 192,25

191,29 191 ^ 3

191,29 191,53
9S,79 199,25
— 96.25

95,79 96
109,80 191,35
199,39 199,85
97.39 97,85
89 89,55

92,89 93,35

199,39 199,35

—
188,65 169,45

20,36 29,44
89,80 81,29

4,1659 4.29
4.IS 4.29

>
r §.s5 16.95



ELmtliche Kurse verstehe « sich freibleibend.
Le« Beschaffunganderer hier nicht verzeichnet«: Papiere billigst gemilst

Lases -Kurie«.

OerUiche Getrsideprsise in der Stadt Oldenburg
am,6 . Juli 1904 .

^
Gerste, amerikanischeHafer, schweren

„ leichten
Roggen , hiesiger

„ amerik.
„ jüdmUch«

Mrk.
7. .20

7,50
7,80
7,40
9.-

« russische 5,70
Bohnen , 8,—
Buchweizen 9,—-
Mais 6,30
KleinerMais 6,30
Lupme» —

pro Centn« .

Markte.
* Hetzer 5. Juli . Dem heutigen Viehmarkt waren

«»geführt : 300 Stück Rindvieh, eine Anzahl Schafe und
einige hundert Schweine. Der Schweinehandel war gut. Die
Preise bewegten sich in den bisherigen Grenzen. Namentlich
waren Händler aus dem Rheinland anwesend, um hoch,
tragendes Vieh, auch abgekalbte Kühe, zu kaufen. Die Preise
find hoch, und immer geht viel Vieh mit der Bahn weg , denn
außer den Märkten wird täglich Vieh geliefert, um versandt
zu werden. Das Gros der Viehlieferung findet aber gegen
Herbst statt . Das Viehgeschäft erhält erst im August seinen
Charakter und erst dann wird es sich finden, ob der Höhepunkt
in den Preislagen erreicht wird.

*
Breme », s. Jult.

Kaffee ruhig aber fest . Am Markt Columbia.
Tabak . Ohne Umsatz.
Baumwolle . Upland middl. loko 57 '/< Pfg- Ruhig.
Speck stetig.
Schmalz fest . Loko Tubs und Firkins 36 Pfg., Doppeleimer

H6 ' / . Pfg.

rechten.
Norddeutscher Lloyd.

Reichspostd. „Sachsen", Pesch , hat die Reise von Port
Said nach Neapel fortgesetzt . Postd. „Freiburg " , Prösch, nach
Brasilien , wohlbehalten in Santos . Schnelld. „Kronprinz
Wilhelm", Richter, von Newyork, wohlbehalten auf der
Weser. Postd. „ Erlangen ", v. Riegen, hat die Reife von Oporto
nach Lissabon fortgesetzt . Postd . „Prinzeß Irene " , Danne-
mann , hat die Reise von Gibraltar nach Newyork fortgesetzt.
Postd. „ König Albert " , Polack, hat die Reise von Gibraltar
via Neapel nach Genua fortgesetzt . Postd. „Weimar " , von
Letten-Petersen, von Australien wohlbehalten in Suez. Reichs¬
postd. „Karlsruhe ", Grosch , nach Australien, wohlbehalten in
Adelaide. Schnelld. „Kaiser Wilhelm II . ", Högemann, wohl¬
behalten in Newyork. Postd. „ Erlangen ", v. Riegen, nach
Brasilien , wohlbehalten in Lissabon. Postd. „Marburg ", Stern,
von Ostasten, von Port Said . Postd. „Würzbucg" , v . Binzer,
vom La Plata , wohlbehalten Quessant passiert. Reichspostd.
„Oldenburg " , Troitzsch , von Ostasien, wohlbehalten in Genua.
Reichspostd. „Bayern ", Formes , von Ostasien, wohlbehalten in
Hamburg.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Rheinfels "

, Oellerich , in Montevideo . — „Braunsels " ,Mter , rückkehrend Quessant passiert . — „ Gutenfels "
, En-

gelage , rückkehrend Quessant passiert . — „Scharlachberger " ,Eoeken , in Bremen . — „Ehrensels "
, Strüfing , von Kal¬

kutta nach Hamburg . — „Weihensels " v . Freeden , ein¬
kommend Borkum Riff passiert . — „Scharzsels "

, Bath-
WMn , von Suez nach Colombo.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„Leander "

, Lange , in Stavanger . — „Stella " , Brehme,in Rotterdam . — „Hektor" , Jülfs , in Antwerpen . — „Ak¬tiva " Petersen , in Bremen . — „Neptun " , Oltmann , vonEmden nach Leer . — „Elektra "
, Pieper , von Antwerpen

nach Oporto , Quessant passiert . — „Placket" , Mahn , in
Gravelines . — „ Ceres "

, Soeken , von Königsberg nach
Sundswall . — „Ariadne " , Knaut , von Kolberg nach Kö¬
nigsberg . — „Phädra " , Klöfkorn , in Hamburg . — „Juno ",
Klöskorn, von Bremen nach Rostock. — „Vulkan "

, Siemers,
in Rotterdam . — „Iris "

, z . Buttel , in Köln . — „Saturn ",
Strohschnieder , in Köln . — „ Castvr"

, Albers , in Köln . —
„Arion "

, Burhorn , in Rotterdam . — „Neptun "
, Oltmann,

in Leer . — „ Ariadne "
, Knaut , in Königsberg . — „Diana " ,

Schwartz, in Rotterdam . — „Pax "
, Ganzer , von Köln nach

Kopenhagen . — „Ledw "
, Blendermann , von Köln nach Aar-

hus . — „Hermes " , Prahm , von Bremen nach Oporto , Ques¬
sant passiert . — !

Dampfschiffahrtsgefellschaft „Argo ".
„Finnland " , Peterssen , von Rasfö nach Borg « . —

„Schwalbe " , Aachens, von Bremen in London . — „Kur¬
land " , Lübken, von Kronstadt in Repola . — „Falke" , Rö¬
der , von Bremen in HM . — „F . Bischofs" , Weniger , von
Bremen in Havre.

Schiffsverkehr in Brake.
Angekommen.

1 . Juli : D . „Aearby " , Goldwarthy , von Taganrog . D.
„Scharlachberger" , Socken , von Buenos Ayres.

2. Juli : „Unterweser 7 ", Meyer, von Bremen.
3 . Juli : D . „ Matin " , Reemts , von Sunderland.

„ Adele", Kolster, von Schwarzenhütten . D. „ Broadgarth " ,
Rowill, von Odessa.

Abgegangen.
1 . Juli : D . „Franz Horn " , Husfeldt, nach Bremerhaven.

„ Gratitude " , Koops, nach Wangeroog.
2 . Juli : D . „Scharlachberger", Socken , nach Bremen.
3. Juli : „ Unterweser 7 " , Meyer , nach Dortmund.

Brakes Seeschiffsverkehr.
Juni 1 . Januar bis SV. Juni

1904
Segler
Dampfer

Zahl
43
14

R .-T.
2703

15021

obm
7658

45103

Zahl
164
88

R .-T.
19519

108584

obrn
125297
307608

Zus.
1903

87 18624 52761 252 128103 432908

Segler 46 2525 7184 187 18119 51299
Dampfer 22 22970 65072 82 105960 300172
Zus- 68 25495 72226 269 124079

Nordenhamer Schiffsverkehr.
351471

Angekommen:
30 . Juni : „Preußen", Buß ; 30 . Juli : „Dresden", Cassens,

„Württemberg", Schrieber, „Düren", Kretzmer , „Wulsdorf", Dierks,
mit Fischen von See.

Abgegangen:
30 . Juni : „Johanne ", Bücking, leer nach Absersiel; „Katarina",

Kub , leer nach Bremen ; 2 . Juli : Minister Jansen, Strenge , „Preußen ",
Buß, leer nach See ; 3. Juli : „ Henny", Schmidt, leer nach Fedder¬
wardersiel.

Konkursnachrichten.
Westerstede ll . In dem Konknrsrersahren über das Ver¬

mögen des Anbauers Gerhard Drebing zu Portsloge ist auf den
9 . Juli 1904, vorm. 10 Uhr, eine Gläubigerversammlung anberaumt.
Tagesordnung : Antrag des Konkursverwalters auf Einstellung des
Verfahrens gemäß Z 204 der K.-O.

Witter »»
b

Monat. ^

»gsbeo
on A.

Thermo¬
meter

bachtri
schul ;,

Barr

mm

lnqen
Hof -ä

msrer
Pariser
Zoll ck.

Srrr.

in Oldenburg
Dptiksr.

Lufttemperatur
Mockatl I Höchsts 1 niedr.

5 . Juli ! 7t1. Nm.
6 . Juli j8 „ Vm.

"i 11,8
- st12,5

765
766,1

28. 3,2
28 3.7

8 . Juli
S . Juli

-stl3 .S st- 10,4

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 9 . Juli:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Bult mann.

Garnisonkkrche.
Am Sonntag , den 10 . Juli:

Gottesdienst IVVs Uhr: Divisionspfarrer Rogge.
Osternburger Kirche.

Am Sonntag , den 10. Juli:
1V Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderlehre.

Hilfsprediger Kreye. _
Katholische Kirche.

Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär«
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hockamt 101/2 Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr."

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . « .
Sonntag : Gottesdienst morgens 9i/g und nachm. 4 Uhr.
Mitt woch abend 8Vz llbr : Bibelstnnde.

Friedensktrche.
Sonntag . moraenZ u . abends 7 llbr : Gottesdien st.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Reisezeit hat begonnen . Viele Stadtbewohner

suchen Erholung in der Sommerfrische. Die ländlichen Ver¬
hältnisse bringen es nun mit sich, daß Suppen und Speisen
manchmal nicht so geraten, wie man es gern hätte . Dem ist
mit wenigen Tropfen Maggis Würze leicht abzuhelfen. Man
nehme daher ein Maggifläschchen mit ; aber auch eine Büchse
Maggischer Bouillonkapseln, aus denen man nur mit kochen-
dem Wasser jederzeit eine delikate Bouillon selbst bereiten
kann. Maggis praktisch verpackte Erzeugnisse lassen sich in
der Tasche bequem mitführen.

Das Institut für Beinkranke von Herrn Qr. weck.
Strahl , Hamburg , Gr. Allee 10, ist aufs wärmste und ganz
besonders zu empfehlen. Die von demselben seit Jahren aus¬
schließlich als Spezialität betriebene Heilung von Beinkrank¬
heiten macht es verständlich, daß sie von demselben zu einer
bisher noch nicht erreichten Vollkommenheit ausgebildet worden
ist. Die vielen Dankschreibenaus allen Gegenden und Ständen
Deutschlands, als auch ärztliche Anerkennungen, sind der beste
Beweis für die Vorzüglichkeitder Methode, die nicht nur eine
schnelle und gründliche, sondern auch fast schmerzlose Heilung
gewährt. Außerdem bietet die Methode den Vorteil, daß die
Kranken während der Kur ihrem Berufe nachgehen können
und nicht wie bei anderen Methoden gezwungen sind, der
Ruhe zu pflegen. Die Leser werden auf die ständigen Inserate
in dieser Keilschriftverwiesen. Prospekte werden gratis versandt.

— Zollfrei ! — Nüster an jsäsrwann ! —
Lsiclsntadrikt. HvmLsbvrK , Lüriol ».

(8axletmei ' '8 kitterqusüs)
ist ein eiekskes, angsnelimee , miilise /wfiitli'-
miitel von gloiviimäesigsi ' Wirkung, kvrrtlivk
empfoiiisn bei kabiiueller unö gelegsnlüollsr
Venbtopfung , 6ongS8lionen , VsrllLuung8-
8törung6n , feitisibigkkit , l-ebsrisilikn , /w-

lags ru Kiolil, Kiisumati8mu8 elo.
Lrkälllioli in ffsn Apoliieirsn, vrogsniislnälungsn

unc! siion IMnorLlwS88srlispöl8.

WM . Mails
zu

Specke».
Zwischeuah « . Die Witwe Lena

Siefken zu Specken läßt wegen völliger
Aufgabe der Landwirtschaft am

Freitq , den IS. Juli,
nachm. 1 Uhr aufangeud»

ihren gesamten Beschlag, als:
1 dreijähriges kräftiges

Arbeitspferd,
4 junge Kühe, wovon 3

tiedig,
2 Kinder,

2 alte Sauen , 1 Eber (5 Mon . alt),16 junge Schweine,
38 Scheffelsaat Roggen,
10 do. Hafer,
14 do. Kartoffeln,
4 do. Steckrüben,
2 do. Runkelrüben

und 8 Tagewerk Gras,
ferner : 2 neue Ackerwagen, Pflüge,

Eggen, 1 Staubmühle , 1 Dezimal¬
wage, 4 Auszeuge und sämtliche
Haus- und landwirtschaftlichen Ge¬
räte,

sowie : 2 Kleiderschränke, 1 eich. Glas¬
schrank , Stühle , Tische und was
sich sonst in einem kompletten
Haushalt vorfindet,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬frist verkaufen.
Feldhus , Auktionator.

LoHm mi> roi
(auch in einzelnen Ballen) l
geben.

Oldeub . Treber -Trocken-
._ H. Klostermanu Nach

Zu kaufen ge >. jg. mrlchgeW . Meinecke,

Sonntag , den 1« Jnli:

M Vilhslmsksven Illilhv/sngoroog.
Abfahrt von Wilhelmshaven (Strandhalle ) 81/3 Uhr morgens.Der Zug von Oldenburg kommt um 7 Uhr 52 Min . in Wilhelmshaven a

Abfahrt von Wangerooge ca. 6Vs Uhr abends.Der Zug nach Oldenburg fährt 10 Uhr 12 Min . von Wilhelmshaven 0Fahrpreis für Hin - u . Rückfahrt inkl . Bahnfahrt auf Wangerooge nur 4 -
Auskunft erteilt in Wilhelmshaven:^

Vertreter des Norddeutscken LlovX

Ssostoriiiw LIusdüMl
Lose -Ot Mr äas vvx »tLsa . - ai8,t «t . LsIIv . rkaLrou . LrtolZs

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag » den V. Juli
d» Js ., nachm . 4 Uhr, gelangen im
Lindenhof Hierselbst:

3 Sofas , 1 Regulator , 4 Spiegel¬
schränke , 1 Bettstelle, 1 Klavier
mit Bock, 2 Tische , 1 Kleiderschrank,
1 Sekretär , 1 Fahrrad , 1 Kommode,
4 Vertikows, 1 Kaffeetisch und
andere Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
ipN . ps

Gerichtsvollzieher.

Barghorn bei Loy . Habe noch

3 Zück Gras,
bestes Kuh Heu liefernd, abzugeben.

Gerd Jnsündrige «.

Jmmobilverklws.
Frau Witwe Dieks , Oldenburg,

Ofener Chaussee , läßt am

Mittwoch,
de« 13 . Juli d. Js .,

abends V Uhr,
in H . Dieks Gasthause daselbst:

1 . ihre an der Ofener Chaussee
Nr . 17 belegenen

Immobilien,
bestehend aus dem zu 3 kompl.
Wohnungen eingerichtetenHause
mir großer Werkstatt, Stall und
dem großen Garten,

2. die am Artillerieweg günstig be¬
legenen

Bauplätze
öffentlich meistbietend zum Verkaufe
aufsetzen.

Eversten . Schwarting.

Verpachtung.
Bloherfelde. Der Schlachter

Karl Dierks daselbst läßt wegzugs¬
halber seine in Bloherfelde nahe der
Chausseehebestelle belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Nov. d. I . ver¬
pachten und können die Pachlobjekte
auch getrennt zum Aufsatz kommen
mit 2 Wohnungen.

Einmaliger Verpachtungstermin
steht an auf

Menstag,
de« 12. Juki d. Is >,

abends 7 Uhr,
in Huntemanns Wirtshanse in
Bloherfelde.

Pachtliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Ham - Verkauf
in

Oldenburg.
Das von der Lehrerwitwe Rah-

meyer bisher bewohnte und sam
Milchbrinksweg unter Nr. 67 b -
legene , zu 2 Wohnungen eingerichtete

HaiLS
nebst schönem Garten,

nahe der Alexanderstraße,
habe ich unter der Hand zu ver¬
kaufen, mit Antritt zum 1 . Nov. d . I.

Kauflustige wollen sich bis zum
10. d. M . an mich wenden.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

billig abzugeben.
Off. unt. S . U an die Exped . d. Bl.

Z««M - Keck«s
in

Sage.
Wildeshausen . Der Brinksitzer

H. I . Dammermanu zu Sage läßt
seine daselbst unmittelbar an der
Oldenburger Chaussee belegeneStelle
in Gesamtgröße von 52 da 03 sr20 gm, mit neuem Wohnhause, am

Montag,
de« 18. Juli d. I .,

nachmittags 4 Uhr»
in H . Meyers Wirtschaft zu Sage
öffentlich gegen Meistgebot durch den
Unterzeichnetenverkaufen.

Bemerkt wird, daß diese Stelle sehr
gut arrondiert ist, Acker- und Wiesen¬land sehr guter Bonität sind und daß
sich der größte Teil der unkultivierten
Grundstücke vorzüglich als Wiese»und Weiden eignet und leicht herzu¬
stellen , zum größten Teil auch zu be¬
rieseln sind.

C . Wehrkamp » Aukt.

Edewecht.
lieber Forderungen an den Sägerei¬

besitzer Strugyolz hiers. erbitte ichmir baldtunlichst eine Mitteilung.
Der Konkursverwalter.

_ Meinren ken.
Das Härteste , Dauerhafteste und

auch Schönste für jeden Flur -,
Küchen- u . Trottoir -Belag sind feine

Mosaikplatten
aus dichtgefinterter Thonmaffe.

Muster -Ausstellung und Lager bei
ksumsni,, Mllbms,

Alexanderstr. 7.
Baumaterialien-Handlung.



Verkauf
einer

Scheune
zum Abbruch.

Edewecht . Der Grundheuermann
Heinrich Albers zu Jeddeloh r be»
absichtlgt seine beim Hause befind¬
liche, mit

Ziegchfmk» gefickte,
sch Nile Scheue,

lang 13 «>, breit 7 w , enthaltend
1 Kammer und 3 Schweinekofsn, zum
Abbruch unter der Hand zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst an
Albers oder an mich wenden.

H. Setje.

Zwangs
rfteiVersteigerung.

Am Donnerstag , den V. Juli
d. I . , nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokal des Amtsgerichts
hierselbsl:

I . 1 Bücherschrank, 1 Eckschrank , 3
Schränke, 1 Stuhl , 1 Bettstelle
mit Bett , 3 Sofas , 1 Chaise¬
longue, 2 Bilder, 1 Etagere , 3
Ständer , 2 Tische , 1 Plüsch¬
portiere, 1 Nähmaschine, 1 Sessel,
1 Paneelborte , 5 Blumentöpfe,
1 Torfkasten, 1 Fischbassin, 1
Tresen, 1 Regulator;

II . 1 pol. Vertikow mit Schnitzereien,
1 Salon -Ausziehetisch, 1 gr. Oel-
gemälde mit breit. Goldrahmen
(Gebirgslandschaft), 1 groß.
Wandspiegel, 1 Serviertisch mit
bunt . Einlage, 1 bunt . Bild
(Wahrsagerin ), 1 Haussegen mit
Musik, 1 rund . Rauchtisch, 1
Ständer mit blauem Polster , 1
Bild , 1 blau geblümtes Kaffee¬
service , I Butterdose in Weiß¬
metall. Gestell, 19 Stück diverse
Nippsachen, 1 Schirmständer, 1
geblümte Tortenschüssel, 1
Zigarrenbecher, 1 Bett , l Pelz
(Bisam und Nerz)

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Zu II wird noch bemerkt,

daß diese Sachen fast neu
find und dafi der Verkauf
bezug !, dieser Sachen be¬
stimmt stattfindet.

?apv,
Gerichtsvollzieher.

4 anmng -4 -

Jch warne jeden, etwas aus meinen
Namen zu borgen, da ich für Zahlung
nicht haste.

Klein -Scharrel , 4. Juli.
H . Neemann , Aufseher.

Emkeinlli 'snlilivilen
selbst ganz veraltete
Fälle
8 inü kvilbar
ohne jede Operation,
ohne Berufsstörung
und fast schmerzlos.

cschutz »,ar-«.> Verlangen Sie grat.
un > franko.

Ms Keils >ok mein Sein selbst?
Sehr g ringe Kurkosten. Glänzende

Erfolge. Hunderte Danks reiben.
Laboratorium chem . Präparate

und Verbände
V » . msS . Lrivsl SlrsLrL,

Hamburg 83 . Große Allee 1«.
Spezialärzilich geleitete Institute in
Hamburg , Brüssel, Antwerpen, Char-

leroy, Lüttich rc.

Oberrege . Habe noch 3 Jück gut
besetztes Heuland (bestes Kuhheu) ,
bei Neuenfelde belegen, zu verpachten.

_ Aug. Haye.

LeigteilmWe
s. g. w. neu z. verk. Haarennfer 3.

Eine hochfeine echtN «ßb . -Garnitur
mit gewebtem Plüsch, 1 Vertikow
und Trumeaux sollen billig verkauft
werden. Achternstr. 46, 1 . Et.

VLIMLK.
krskllsekes föedler-liiMiil!

2sibgsrvLsss Zkäiszsus ^ .us- l
bilänvg kür Laus uircl l,sbsu.
IVospslrts clurcb.

llr. ptiil . 6ur1 Nsiss

SLlrdsrloK
NsiLsrr

1804
versendet in bekannt zarter und fetter
Ware das Postfaß 10 Pfd . mit Inh.
ca. 40 St - srko . Postnachn. Rm . 3 .— .

Max Brotzen , Greifswald,
Fischkonservenfabrik.

Preisliste gratis und franko.

in allen Konstruktionen empsitttt zu
billigsten Preisenf. Knamm, Söusevstr. 27.

Hahn . Zu verkaufen eine schwere
nahe am Kalben stehende Kuh.

Ir. Schröder.

Vereins - «.Vergnüg «»gs-
Mnzeigen.

Muer - GchWmiu
Loy.

Sonntag , den 10 . Juli:

im Vereins lokal.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

Schützen-Verein

Sir

Unser diesjähriges

findet am IV. «. 48 . Juli d. I . statt

Die

KerpchLuug tzer BvkeuMe
findet am Sonnabend , den 0 . Juli,
nicht wie bekannt gemacht nachmittags
4VsUhr , sondern KM" vormittags
1V Uhr statt. Der Vorstand.

Bürgerfelde.
kssLNgvvi 'sin

„Lintrsvkt ".

Anzuleihenges. 2000 ^ aus stch.

Am Donnerstag , den 7.
^ d. Mts ., abends 8V, Uhr:
V sr ?8L » r » r1rnrs

im Vereinslokal. D. B.

dewecht.
^ Am Sonntag , den 10 . Juli:

Garten-Konzert
und

-x Ball . Ug
" ^

Anfang nachmittags 4 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Liiert Oltmrmlls.
Verlorene «nd «ächz«-

weisende Sache «.
Gefunden eine Rem. -Uhr mit

Kette. Nadorsterstr. 97.

Z« belege« «. anznleihe«
gesucht.

Umzuleihen gesucht zum 1. Nov.
d. I . resp. 1 . Mai k. I . 12,000 ^
aus erste Hypothek. Brandkassen-
taxat 17,600

Nähere Auskunft erteilt
D . G . I . - Bost , Nadordcrstr.

Per sofort suche anznleiheu
0000 Mk . auf sichere Hypothek von
einem prompten Zinszahler.

Offerten unter S . 808 an die
Exped. d. Bl.

Wohnungen.
Zu mieten gesucht. Zum

1. November d. Js . in Ostern¬
burg eine freundliche Wohnung,
bestehend aus 2 Stuben , 2
Kammern, Küche und Zubehör
für ein j. Ehepaar . Offerten
unt. S . 12 bes . die Exp . d. Bl.

Logis für anständige Leute.
Tonnerschweerstr. 16.

Umständihalber a . sof . oder später
ein Laden an erster u . bester Lage
der Langenstraße. Offerten unter
S . 4 an die Exped . d. Bl.

Zu . verm. frdl. möbl. Wohn - und
Schlafzimmer . Kurwickstr . 27 pt.

Zu mieten gesucht p. 1 . Novbr . ein
Haus zum Alleinbewohnen, cv . eine
gr. Unterwohnung mit gr. Garten.

Off. n. S . OKI an d . Exped. d . Bl.
Umständet), kl . frdl. separ. Unterw.

mit etwas Garten !, sof . od . Nov. zu
verm. Näheres u. S . 3 an Exped.

Im Hause Donuerschweerstraße
Nr. 21 ist die 1. Etage zum 1 . Ott.
oder 1 . Novbr . d . I . zu vermieten
durch

Elisenstr. 6 . Köhler L Behnke.
Logis zu verm . Mottenstr. 19 ».
Zu vermieten zum 1 . Novbr . eine

Wohnung mit Gartenland.
Nadorst erstraste SF.

Osternburg . Das HausLangen-
weg Nr. 8 mit Stall, großem Obst¬
und Gemüsegarten ist zum 1 . Novbr.
zu vermieten. Preis 280 ttü

Näh . W . Kruse , Adlerstr. 1.
Zu verm. kl. Unterw . per 1 . Nov.,

St ., K., Küche , Mistpr . ISO ^
Gastftraste 28.

Zu vermieten
eine freundl. Oberwohnnng » 4 Zim .,
Küche und Zubehör. Gas - ». Wasser¬
leitung, für August od. später. Miet¬
preis 380 Mk. Gaststraße 28.

Gut möbl . Stube «. Kam. zu
verm. Nadorsterstr . VO, unten.

Zu vermieten zum 1 . Novbr . große
separate Ober - und Unterwohnung
mit etwas Gartenland.

Näheres Hermannstr . IS.
Schön möbl. Zimmer soll billig

vermietet werden. Achternstr. 46.
Zu vm. z. 1 . Nov. e. sch . ger . Oberw.

Mietpr . 320 Donnerschweerstr. 81.
Zum 1. Nov . d. Js . an guter

Geschäftslageein geräum. Laden
mitWohnung zuverm. Näheres
in d. Exped. d. Oldb. Anzeigen.

Zu verm. Unterw . , alles separat,
mit Stall und Garten.

Bloherfelder Chaussee34,
bei der Molkerei.

Osternbnrg . Zu verm . z. 1 . Nov.
kleine Oberw . (4 Zimmer ) an ruhige
Bew., Preis 105 -k- Clopp.str . 70.

Zu vermieten
per November srol. Oberwohnungen
(separaten Emg .) mit etwas Garten.

Frau Blumensaat,
Johannisstr . 13.

Zu vermieten zum 1 . November
eine Wohnung mit Gartenland.

Nadorsterstraße SS.
WM- Logis für junge Leute.

Johannisstr. 0 , oben.
Zu verm. möbl. Stube u. K. zum

1 .
^
August. Peterstraße 3.
Eversten . Zu verm. zu Nov. eine

sr. sep . Oberw . , 5 R . m . Zubeh. u.
Gart . Blücherstr. 15 . n. Prinzessinw.

Zwischenahn . Auf Novbr. wird
meine Oberwohnnng frei, die für
2 Familienwohnungen eingerichtet ist.

W. Dierks» Bäckermeister.
Zu verm. zum 1 . Novbr ., edentl.

auch früher , die schöne 1. Etage
Heiligengeistwall 3 , welche zum
1 . Oktober zu beziehen ist. Neubau.
Mietpreis 6S0

Näheres F . Lühr , Ziegelhofstr. 15.

vermieten. Humboldtstr. 37.
" Gut möbl . Zimmer mit Kam.
sof. zu verm. Jakobistr . 4b, ob.

Vakanzen «nd Steüerr-
gesnche.

!. isk8.

Oslebshausen der Bremen. Ge¬
sucht am liebsten auf sofort ein

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau gegen etwas
Salär . ^ rau A . Schmidt.

— „Schützenhof " . — Brockhof-
Zwischenahn . Gesucht auf sof. ein

junges Mädchen
für Küche und Haus."

_ G. Bruns.
Ges . z. 1. Aug. od. später eins,

gewandtes j. Mädchen v. answ.,
nicht «nt. IV Jahr . , für kl. Haus¬
halt (2 Pers.) « . Laden bei Ge¬
halt u. Famanschl . Offerten Postl.
A. V . 100 erbeten.

Weserdeich bei Berne. Gesucht
aus sofort Bäckergeselle.

Ir . Clauße».

Gesucht
sofort Waschmäuch, s. d. Bacesaison,
sof . Wärterinnen , Haus - u . Küch .mdch .,
ferner Mädch. fürs Land p . August,
Kochlehrlinge, Mädch. s. Privat und
Hotel p . Nov., Köchinnen f. Privat,
Hausmäcch ., Küchenmädch ., jg. Mädch.
ä. Stütze, Mädch. u. Knechte s. Land.

MlMlIMMLt)
Joharmisstv. 13.
Gesucht auf gleich ein

jixer LiNlUllge
oder kleiner Knecht.
L,. Steinweg2.

Suche umständehalber auf so ;orr od.
z. 1 . Nov. ein Mädchen , welches gut
melken kann. Alexanderstr. 39.

Wegen Erkrankung auf sofort oder
später erfahrenes Mädchen zum
Älleindienen bei gutem Lohn.

Frau Fahrikbes. Krutmeyer,
Bad Oynhausen i . Westfalen.

Gesucht krankyeitshalber auf sofort
oder baldmöglichsteine ältere, erfahr.Haushälterin
für einen größeren landwirtschaftl.
Haushalt gegen hohen Lohn. Aus-
lunft erteilt

Nadorst . D. G. Dierks.
Tüchtiges, saubere-Mädchen

aus sofort oder später gesucht . Mel
düngen in der Exped. d . Bl.

Suche für meine Tochter p.
1. Okt . Ausnahme iu besserer
Familie, wo sich selbige im
Haushalt vervollkommnenkanrch
Landsitz bevorzugt. Gehalt wird
nicht beansprucht . Familien¬
anschluß Bedingung.

Gest. Offerten erbeten an
Fra « A. Richter, Bremerhaven,
Gasstr . 21.

Gesucht umständehalber
auf gleich oder 1 . August
eine tüchtige

HlmMltem
oder Mädchen , die dem
Haushalt vorstehen kann,
gegen hohes Salär.

K. V.
Laugeftratze

Vempe,
rftratze 35.

Oldenburg. Umstände halber
auf sofort oder später ein frdl.
akkurates Mädchen für meinen
kleinen Haushalt.
FrauEdo Meiners , Achternstr. 2 6.

Gesucht 15 — ' I9jähr . Mädchen für
leichte Hai sarbsit.

von Blücher , Mülheim bei Köln
( Rhein) , Frantfurterstr.

Oldenburg. Zwei kl. Mäd¬
chen, welche eine der hiesigen
Schulen besuchen , finden liebe¬
volle Aufnahme bei einem
einzelnen Ehepaar. Pension
nach Uebereinkunft. Offerten

! nutz S . 13 bes . die Exp . d. Bl.

Berantwortli cy : u B. .1. Revloes . Rotarisns druck und BMag; Sglars . Ältzevpuxg.

Gesucht
per 1 . Oktober ein junges Mädchen
als Stütze. Dasselbe muß in allen
häuslichen Arbeiten durchaus erfahren
sein , ebenfalls im Nähen und Hand¬
arbeit . Offerten unter S . 1 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Burhave (Butjadingcn) . Für ein
erfahrenes junges Mädchen suche
ich zum 1 . Nov. d. I . ocer früher

Stellung
zur selbständigen Führung eines
besseren landwirtschaftl . oder bürger¬
lichen Haushalts.

G. Barre, Rechstllr.
Suche auf sofort einen
Wgmil Arbeiter

auf dauernde Beschäftigung.
I . Bruns , Konfervenfabr.
Junges kinderl. Mädchen , w . alle

Hausarb . verr., b. Geh. u . Fam .- Anschl.
Wäschst, w. geh . Off, u. S . S . 10Qpostl.

Gesucht ein jg. Mädchen , welches
das Schneidern gründl . erlernen will.

Frau Goertz , Georgstr. 24.
Gesucht aus sofort ein tüchtiger

Bäckergeselle.
H. Schäfer , Wilhelmshaven,

Königstr. 49. _
Waddenser Mühle (Buljadingen ).

Gesucht so bald wie möglich ein

zmerlUger Wrkiicht,
hoher Lohn. Georg Eymers.

Wiefelstedeb. Rastede . Gesucht
auf sofortZSchMegesM.

K. E. Hanse «.
Elsfleth. Gesucht für meine

Bäckerei ein Geselle.
H. L. Sturm.

Gesucht zum 1 . November eine
Haushälterin

für meine Landwirtschaft. Witwe
nicht ausgeschlossen.

A. Hepp , kl . Bahnhofftr. 1.

Tüchtige
Verkäuferinnen

der Lebensmittelbranche auf sofort
oder später für Oldenburg und Ost¬
sriesland gesucht . Offerten mit Zeug¬
nisabschriften unter S . 0 an die Exp.
d . B l. erbeten._ —

Neuenburg . Gesucht aus sofort
1 tLlhtM Geselle

für meine Weiß- und Schwarzbrot-
welcher selbständig arbeiten kann.

D . Jacobs Ww. ,
„ Neuenburger Hos<

Schlüte bei Berne. Suche zum
1 . November einen

Wiges Knecht.
der gut mit Pferden umgehen kann.
_ Burchard Pundt.

Huntlosen . Gesucht auf sofort
ein ordentlicher

Malergehilse
auf dauernde Arbeit. Fischer.

Nordenham « Gesucht auf sofort
oder später 2 junge tüchtige

Sckneidergesellen.
_ L. Köhler.

Suche umständehalber auf sofori
ein ordentliches Mädchen für Küche
und Haus gegen hohen Lohn, auch
ein junges Mädchen , welches Lust
hat, das Kochen zu erlernen, schlicht
um schlicht . Wilh . Juckenack,

„Union" - Restaurant.
Dalsper, Amt Elsfleth. Gesucht

aus sofort ein

Geselle.
A. Schelling , Schneidermeister.

Zum 1 . August suche einen tüchtiger
Hausdiener. R. I « ckenack,

„Neues Haus " .

Pensionen.
Weis SSL 0 i-. WkizkI
für Chromschkrankeu . Erholungsbedürftige
Elektrotherapie . Wasser- und Lichtheil¬
verfahren . Schöne Umgebung . Auch im
Winter geöffnet. Prosvekte. _

llr. mell. HVIvrlsdiiDUK
Wk. Mlbsmtir. Lchumzelk

bei Blankenburg (Schwarzathal ) .
Kuranstalt für moderne Heilmethodiui.
Große illustr. Prosp . gratis u . iraulv.
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Die Entwickelung der oksenöurgifchen
Landwirtschaft.

Von Oekonomiecat Generalsekretär Octken - Oldenburg.
Im großen und ganzen blieb die Entwicklung der Land¬

wirtschaft während des Berichtsjahres (Mai 1903/4 ) in
dem in den Vorjahren gezogenen guten Geleise. Flei¬
ßige Arbeit , wachsende Sachkenntnis und der immer mehr
sich festigende gute Ruf der hauptsächlichsten Erzeugnisse
unseres Landes haben dazu beigetragen , daß trotz mancher
ungünstigen Umstände diese erfreuliche Entwicklung inne¬
gehalten werden konnte . .

Außerordentlich förderlich war für das Ansehen unserer
Landwirtschaft nach außen hin der Eindruck, den unsere Be¬
teiligung an der Wanderausstellung der Deutschen Land¬
wirtschaftsgesellschaft in Hannover nach allen Seiten
hin hervorries . Einmal waren es unsere Tierzucht und
unser Molkereiwesen, die dort ein vortreffliches Bild
von der Leistungsfährgkeit unseres Landes zeigten , zum
anderen boten auch die in der großen Erzeugnishalle aus¬
gestellten kartographischen und bildlichen
Uebersichten eine gute Darstellung unseres landwirt¬
schaftlichen Könnens und der ganzen gegenwärtigen Ent¬
wicklungsstufe unseres Gewerbes.

Das in Rede stehende Kartenmaterial fand sowohl
bei oldsnburgischen wie nichtoldenburgischen Besuchern der
Ausstellung eine weitgehende Beachtung , und da vielfach
der Wunsch laut wurde , es möchte auch nach der Ausstel¬
lung noch weiteren Kreisen zur Benutzung zugänglich blei¬
ben , so beschloß die Landwirtschastskammer im April d . I.
die Vervielfältigung des Materials in Form eines Atlas
oder einet Mappe . Diese Vervielfältigung , zu welcher der
Staat dankenswerterweise einen Zuschuß gewährt , ist ge¬
genwärtig bereits in der Ausführung begriffen.

Wie bereits seit einer Reihe von Jahren , so ist auch
in neuester Zeit rüstig an der Kulturerschließung
unserer Heiden und Moore gearbeitet worden,
freilich nicht in allen dafür in Betracht kommenden Bezir¬
ken in gleich erfreulichem Maße . Ist manchen Gegenden
ist der Umfang der unkultivierten Flächen noch immer
ein sehr bedeutender , und der Wunsch, daß hier die Nei¬
gung und die Fähigkeit zu kultivieren möglichst gekräf-
tigt , insonderheit auch die Amtsverbände und Gemeinden
zur Mitarbeit angeregt werden möchten, führte die Kam¬
mer zu einer Reihe von Anträgen an das Großh . Staats-
Ministerium.

Die Tätigkeit - der Landwirtschaftskammer und der ihr
angeschlossenen landwirtschaftlichen Vereine
und Genossenschaften, deren Gesamtzahl nach dem
der Kammer in der vorerwähnten Sitzung erstatteten Be¬
richt jetzt nicht weniger als 344 beträgt , gestaltete sich im
abgelausenen Jahre in den meisten Fällen recht zufrieden¬
stellend . Fast alle Hauptgruppen von Vereinsorganisatio¬
nen haben an Zahl zugenommen ; in vielen Vereinen ist
auch das innere Leben an Kraft und Fruchtbarkeit gewach¬
sen , während freilich bei anderen hier noch mehr oder
weniger zu wünschen übrig bleibt . Zu den Vereinen , die
eine besonders rege und erfolgreiche Tätigkeit zeigten , ge¬
hören vor allem auch die an die Kammer angeschlossenen
Herdbuchgesellschaften , an ihrer Spitze der Wersermarsch-
und der jeverländische Herdbuchverein.

Die Witterungsver hüll Nisse des Berichtsjah¬
res waren fast noch ungünstigere als die des Vorjahres;
sie waren außerordentlich abnorm . Jstr allgemeinen war
die Witterung kalt und naß , Trotzdem war die Ernte nach
Menge und Beschaffenheit nicht eine so ungewöhnlich ge¬
ringe , wenn sie in mancher Hinsicht auch viel '

zu wün¬
schen übrig ließ . Die Qualität des geernteten Korns , des
Strohs und des Heus war durchweg noch eine bessere,
als vermutet werden konnte , in erster Linie dank der Auf¬
merksamkeit der Landwirte , die mit Geschick die ihnen
ab und zu gebotenen kurzen Trockenperioden auszunutzen
verstanden.

Dennoch war , wie in Vorstehendem schon angedeutet,
ein Teil ' der Ernteerzeugnisse, namentlich auch der
Futterstoffe , von nicht normaler Beschaffenheit , und da
dazu noch die ungewöhnliche Kälte und Nässe des Herbstes
bielfach dem Vieh einen überaus ungünstigen Schluß der
Weidezeit bot , so wurden ernste Befürchtungen für Len
Gesundheitszustand des Viehs im kommenden Winter laut.
Allein auch hier traten meistenorts nicht die gefürchteten
Erwartungen ein , wenigstens , nicht in dem vermuteten
Umfange . Auch hier hat die Sorgfalt und Sachkunde der
Landwirte manches gut zu machen vermocht ; sie hat , un¬
terstützt durch die ursprünglich gute Konstitution unseres
Viehbestandes , mit Erfolg den nachteiligen Einflüssen der
Witterungsverhältnisse entgegenzuwirken vermocht.

Eine gute Folge der beiden letzten nassen Jahre
ist die größere Aufmerksamkeit , die jetzt in den meisten
Distrikten der Entwässerung und vornehmlich der
Drainage zugewendet wird . Der von der Kammer den
Landwirten zur Verfügung gestellte Meliorationstechniker
hat deshalb alsbald hinreichende Beschäftigung gefunden.
Es zeigt sich unter dem Einfluß der vergangenen beiden
Jahre so recht deutlich , wie viel auf dem Gebiete der
Entwässerung im Herzogtum noch geschehen muß . Ost
handelt es sich allerdings um Maßnahmen , die über die
^ rstungsfähigkeit des einzelnen hinausgehen , und deren
^ urchsührung das Zusammenwirken vieler , wenn nichtdie Mitarbeit des Staates und staatlicher Organe erfordert,
r bl" äelnen Fällen ist sogar der Mitwirkung des Nach¬
barstaates Preußen nicht zu entraten , wie beispielsweisebei der Losung der ebenso schwierigen wie wichtigen Auf-
gabe , in den äußerst ungünstigen Entwässerungsverhält-
inssen der Landesteile im Ledagebiet endlich Besserung zu
Wüststst ' Waren schon früher in diesen Distrikten die
Zustande bedauerlich , so sind sie in den letzten Jahren
geradezu unhaltbar geworden

Ansichten ^ ie diesjährige Ernte
istjd' soivert sie sich gegen Ende Mai beurteilen

läßt , bezüglich der Winterfrucht für einen großen Teil des
nur mäßige , bezüglich der Sommerung , sowieder Wiesen und Weiden im ganzen ziemlich gute.

Tie Preise für die wichtigsten landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse waren im Durchschnitt,
wie in den Vorjahren , befriedigende . Wiederum ist zu¬
nächst der gute Stand der Preise für die als Zucht¬
tiere anzusprechenden Tiere aller Haupt -Viehgattungen
hervorzuheben . Soweit es sich um Zuchttiere hervor¬
ragender Art oder um eingetragene Tiere handelt , sind
die erzielten Preise sogar als sehr gute zu bezeichnen.
Auch das Milchvieh stand während des größten Teiles
des Jahres recht hoch im Preise . Bei Mästtieren waren
die Preise für Rinder mehr befriedigend als für Schweine.
Bei letzteren gingen schon während der zweiten Hälfte
des vorigen Berichtsjahres die Preise erheblich abwärts,
eine dauernde Aufwärtsbewegung ist seither in nennens¬
wertem Maße nicht eingetreten , so daß manchenorts die
Schweinezucht und Schweinemast eine gewisse Ein¬
schränkung erfahren haben.

Tie Boden Preise haben im wesentlichen ihre
frühere Höhe inne gehalten ; in einigen Landesteilen , so
in einzelnen Bezirken der Oldenburger Geest, ist jedoch
noch eine weitere Steigerung bemerkbar gewesen. Be¬
sonders sind es hier die unkultivierten Flächen , soweit
sie ihrer Lage und ihrer Bodenzusammensetzung nach sich
für die Kultur eignen , bei denen eine Wertsteigerung
ein getreten ist.

Der herrschende Arbeiter - und Dienstboten¬
mangel gehört nach wie vor zu den Hauptschatten¬
seiten der oldenburgischen Landwirtschaft . Er ist es immer
noch, der manchen Landwirt veranlaßt , vorzeitig sich Von
der Ausübung seines Berufes zurückzuziehen. Tie Be¬
hebung oder Milderung des Nebels wird in den kom¬
menden Jahren noch häufig einen Gegenstand eingehender
und ernster Erwägungen in den landwirtschaftlichen Krei¬
sen bilden müssen.

Aus dem Hroßherzogtum.
««ch»ruck unserer mit «»rr«sv»»>en»eichen »ersehenen Originalbericht « G >W>
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tuuunntsl « sind der Redeitt »» stell istlitd -u»-«.

* Oldenburg , 6 . Juli.
* Billige , alkoholfreie Erfrischungen für die Fahr«

gäste in den Eisenbahn -Restaurationen bereit zu halten,
ordnet der preußische Eisenbahnministtr Exzellenz v. Budde
eindringlich an : „Selterwasser ist möglichst glasweise, aus
Siphons , zum Preise von fünf Pfennigen für das Glas oder
in kleinen Flaschen zu zehn Pfennigen zu verkaufen. Limonade
und Zitronenwasser gleichfalls glasweise zu 15 Pfennigen.
Getränke und Obst sollen möglichst zu allen Zügen , ins¬
besondere den Schnellzügen angeboten werden. Es ist ferner
im Interesse der Gesundheit des reisenden Publikums daraus
zu halten, daß die Getränke, namentlich auch Bier , nicht zu
kalt, und zwar nicht unter zehn Grad Celsius verabreicht
werden. Die Preise der bereitgestellten oder am Zuge an¬
gebotenen Waren sind durch Preistüfelchen, am besten aus
Porzellan oder emailliertem Blech deutlich zu bezeichnen , damit
das Publikum schneller abgcfertigt werden kann und Jrrtümer
vermieden werden. " Die Vorstände der Betriebsinspektionen
und der Stationen sind angewiesen, darauf zu achten , daß
den obigen Wünschen der Vermattung überall entsprochenwird.

* Für Schiffer . Nach Mitleitung der Oberpostdirektion
ist zwischen Deusersiel und der Insel Langeoog
ein Reichs - Telegraphen - Kabel gelegt worden, dessen
Lage nördlich und südlich des Fahrwassers zwischen der Insel
Langeoog und der Rute Plate und der Weser-Plate durch
je eine grüne Tonne mit der weißen Aufschrift „ Telegrap .; "
bezeichnet ist. Da durch das Ankern oder durch das Nach¬
schleppen der Anker in der Nähe des Kabels der Betrieb dieser
öffentlichenZwecken dienenden Telsgraphen - Anlagen verhindert
oder gefährdet werden kann, wird aus die Bestimmungen in
den ZK 317 und 318 des Strafgesetzbuches für das Deutsche
Reich aufmerksam gemacht . — Im südlichen Teil des
Ostfriesischen Galje, nordwestlich, etwa 500 m von der
Leuchttonne „0 4", mitten im Fahrwasser, ist durch das
Kommando SMS . „ Pfeil " eineUntiefe in den Peilungen:
Knock-Leuchtturm 101 « (Or 8), Karnpen-Lsuchtturm 18,5« (dir
O 0 ) gefunden worden. Aus derselben betrug die Tiefe
ungefähr 2 Stunden vor Niedrigwasser 4,0 ra, während nach
den Karten auf dieser Stelle 7,0 na Wass r iem soll. Geogr.
Lage der Untiefe: 53° 20' 22" N. Br .. 7« O ' 32" O. Lg.

*

O> Zwischenahn. 6 . Juli . Durch gerichtliche Beglaubigung
ist nun auch der Kaufvertrag zwischen Braders Erben
und Lr. Niemöller einerseits und Ferdinand Bertram anderer¬
seits in Kraft getreten. Betroffen wird davon das Land
zwischen der Hauptstraße vor Bertrams Hause und dem
Promenadenwege beim Kurhause. Auch die Leiden zum Kur¬
hause gehörenden Stallungen gehören dazu ; sie sollen abge¬
brochen werden. Fürs erste wird ein Park angelegt, ähnlich,
wie ihn F. G . Feldhus in Brookloge am „ Hohen User " ge¬
schaffen hat.

bl . Neuenkoop , 5 . Juli. Die Pferde des Landmanns
Loschenscheuten gestern bei der Mühle vor einem Hund.
In rasendem Galopp jagten die Pferde mit dem Wagen die
abschüssige Chaussee hinunter der Haltestelle zu. Der Fuhr,
mann fiel rücklings vom Sitzbrett und stürzte vom Wagen
herab. Bald darauf löste sich das Tauholz, und der Wagen
lies in den Chauffeegraben. Die Pferde rasten weiter, bis
eins von ihnen kurz vor den Bahnschranken zu Fall kam und
das andere darüber hinstürzte. Es war für die Zuschauer
eine aufregende Minute . Glücklicherweise sind Fuhrmann und
Pserde mu einigen leichten Verletzungen davongekommen, der
Wagen ist sogar vollständig heil geblieben.

Ll. Berne , 5 . Jul . In der Berne fand man vor einigen
Tagen die Leiche der Frau des PostkutschersK. Man nimmt
an, daß Frau K. freiwillig den Tod gesucht hat . Sie war
in letzter Zeit schwermütig.* Cloppenburg , 5 . Juli. Der Stadtrat hat für den
Bau einer Gasanstalt 81 252 Mk. bewilligt.

* Grüppenbühren » 5 . Juli . Ein Schmiedemeister von
hier hatte heule morgen das Unglück, mit einem Finger
der linken Hand in das Rad einer Maschine zu geraten.
Der Finger wurde fast ganz gequetscht . Der Verunglückte

begab sich sogle ch nach Delmenhorst zumP .- E .-Krankenha»se,
woselbst der Finger ganz herausgenommen werden mußte.

* Delmenhorst , 5 . Juli . Ein Frauenhilfsverern
wurde hier gegründet . In der letzten zwecks Gründung
des Vereins abgehaltenen Versammlung gab Herr Amts¬
richter Roth einen Ueberblick über die Vorgeschichte dieses
Vereins , während Frl . v . Bodstein aus Oldenburg
einen orientierenden Vortrag über die Arten der weiblichen
Hilfstätigkeit hielt . Sie sprach über Armen - und Waisen¬
pflege, über Kinder- und Jugendschutz über Familien-
und Gefangenenfürsorge und über Volkserziehung . Ter
neugegründete Verein bezweckt die Mitwirkung der Frauen
an der Hebung des geistigen , sittlichen und wirtschaftlichen
Lebens in der Stadt Delmenhorst . In erster Linie stellt
er sich die Aufgabe , die Organe der Armen - und Waisen¬
pflege zu unterstützen und die wirtschaftliche Not solcher
Kinder zu lindern , denen es an genügender elterlichen
Pflege und Aufsicht mangelt.

* Hooksiel , 5 . Juli . Tie zur Erholung in hiesiger
Gegend weilende Frau eines Arztes aus Hamburg übte
in vergangener Woche das Radfahren ans der Chaussee
Hooksiel-Horumersiel ohne jede Begleitung . Des Rades
Tücken sind , solange man es noch nicht völlig beherrschen
kann , aber unberechenbar . Das mußte auch die Frau
Doktor empfinden , als ihr Rad den Kurs änderte und
mit ihr in dem tiefen , schlammigen Ehaussee-
graben verschwand. Geradezu ein Wunder war es , daß
zur selbigen Zeit eine Nachbarssrau auf der Bildfläche
erschien, um Wasser aus dem Graben zu schöpfen, andern¬
falls die Frau Doktor , die sich mit ihren Kleidern auch
noch im Rad verwickelt hatte , im Graben umgekommen
wäre . Ten Anstrengungen der Nachbarssrau gelang es,
die Radlerin zu retten . Für diese Lebensrettung drückte
ihr die Frau Doktor einen Täler in die Hand . — Es ist
schon vorgekommen , daß jemand sein Leben noch ge-,
ringer bewertete.

Aus den benachbarte » Gebieten.
* Breme», 5 . Juli . Zwei Taschendiebe, welche

in den Hamburg -Bremer O -Zugen Diebstähle ausübten und
bisher mehr festzenommen werden konnten, scheinen jetzt in
Berlin der Pöl ze ins Garn gelaufen zu sein . Nach von
dort hier eingetroffemn Meldungen wurde aus dem Anhalter
Bahnlof gestern ein Mensch ßstaenommen, der einen im
Münchener V -Zug befindlichen Russen angerempelt und ihm
in diesem Augenbl ck aus seiner Tasche eine Brieftasche mit
3000 Mk. gestohlen batte. Auf der Polizei wurde er nach
Leugnen als ein 1849 in Ofen geborener früherer Kellner
namens Brudermann sestgesteltt ; er gab an, in Begleitung
eines jungen Menschen namens Jean gereist zu sein . Bald
darauf wurde ein junger Mensch, der sich diesen Namen bei-
tegtn in der Passage ebenfalls bei einem Taschendiebstahl ab¬
gefaßt.* Marienhafe, 5. Juli. Die schon lange geplante
Wiederherstellung der Störtebekerkammer ver¬
wirklicht sich jetzt ; man hat bereits mit den Arbeiten be¬
gonnen.

Seeamt Brake.
X. Brake , 5 . Juli

Vorsitzender Amtsrichter Rickleffs, Beisitzer Kapitän
Eiters , Brake , Küstenschiffer Grewe , Kapitän Neynaber und
Kapitän Stege ans Elsfleth . Reichskommissar Kapt . z. D.
Broeker , Oldenburg.

Verhandelt wurden zwei Fälle . Der erste Fall betraf
einen Unfall an Bord des Nordenhamer Fischdampfers
„,Sach sen " , Kapt . Schwinge . Der Dampfer befand sich
in der Nacht zum 15. Jänuar d . I . zum Zweck Des Mschens
unter Island . Morgens gegen 6 Uhr waren beide Heizer
beschäftigt, den Kessel zu reinigen , als der Heizer Hespe,
der in der Nacht von 12 Uhr an Wache gehabt , sich setzte,
einige Male hustete und dann rückwärts in den Kohlen-
raum siel, ohne ein Lebenszeichen von sich zu geben. Be¬
lebungsversuche hatten keinen Erfolg ; vermutlich hatte ein
Schlagsluß dem Leben des Heizers ein Ende gemacht. Am
folgenden Morgen wurde die Leiche in seemännischer Weise
über Bord gelassen. Der Heizer war ein kräftiger Mann,
der Dienst an Bord des Dampfers nicht zu anstrengend . —
Nachdem der Reichskommissar sich dahin geäußert , daß es
sich empfehle , in diesen Breiten mit dem Aussetzen der Ler¬
chen länger zu warten , als es in diesem Falle geschehen,
gibt das Seeamt folgenden Spruch ab : Am 15. Januar!
1904 ist an Bord des Fischdampfers „ Sachsen"

, als sich
das Schiff in der Nähe von Island befand , der Hetzer
Hespe aus Bremerhaven während der Wache im Heizraum
plötzlich ohne erkennbare Todesursache gestorben . Ein Ver¬
schulden der Schiffssührung kommt nicht in Frage.

Der zweite Fall betraf den Verlust der Tjalk „ Ca¬
tch a r i n a" aus Idafehn , Schisser Schaa . Die Tjalk , ein
kleines Schiss von 13,1 Reg .-T ., 1875 aus Holz erbaut,
hatte mit einer Ladung Klinker am Morgen des 9. Mai
Ellenserdamm verlassen , bestimmt nach Lilienthal . Mit
SSW .-Wind segelte das Schiss aus dem Häfen , bei Dangast
siel eine starke Böe aus WSW . ein mit Regen und Hagel,
die das Schiff quer zum Fahrwasser setzte . Der Schiffer
ließ Anker fallen ; als der Anker hielt , saß das Schiff
hinten auf Grund . Ein Abkommen war nicht möglich,
es wurde daher mehr Kette gesteckt , um das Schiff auch
vorn auf Grund zu sehen. Eine Lotung ergab jetzt, daß
das Schiss quer über erner großen Priele saß . Es wurde
Ladung geworfen , bei fallendem Wasser jedoch brach das
Schiss durch 'und ging total verloren . Der Spruch des
Seamts lautet , überernstimmend mit den Ausführungen
des Retchskommissars : Die Tjalk „Catharina " aus Ida¬
fehn , 1875 erbaut , ist am 9 . Mai m der Nähe von Dan-
gast infolge einer plötzlich einfallenden Böe quer zurrt
Fahrwasser geschlagen, festaeraten und ber ' fallendem Was¬
ser durchgebrochen . Die Schiffssührung trifft kein Ver¬
schulden.
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Vermischtes.
„ Könne kann ersch ' nit . " Der «Frkft. Zig . " wird ge,

schrieben : Es war in der Manöverzeit. Die hessische
Division hielt ihre Hebungen im Odenwald ab, im DorfeB . lag ein Bataillon Infanterie im Quartier . Die Truppenhatten einen anstrengenden Tag hinter sich, und schon vordem Zapfenstreich suchten sich Offiziere und Mannschaften fürdie Anstrengungen des folgenden Tages , an dem sehr früh
abmarschiert werden sollte, durch einen tüchtigen Schlaf zustärken. Sehr lebhaft ging es an diesem Abend im Gasthof
»Zur Post" zu. Hier saßen in der „besseren " Wirrsstube die
„Honoratschiore" : der Bürgermeister, der Pfarrer , der
Apotheker, die Lehrer, kurz alle angesehenen Persönlichkeitendes Orts . Auf der Tagesordnung standen die militärischen
Ereignisse; der Meinungsaustausch war ein sehr lebhafter, da
man sich in verschiedenenGruppen unterhielt und jede Gruppedie anderen zu überbieten suchte . Unmittelbar über dem Honorat«
schiorestibbche versuchteder Major , der in der „Post " einquartiertwar, zu schlafen. Infolge des unten herrschendenLärms wollte
ihm sein Vorhaben jedoch nicht so recht gelingen. Kurz nach11 Uhr erschien der Bursche des Majors in der besserenGaststube: „ Eine Empfehlung vom Herrn Major , und er
ließe die Herren um etwas mehr Ruhe bitten, da er bei der
überlauten Unterhaltung nicht schlafen könne ." Für kurze
Zeit flaute nun die Unterhaltung ab, um jedoch bald wieder
die frühere Lebhaftigkeit und Stärke zu erreichen . Nach einer
Viertelstunde erschien der Bursche zum zweiten Male , umdas Ersuchen um Ruhe zu wiederholen. Als auch hieraufderselbe Erfolg wie beim ersten Male eintrat , kam der
Bursche zum dritten Male : „ Wenn die Herren sich jetzt nicht
ruhig verhalten , läßt der Herr Major die Wache holen undalle Hinauswersen . " Auf diese Kriegserklärung traten
einige Minuten peinlichen Schweigens ein. Endlich fragteeiner der Gäste, dem Zweifel an der Berechtigung des
Majors zu diesem summarischen Verfahren aufftiegen: « Herr
Bürgermeister, kann der Major denn das ? " Woraus das
Dorfoberhaupt die weise Antwort gab: „Könne kann erfch'nit . Wann ersch ' awer dhut , lieje mcr draus ."Räuber - Gehälter . Ein türkisches Ministerportefeuilleist eine Art Goldgrube für seinen Inhaber . Der Großwesirund der Kriegsminister beziehen , wie eine englische Revue be¬
richtet, ein jährliches Gehalt von je 265600 Mk. Das best¬
bezahlte türkische Amt ist aber das Marineministerium , dennes bringt 336000 Mk. jährlich; der jetzige Minister soll ein
Vermögen von 48000000 Mk. besitzen . Der Minister des
Aeußern bezieht 176000 Mk. und der Finanzminister 156000
Mark . Das niedrigste Gehalt hat der Bergwerksminister,nämlich 111200 Mk . Dabei steht er sich freilich immer noch
besser als ein Premierminister in anderen Ländern.

Durch die Rettung getötet . Aus Nervyork wird be¬
richtet : Eine Frau Jeßmann , die bei dem Unglück auf „GenralSlocum " gerettet worden war , starb am Freitag unter unge¬wöhnlich traurigen Umständen. Ein Feuerwehrmann , der die
Frau von dem Schiff herabgleiten sah, sprang ihr nach, um
sie zu retten . Mit dem krampfhaften Griff der Ertrinkenden
klammerte sie ihre Arme um den Nacken des Mannes , und
beide sanken. Um sich zu retten, betäubte der Feuerwehrmanndie Frau durch einen Schlag ins Gesicht und schwamm dann
mit ihr zum Ufer, wo sie wieder zum Leben erweckt wurde.Dann aber wurde sie infolge des Schlages von der Rose be¬
fallen, der sie jetzt erlegen >ft.

Aus der „Jugend ". Wahres Geschichtchen. Die
kleine Marie , in München geborenes Töchterlein des Herrn
Privatdozenten L. aus Berlin, kommt zu ihrer Großmama zu
Besuch nach Berliu -Westend. Am ersten Morgen nach ihrer
Ankunft wird sie von der zärtlich besorgten Geheimrälin ge¬fragt : „ Nun , Lu liebe kleine Bayerin , was darf ich Dar zum
Frühstück anbieten, eine Schokolade, oder ein paar weiche Eier,
oder eine Zuckerbretzel ? " — „A Wuarscht !"

Ich komme ins Zimmer und finde mein kleines drei¬
jähriges Töchterchen aus einem Stuhl stehen und von einem
Abreißkalender höchst eifrig alle Blätter abreißen. „Aber,
Liesl," frage ich, „was tust Du da ?", woraus mir die Kleinemit wichtiger Miene antwortet : „ Damit Weihnachten snellerkommt."

Das kleinere Nebel. „Nein, liebe Claire, das Kleid
kannst Du zum Ball nicht anziehen, das ist denn doch zufrei !" — „Aber, Fran § ns , woher so schnell ein anderes
nehmen?" — „Nun, so ziehe doch Deinen neuen Bade¬
anzug an !"

Ein Kartell - er Rechtsanwälte war in Bochum
geschlossen worden durch die Vereinbarung , nach der ein
Mandat , das von einem Rechtsanwalt niedergelegt worden
war , von keinem anderen ohne ausdrückliche Zustimmung des
ersten übernommen werden durfte. Wie der „Essener Allg.Beob." berichtet, geriet ein EssenerKaufmann , der beimLand¬
gericht Bochum einen Zivilprozeß führte, mit seinem Anwaltin Konflikt, als er auf Erwirkung eines höheren Termins
drängte . Der Anwalt legte die Vertretung nieder und der
Kaufmann beauftragte einen andern Anwalt mit der Fort¬führung des Prozesses. Dieser erhielt aber nicht die Ge¬
nehmigung seines Kollegen und sah sich deshalb genötigt, das
Mandat abzulehnen. Der Kaufmann ries darauf die Anwalts¬kammer in Hamm an, erhielt aber die Antwort , daß seine
Beschwerde zwar berechtigt sei, die Kammer aber in der Sache
nichts tun könne . Darauf beschwerte sich der Kaufmann beim
Justizminister» worauf er vom Oberlandesgerichts-
präsidsnten in Hamm unterm 4. Juni den Bescheid erhielt,
„daß die Vereinbarung der Bochumer Rechts¬
anwälte, wonach ein von einem Anwalt niedergelegtesMandat von keinem anderen Anwalt ohne Zustimmung des
elfteren übernommen werden darf , aus Anlaß Ihrer Be¬
schwerde für die Folgezeit aufgehoben ist."Ueber die Stierkämpfe in Pest lesen wir : Das Gast¬spiel der spanischen Toreaoores wird von Woche zu Wocheverlängert, da die Direktion hofft, ihr riesiges Defizit aus
diesen Veranstaltungen auf diese Art vielleicht doch noch etwas
zu verbessern. Die Eintrittspreise sind zwar schon längst um
mehr als die Hälfte herabgesetzt worden, aber unser Publikumkann oder will sich nichc für diese Komödie begeistern, und die
riesige Arena ist jeden Abend kaum zur Hälfte besetzt. Fürneulich abend hatte die Direktion einen „großen Coup " vor¬bereitet. Ein mächtiger ungarisch er Stier , der zwei - bis drei¬mal so groß wie die spanischen ist und im „wilden Urzustände"direkt von der südungarischen Pußta hierher transportiertwurde, sollte von den Toreadores „ bekämpft" werden. Aber
besagter Stier zeigte , als er in die Manege getrieben wurde,absolut keine Kampfeslust. Er spazierte so fromm und
schüchtern wie eine Kuh herum und reagierte nicht im geringstenauf die roten Tücher und andere Reizmittel. Die Stier¬
kämpfer waren ganz verzweifelt und bemühten sich vergebensmehr als eine Stunde lang , aus diesem Lamm einen Cerberus
zu »lachen. Schließlichwurde das faule Ungetüm wieder in

, fernen Srall zurückgetriebenund das Publikum verließ höchst
unbefriedigt die Arena . Viele gaben ihrer Ansicht lauten
Ausdruck, daß diese Stierkämpfe überhaupt eine Schmach für
Ungarn wären . Glücklicherweise sind sie auch endlich ver¬boten worden.

Zwischen Murmel und Krde.
Erzählung von Otto Ludwig.

lSiuctzoruck verboten.)18) lFo ' tsetzunq.l
In Fritz Nettenmair kämpfte heute eine Leidenschaftdie andere nieder . Die wüste Gewohnheit , im Trunk sichzu vergessen , zog ihn an hundert Ketten aus dem Hause;die Furcht der Eifersucht hielt ihn mit tausend Krallendarin fest. Hatte der Bruder noch nicht daran gedacht,was er haben konnte, wenn er nur wollte ; er selbsthatte ihr : nun auf den Gedanken gebracht . Und war derBruder so brav wie er sich stellte , seine alte Liebe, dieLiebe und Schönheit der Frau — Fritz Nettenmair hattees nie so lebhaft gefühlt , wie schön die Frau war,— seine eigene Abhängigkeit von Apollonius , der Hapder Frau gegen ihn , die Gelegenheit des Zusammenwoh¬nens und , was all diesen Dingen erst die Gewalt gabüber seine Furcht , das Bewußtsein seiner Schuld ! Undwar Apollonius so brav wie er sijch stellt — solchenMächten gegenüber kann er ihm nicht trauen . Den

ganzen Tag rechnete er an seiner Angst herum und liestseine Frau nicht aus seinen Augen . Erst wie es ruhigwird um ihn , die Frau die Kinder zu Bett gebrachthat und selbst zur Ruhe gegangen ist, erst als er kein
Licht mehr sieht in Apollonius ' Fenstern , da lassen ihndie Krallen , und die Ketten ziehen desto stärker . Er
verschließt die Hintertür , die Apollonius von den Räumendes Hauses trennt , er schiebt auch noch den Riegel vor,er schließt sogar die Treppentür der Emporlaube und
zuletzt die Tür , durch die er geht . Er hat Ursache zueilen , ohne daß er es weiß . Der Geselle darf nichtlang ' mehr warten . Fritz Nettenmair weist es noch nicht:Apollonius hat es beim Grubenherrn dahin gebracht , dastder Geselle ans der Arbeit entlassen ist ; und bei der
Polizei , dast er morgen sich nicht mehr in der Gegendbetreten lassen darf . Ter Geselle ist fertig zur Abreise;von dem Wirtshause hinweg geht er in die weite Welt;er will nur noch Abschied nehmen von seinem ehemaligenHerrn und ihm noch etwas sagen.Es gibt nicht viel mehr auf der Welt , woran FritzNettenmair hängt . Der Weg, den er geht , führt immerweiter ab von dem, was ihm das Liebste war ; es ist
unwiderbringlich für ihn verloren . Ter Bewunderte und
Geschmeichelte wird er nie wieder . An seiner Frau hängter nur noch durch die glühende Kette der Eifersucht ge¬fesselt. An dem Vater hat er nie gehangen ; den Bruder
haßt er . Er haßt und weiß sich gehaßt oder glaubt sichgehaßt in seinem Wahn . Das kleine Aennchen würde sichan ihn drängen mit aller Kraft eines liebebedürftigen
Kinderherzens , aber er scheucht das Kind mit Haß, von
sich ; sie ist ihm „der Spion "

. Nur an einem Menschennoch hängt sein Herz, an dem, der es am wenigstenum ihn verdient . Er kennt ihn und weiß, der Mensch hatihn betrogen , hat geholfen , ihn zu Grunde zu richten,und dennoch hängt er an ihm . Tier Mensch haßt Apol¬lonius , der ist der einzige außer ihm , der Apolloniushaßt , und deshalb hängt Apollonius ' Bruder an ihm!
Fritz Nettenmair begleitete den Gesellen eine Strecke

Wegs . Ter Geselle will schneller ausschreiten und danktdarum für weitere Begleitung . Wenn andere scheiden,ist ihr letztes Gespräch von dem, was sie gemeinsamlieben : das letzte Gespräch Fritz Nettenmairs und des
Gesellen ist von ihrem Haß : Ter Geselle weiß , Apol¬lonius hätte ihn gern in das Zuchthaus gebracht , wenner gekonnt . Wie sie nun einander scheidend gegenüber¬stehen, mißt der Geselle den andern mit seinem Blick.Es war ein böser, lauernder Blick , ein grimmig ver¬
stohlener Blick, welcher Fritz Nettenmair fragte , ohne daßer es hören sollte , ob er auch reif sei zu irgend etwas,was er nichr aussprach . Dann sagte er mit seiner heisernStimme , die einem andern ausgefallen wäre , aber FritzNettenmair war die Stimme gewohnt : „Und was ich,sagen wollte : Ihr werdet bald Trauer haben . Ich Hab'ihn neulich gesehen.

" Er brauchte keinen Namen zu nennen,Fritz Nettenmair wußte , wen er meinte . „ Es gibt Leute,die mehr sehen als andere, " fuhr der Geselle fort . „ Es
gibt Leute , die einem Schieferdecker ansehen , wenn er
noch in dem Jahre herunter muß - daß sie ihn getragen
bringen , und sehen ihn daliegen , nur er selber nicht mehr.Ein alter Schieferdeckergesell' hat mir das Geheimnis ge¬sagt , wie man zu dem „Fronweißblick " kommt . Ich Hab'ihn . Und nun leb ' wohl . Und ergib Dich drein , wenn
sie ihn getragen bringen .

"
Der Geselle war von ihm geschieden; seine Schritte

verklangen schon in der Ferne . Fritz Nettenmair standnoch und sah in die weißgrauen Nebel hinein , in denen
der Geselle verschwunden war . Sie hingen wagrecht überden Wiesen an der Straße wie ein ausgebreitet Tuch.Sie stiegen empor und verdichteten sich zu seltsamen Ge¬
stalten , sie kräuselten sich, flössen auseinander und
sanken wieder nieder , sie bäumten wieder auf . Sie hingen
sich in das Gezweig ' der Weiden am Weg, und Wie siediese bald verhüllten , bald frei ließen , schien es un¬
gewiß , gerann der Nebel zu Bäumen , oder zerflossen die
Bäume zu Nebel. Es war ein traumhaftes Treiben , ein
unermüdlich Weben ohne Ziel und Zweck . Es war einBild dessen, was in Fritz Nettenmairs Seele vorging,ein so ähnlich Bild , daß er nicht wußte , sah er aus
sich heraus oder in sich hinein . Ta war ein nebelhaftes
Herabbiegen und Händezusammenschlagen um eine bleiche
Gestalt am Boden , dann ein langsam wallender Leichen¬
zug ; und bald war es der Feind , bald war es der
Bruder , der dort lag , den sie trugen . Bald zuckte es in
greller Schadenfreude auf , bald sank es in Mitleid zu¬sammen , bald mischten sich beide, und das eine wollte
das andere verstecken. Der dort lag , den sie trugen,ihm verzieh er alles . Er weinte um ihn ; denn durchdie Pausen des Grabgesangs klang leise ein lustiger Schot¬
tischer, den die Zukunft' aufstrich : „Ta kommt er ja!Nun wird 's famos .

" Und neben dem Toten lag unsichtbareine zweite Leiche, seine Furcht vor dem, was kommen
mußte , lag der arme Bruder nicht tot . Und im Sarg trieb
verstohlen Fritz Nettenmairs altes joviales Glück neue
Keime. Fritz Nettenmair fühlt sich einen Engels er
wünscht, der Bruder müßte, nicht sterben , weil — er weiß,
daß der Bruder sterben muß.

Er geht MK immer sin Nebel, als das Pflaster der

Stadt schon wieder unter seinen Tritten hallt . Sein Wegführt rhn am roten Adler vorüber . Die Saalfenster sinderleuchtet , Musik klingt herab . Fritz Nettenmair bleiibit
stehen und sieht hinaus und bewegt unwillkürlich die Handin der Tasche, wie sonst, als er noch Geld darin hatte,damit zu klappern . Er hat den Gesellen , den letztenFreund , von dem er - Schmerz geschieden, schon ver¬
gessen. „Der Geselle >m schlechter Kerl ; gut , daß er
fort ist." Er hat eine Vergangenheit vergessen, er ver¬
gißt die Gegenwart , Venn die Zukunft ist wieder sein ; sivwohnt da oben und lacht mit Hellen Augen zu ihm herab.Er hat sich so sehr daran gewöhnt , alles , was ihn drückt,mit seinem Bruder zusammenzudenken , daß er es mit
ihm in ein Grab steigen sieht . An die Zerrüttung seines!Wohlstandes mag er sich nicht erinnern . Er denkt nicht
gern an umangenehme Dinge , ehe er sie fühlt . Ist es
nicht genug , daß er weiß , er wird den Bruder Verlieren ?!Und wenn sich die Dinge selber bei ihm ausdrängen , dann
hilft ihm sein Leichtsinn . Wie er schnell darüber hin¬denkt, findet er für alles Rat — und was ihm heute nicht-einsällt , das wird ihm morgen einfallen ; morgen istauch ein Tag . „Und er ist einer , der —" . Die Wendung,mit der er in seinen Weg einschwenkt, gelingt ihm so jovialals je.

Es wird ihm doch wieder eigen zumute , denkt er sich,daß. man zu der Tür , die er eben aufschloß, einen Sargheraustragen wird . Unwillkürlich macht er Platz , wie um
Sarg und Zug vor stich vorbeizulassen . „IN das Un-,abänderliche, " sagt er leise, wie sich überhörend , was ereinem Tröstenden zu antworten habe, wenn es so weiku
sei, „in das Unabänderliche muß sich der Mensch ergeben ."Und wie et die Achseln zu den Worten zuckt , da wird ereinen leisen , schlanken Lichtschein gewahr . Ein Stück 'da¬von läuft über seinen Aermel , ein anderes liegt wie ab¬
gebrochen und herabgefallen neben ihm auf dem Pflaster.Er späht auf; der Schern kommt daher , wo der untere Ab¬
schnitt des Ladens nicht fest an das Fenstergesims schließt.Drin in der Wohnstube ist Licht.

„ So spät ?"
Der Atem stockt dem Lauschenden, der Mp sitzt wieder

auf seiner Brust ; der Bruder lebt ja noch, und was kom¬men mußte , wenn er leben bliebe , kann noch kommen, eheer stirbt , oder — es ist schon da ! Wie ihm die Hände flie¬gen , doch ist die Tür leise wieder verschlossen und im
Augenblick. Ebenso leise, ebenso schnell ist er an best
Hintertür . Sie ist nicht offen , aber nur einmal '

herum¬
geschlossen, und Fritz Nettenmair weiß! es , er kann es schwö¬ren , er hat den Schlüssel zweimal im Schloß ! herumgedreht,als er ging . Er schleicht sich und tappt sich zur Stuben¬tür ; er hat die Klinke gesunden und drückt sie leise ; di«Tür geht auf; ein trüber Lichtschein fällt aus den Flur.Der Schiminer kommt von einem verdeckten Lichte aufdem Tische her ; neben diesem steht im Schatten ein klei¬nes Bett ; es ist Aennchens Bett , und ihre Mutter sitztdaran.

Christiane merkt nicht, daß ! die Tür sich öffnet . Sie
hat den Kops weit vornüber gebeugt Mer das Bett ; siesingt leise und weiß nicht, was sie singt ; sie horcht voll
Angst, aber nicht auf ihren Gesang ; ihre Augen würdenweinen , machten Tränen den Blick nicht trübe . Aber nun!kann die Röte aus des Kindes Wangen wiederkommen , nunkann der eigene, fremde Zug um des Kindes Augen und!Mund verschwinden , und sie sähe es Nicht und ängstigte sich
doch vergeblich . Ihr ist es, als müßte jene wiederkehrenund dieser wieder gehen, wenn sie sich - nur recht angestrengt!mühte , dieses Kehren und Gehen zu bemerken . Und dabetkann sie doch noch daran denken, wie plötzlich das gekommen!
ist, was sie so sehr beängstigt ; wie das Aennchen auf ein¬mal im Bett neben ihrem wie mit fremder Stimme auf-
geschrien, dann nicht mehr hat sprechen können ; wie sie
aufgesprungen und sich ängekleidet ; wie sie in der Angstden Valentin und dieser , ohne ihr Wissen, den Apollonius
geweckt . Der alte Geselle hatte alle Schlüssel im Hause
probiert , bis sich ergab , der Schuppenschlüssel schließe dis
Hintertür ; das wußte sie nicht . Desto lebendiger stand es
vor ihr , wie Apollonius hereingetreten , wie ihr bei seinem!unerwarteten Kommen gewesen ; wie sie voll Schreck und
Scham und doch voll wunderbarer Beruhigung sich ge¬fühlt . Apollonius hatte sogleich den Arzt , dann Arzneien!
geholt . Er hatte an dem Bettchen gestanden und sich MeV
das Aennchen gebeugt , wie sie jetzt tat . Er hatte sie voll
Schmerz angesehen und gesagt , Aennchens Krankheit kom¬
me von dem ehelichen Zerwürfnis , und es werde nicht ge¬
sund , höre dies nicht auf . Er hatte von den Wundern
erzählt , die einer Mutter möglich würden , und wie sich!der Mensch bezwingen könne und müsse. Dann hatte er
dem Valentin noch manches des Aennchens wegen anbe¬
fohlen , und war dann gegangen , aus Sorge , der Bruder
könnte sonst in seinem Irrwahn glauben , er wolle ihn
auch von dem Krankenbett seiner Kinder vertreiben . Dep
Jammer , die Angst wollten sie in Apollonius ' Arme jagen;es war ihr , als wäre alles gut , läge sie an seiner Brust,als dürste sie ihn nicht wieder von sich lassen . Aber wie
er so zu Häupten des Kindes stand und sprach, da kam er
ihr so herrlich vor wie ein Heiliger , vor dem sie nnv
auf den Knieen liegen dürfe . Der Bettschirm hüllte die
große , schlanke Gestalt in seinen Schatten , nur seine Stirn
Und seine hohe Scheitel waren sichtbar und erschienen,von dem Lichte auf dem Tische angestrahlt , wie in einer
Glorie . Dachte sie von ihm weg zu ihrem Gatten , dann
krumpfte eisiger Frost ihr Herz zusammen und Wider¬
willen bäumte sich darin wie ein Riese gegen den bloßenGedanken auf . Aber Apollonius hatte gesagt , Aennchenwerde nicht wieder gesund, wenn das Zerwürfnis nichtende. Er hatte gesagt , der Mensch könne und müsse sich
bezwingen ; sie wollte sich bezwingen , weil er es ' gesagt.Einer Mutter seien Wunder möglich für ihr Kind ; dachte
sie an Apollonius ' Gesicht, wie er so sprach, mußte ihrdas größte Wunder möglich werden.

(Fortsetzung folgt .)

Grotzh. Ersparmngskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1904 19,749,623 33
Im Monat Juni 1904 find:

neue Einlagen gemacht . . 267,136 30
dagegen an Einlagen zurückgezahlt. „ 212,781 71

somit Bestand der Einlagen am 1 . Juli „ 19,803,977 92
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬talien und Kassenbestände) , usw . . „ 21,174,306 31
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Gras-Verkauf.
Hundsmühle «. Herr Guts¬

besitzer I . G . Spieker daselbst
läßt am

Freitag, den 8. Juli I
nachm. 5 Uhr:

Wiefenland
Verpachtung.

Wirtshause
sammeln.

zu Jeddeloh U ver-
Lüers.

Edewecht . Der Hausmann I.
D . zu Jeddeloh in Jeddeloh I läßt

reichlich Ä Ä . - Z- B ^en I
nachm . 4 Uhr,

, - m MSH-» seine aus der Jacht

L gefallenenWiesen- n.
E 'delanderenn zu

suchen , sich an der Lethebrucke bei JedVel0N LI
Punkts Hause versammeln zu wollen, Lautlich meistbietend aus mehrere
hiermit ein ^ Jahre wieder verpachten.
O ldenburg . Edo Merners , Aukt. Pachtliebhaber wollen sichin Bleys

Berpachtmg.
Westerstede . Zweiter Termin zur >

Verpachtung der dem minderjährigen
Gustav Deye von Edewecht g-
hörigen, daselbst belegenen beiden

HililslimnsMeil,
als:

1 . die z. Zt . von Diers gepachtete
Stelle , bestehend aus Wohn«
und Wirtschaftsgebäuden , xlm.
150 Sch.- S . Garten -, Bau - und
Weideländereien und ca. 45 Tage¬
werk Wiesenland,
die z. Zt . von Deye gepachtete
Stelle , bestehend aus neuen
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden,
xlm . 150 Sch.-S . Garten -, Bau-
und Weideländereien und reich¬
lich 20 Tagewerk Wiesenland,

ist angesetzt auf

de« 12. Mi,
nachm , präz . 1»/r, Uhr,

in Grimms Wirtshause zu Ede¬
wecht.

Bemerkt wird, daß die jetzigen!
Pächter nicht wieder zu pachten be¬
absichtigen.

Kaufliebhaber können auch schon I
vor dem Termine mit mir unter¬
handeln. E . Wettermann » Aukt.

Edewecht.
Als Verwalter im Konkurse über

das Vermögen des Grundheuermanns
Gerh . D . Jeddeloh zu Osterscheps
werde ich am

Donnerstag,
den 14. Juki d. I .,

nachmittags 3 Uhr anfgd . ,
IN und bei der Jeddeloh 'schen
Wohnung meistbietendmit Zahlungs¬
frist verkaufen:

10 ScheffelsaaL grünen
Moggen,

10 Scheffelsaal Kartoffeln,
2 Scheffetsaal Kaser,
1 Mache Oras,
10 Kühner,

1 Fahrrad , 1 Kleiderschrank, 1 Bett,
2 Tische , 1 Koffer, 1 Kiste , 1
Spiegel, mehrere Stühle , 1 Butter¬
karne, 1 Staubmühle , 1 Brühetrog,
1 Backtrog, 2 Schiebkarren, 1
Schneidelade mit Messer, mehrere
Balljen , Eimer , Töpfe, Körbe,
3 Schweineblöcke , 1 Quetschmaschine,
1 Staubwanne , verschiedene Acker¬
gerätschaften, 1 Hobelbank, einige
Sägen , Beile, Hobel rc., 1 Schleif¬
stein und sonstige Sachen.
Kaufliebhaber ladet ein

Liters.Frucht - und
Gras-Verkaus. ! Gras -Verkauf
Wi « A

°
Älbft Wüdi -» ^ » rft jr . IM

^ de» LS. Julr , nachmittags 7 Uhr,
T0H1k0vei1v , bei H. BackenköhlersHause im Ostern-

4L burgermoor : LS Jück gut besetztes
j Dreschengras im ganzen oder stück-

nachm. 6 Uhr,
auf ihrem Lande:

Mehrere Pfänder
vorz . Wiesengras,
3 Stücke Roggen,
2 „ Kartoffeln,
1 . . Gerste

Trinkt,/
"/ . '

Alkoholfreier Apfelsast.
Vorzügliches Erfrischungsgetränk

Aerztlich empfohlen.
Haupt -Niederlage bei:

Ousisv Wiemken,
Oldenburg , Langestr. 71.

sollte in keinem Hause fehlen , namentlich beim Baden der Kinder. Wirkt desin¬
fizierend , beseitigt Hautunreinigkeiten , Flechten u. sonstige leichte Ekzeme , reizt
die Haut niemals, erhält dieselbe zart u . weich . Auch außerordentlichempfehlens¬
wert als Haarseife , sowie bei aufgesprungenen Händen u . spröder Haut . Ein
Versuch genügt. Aerztlich empfohlen » Stück 25 ^ in den Apothekenu. besseren
Drogerien, sowie direkt vom Unterzeichneten (25 Stück kosten 4 .^L).

8 . KykSSlSI ?, Sa.

Fnlcht -Berkails.
Großenmeer . Hinr . Jmke » zu

Oberströmsche-Seite hiers. läßt

Lmabc«i>, 8. Mi cr.,
nachm. 5 Uhr auf .,

15 Sch. -S . Roggen u.
Hafer a. d . Halm

öffentl. meistb . verkaufen.
C . Hanke , Aukt.

Verkauf
von

Ällmitii
m

weise verkaufen, auch wünscht er das
Gras seiner Drielakerwiese, groß Iftz
Jück, mit oder ohne Ettgrün zu ver¬
kaufen. Kauflustige versammeln sich
bei H. BackenköhlersHause.

kk
meistbretend verkaufen.

Käufer ladet ein H . Claußen.

Gras - Verkauf.
Edewecht . Hausmann G . Heinje

zu Nordedewecht und Unterzeich¬
neter lassen am

Dienstag,
de« 18. Juli d. I .,

nachm . 3 Uhr ans . :
das Gras aus dem neuen Damm
und in ihren Wiesen im Branden.

f M . Migemrk,
' . . . gutes Kuhheu liefernd,
> öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬

frist verkaufen.
Liebhaber wollen sich im Mühl-

hause versammeln. H . Se tze.

Gras-Verkauf.
Freitaß, Sc» 8 . Mid. Z.,

nachm. 4 Uhr ans.,

das Grus
in seinen bei den Ziegeleien belegenen
Wiesen pfandweise verkaufen, wozu
Kaufliebhaber einladet

I . H . Him -ichs.

Fracht - Verkauf
in

Ahlhorn.
Wildeshausen « Der Vollmeier
. Grotelüschen zu Sage läßt am

Freitag, i>e« 8. Mi i>. Z.,
nachm. 1 Uhr,

auf seinen Pachtgrundstückenam Bahn¬
hof Ahlhorn:
24 Sch. -S . sehr guten

Roggen,
18 Sch.-S . sehr guten

Hafer,
4 Sch. - Saat Buch¬

weizen
öffentlich gegen Meistgebot durch den
Unterzeichneten verkaufen.

C Wehrkamp , Aukt

Hebert - " voaMLLaa
2 «. Sast»-e

ksiMie.büiig

äsüWMmzsedmeäürüWttkU
Nskei '. <v«
ltSgffenkabpikKreiensen
in tireiensenfkssn)

Vei 'wrtei '
^ n sllen Orten geduckt!

Zu verk . 1,3 gelbe Orpington,
Br . 03. Haareneschstr. 35«.

Billig zu verkaufen ein fast neues
Damenrad . Stau 34.

Eis. Bettstelle . 3 u. fast neue
Schützenjovpe zu verk . Georgstr. 14

Bürgerselde.
Bürgerfelde . Der Landmann

Hinr . Würdemann aus Eversten
äßt am

Ireitag,
den 8. Juki d. I .,

« henvs 8 Uhr,
in Henjes ' Wirtshause am Artillerie¬
weg seine in Bürgerfelde hinter den
Schießständen belegenen Ländereien,

u. WLWlsM,
mit Antritt zum 1 . Mai 1905 zum
zweitenmale zum Verkauf aufsetzen.

Bemerkt wird, daß bei irgend an¬
nehmbarem Gebote der Zuschlag er¬
teilt wird.

Ein großer Teil der Kaufgelder
kann zu üblichenZinsen stehen bleiben.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Vildeim Lelrsrät
0 . m. l>. 8.

Köln— kei - ün 30.
kadrsk-

8vdorll 8tvtllv.
nnä

Kessel Linmaukkungen.
2800 ^ usküftrunZon.

für Äsgsl unck Kalk.
1600 ^ ,nsküftrnnA6n.

FruchtsLste
für Bowlen, Limonaden und Pudding¬
saucen . Carl Wille , Stciustr. 10.

Ooppel - 01 ^80
i'adsvbrLubbnr ) . Üin2 iZ
bsstsr äsr rmxrslr-
risobsv IrriZLtörs . Aüi- jsäs
I 'ran n . AÄliiiliö rwsvibsbr-
llob L 3 .b9n. 4.— Nlr. Oislrr.
VsrsLnä . I 'rsislists übsr
Lebntrrnittsl jsä . ^ .rt Arktis.

L.Ikrock ckoßannsen,
Hsvabur ^ 15 , Lüäsrstr . g.

Das zu 3 Wohnungen
eingerichtete

Eckhaus
Weskampstr . 18 habe ich
preiswert zu verkaufen.

Ruck.
Auktionator.

soso Mk. Mdrlied
«L. ursIlL ? Icünnsn onsrAisoüs
Llsrrsn auost nskenberuüiob
unck leioüt voräisnen . Leim
AksiZnöt kür VsrsivüöruuAS-
bsarate.

LaniLekksirt .- u. Xomvasraflaus

I MM «MIM « !«IiSuI, -Mkii «k j ^
^ SS E j .

. bss ISLIIc.
' 'l

mon -lUict.. . Lnorm ' .
dMix . kreise. Preis- l s

_ liste xret. u . kr-mLo. l.
I » L Vs » L

Servil «V., SlemellWtr. zg,

Wegen vorgerückten Alters
Verkäufe ich 1 Clayton L
Shuttlewortt 'sche
- D ampdreschgarnitur,
bestehend aus lOpf. Lokomobile
und 60 II Dreschapparat mit
doppelter Reinigung u. Sortier¬
zylinder nebst 60 II Hornsby-
Strohbinder mit allem Zubehör
für den billigenPreis v . 5000 ^

Die Maschine arbeitet ganz
vorzüglich , wovon sich Reflektan¬
ten an Ort und Stelle über¬
zeugen können.
Off. u. S . S8S an Exp. d. Bl.

ZmEillmachezeit
empfehle:

Hafer- und
Gras-Verkaus.

Hude. Der Hausmann Joh.
Reiners läßt auf seiner BesitzungLemmel

l

Freitag, de« 8. Mi,
nachm . 4 Uhr,

50 Sch.-S . Hafer
auf dem Halm

und

22TagewerkGras
in den Ströhen -Wiesen

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . HaverkamP , Aukt.

Streichfertige
Seffarben,

pr. Pf ». SS Pf, ..

gek. Leinöl,
pr. Pfd . 35 Pfg .,

bei 10 Pfd . 38 Pfg.

Anker - Drogerie
6 . Istisgvr,

Milchstr . -Ecke-Donnerschweer-
strafze.

Geg. Einsend. v . 75 Pfg . in Brief¬
mark. vers. frk . Probest, sich. Mittel geg.

Schweitz - Frrtz.
Reicht 3—4 Mon . Glänzende Anerk.
fr . l-oviimannLOo ., Berlin - Karlsh . 6.

Jmmobil-
Verpachtung.
Der Hausmann Oellien Hierselbst

beabsichtigt seine zu Nordedewecht II
belegene

Landstelle
mit Oelmühle

unter günstigen Bedingungen mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1905 durch den
Unterzeickmeten zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst
melden beim Verpächter oder Unter¬
zeichneten . ^ Meinrenke ».

-MMW teiM kl»
SLvselruIo » Laders o . wtttlvro Lasedkn «»
b»N8cIni!Ä, 2r«U!vr»eL«1s, kür

WsesdslEvdLU . 8«srisrg6kols.
MMM-

Die wohlschmeckenden Apfel¬
weine

6kaven8leinel ' u . Kolli-
parmänv

unck 6a88e !si' keineile,
dem Moselwein ähnlich,

sind die besten Getränke für
die Sommerzeit. Nur bei:

Ang . Ernst Menke,
Langestr. 6.

Mitglied des Rabatt - Spar«
Vereins. — .Fernsprecher 456.

Alkoholfreie Getränke.

Einmachgläser u . -Krüge mit selbst«
Verschluß. (

und billig.
tätigem Verschluß. Einfach, praktisch

Kein teurer Apparat zum Kochen nötig.
Fruchtpresse « auch zum Verleihen.

Prospekte gratis.
Einkochtöpfe in bester Emaille,

ferner:
Original - Kochkisten in jeder Größe,

auch einzelne Töpfe.
Lrnst Vllvvllüsvk,

Heiligengeiststraße 25.

1. W. /zosiisn , ^
Osnabrück, »

^ Holzhandlung u. Holz- ^
^ bearbeitungssabrik , ^
^ übernimmt die Anfertigung ^
^ von Massenartikeln der Holz - L
^ Bearbeitung . ^

SLnploatslox
V'LlLrrLckvr

n .2advüorrv!1tz,
^ vslclie sie besten u."ärtde »LllvrdHliglllon »!nä.

Tägl. frische Erdbeeren
u. Johannisbeeren.

Weskamp , Alexanderstraße Nr. 18

Großer Posten
kiS8MÜK8öü

ganz unter Preis,
so lange der Vorrat reicht.

Lar! SvdrScksr!
39 Haarenstr . 39.

-zu verk . eine schöne Scheiben«
büchse mit Zubehör.

Zu besehen Haarenstraße 11b.

44ns !oLts - ^ ostLsrtsn
10ÜRoiLönäsL 1nrllsnpost 1rart. 75 I 'k.
IVO Länstlsr -I 'ostüLrrsn 2 — 15 AL.

LonäsranksrtiZrmAnaob
seäsrikbotoAraxbis oäsr LsiobnuoZ.

100 kost ^ artsn Lrowsilbvr 10 Llk.
100V I 'ostIrartsnI,iobtärnoL 20 „

LnnstvsrkaA
^ IV.^ stsnsilQi -lin Lottlrvis.



74

«s

vlDSlLlSI » SSLALN I« 2von äsr Ikabrilr kür krivats untsr E §
ffiusfall des ÜAndlsr - kufscIiIagss!

vis D2. S7

kLdrrsckMM „8olimlb «°
ß- zs

Lkt . - Oss . Oexrün ^ st 1886. Itiii >«Im I L ^ V « » !>< i » K iort s '
Z

vsrsenäst 2U GH - Hüircklvr -krersv » iürs «

ssakni'äliöi' uni! jlubs ^ öi-leüs . >. «»« . . »" 6 §
Z
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Aeldeck . - Mei.
Kotei Lellersee ooi! 8eekM §.

< ^ 081 kk ' öMLMÜtllsN .)
Modern eingerichtetes Hotel , direkt am See. Pension von

4 bis 5 Mk . mit Zimmer. Hamburger Küche, großer Saal für
Vereine . Schöner schattiger Garten . ^ Ruderboote, kalte und
«arme Lader.

kLolLirraim.

« GOOSOVSE

OläeüdurAsekb8M - L IiM -Läck.
Wir machen darauf aufmerksam, daß die in unserer

befindlichen , unter eigenem Verschluß der Mieter stehenden

Scl >v «z,EM »Her?
dem Publikum auf jede beliebige Zeit zur Verfügung stehen . Dieselben
eignen sich also insbesondere auch zur Aufbewahrungvon Wertgegenständen
jeder Art während der Dauer einer Reise rc.

Nach wie vor nehmen wir verschlossene Pakete , versiegelte Cou¬
verts , Kisten » Koffer usw. vorübergehend oder dauernd in Au,vewahrung.

Wir übernehmen ferner die Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren , sogen , offene Depots, unter bekannten Bedingungen.

Näheres teilen wir aus Wunsch gerne mit.
Dis VlI ? GlL ^ LOH.

Jaspers . Jausten.

Lcklllckltll
Fabrikat der Firma

Heinrich l.snr , Mannheim
in allen Größen,

kninxlette Ziegelei- and Lägemerks -Einriihtungen,
Pumpwerke bis zu öen größtes Leistungen

für Ent - und Bewässerung
liefert zu den billigsten Preisen, auch mietweise mit Vorkaufsrecht

Linst Ss -wLob, Leer WM .).
Filiale in Düsseldorf -Reisholz.

Ist ÄSI?

Broschüre : vsr Lolüvk^ uoüs, LshauäiuuZ nnä ürkolgs suk
(-lruucl 2ViA»ri§sr ^ usknltssrkabrung Zsgsn LinssnäunZ von

Mir . 1 .50 uuä 20 iktz. kürBorto.
ka 8 o 1» » n 8 ortI »«V»ck

Vvssun i . Viilintt.

SWGW«
MS«

Kestes üntireplilium

Visses Nunävusssr ist äsu ususstea Forsostun-
Asu äer ^pisseitsoliukt eutsprsüiiSQä nusAmmeu-
Asstslit , stst siost AÄN2 bervorraZsuä bswüstrt uuä
virä Lröttivli smxkostlsu!

I *D6 ls VD 0 k 'lssotirs LLlk . I SO.

2u babso in allen ^ xotüsksu rmck OroAsrieu.

krttL SvdulL , LeipLiß.
Otlsmisobö fabnüc.

Asorsaeursossr Lw^s , skvwvv.
Fahrplan der Passagierdampfer auf der Unterwefer

an Sonn - und Feiertagen.
V. B. V. N. N. B. R. N. N. N.
700*8« 11 °°

N.
*Z00 3°° ab IS Bremen -Freihafen 10°« 2°° 78V»gga

8°° g«o12 °» 4^o 43S Vegesack ab g°»12 «» 13S 6 °» 8«
6« 10°° 12 »° 480 4 °» Rönnebeck S >»I2°° 1 -» 6» 8°»
8«° 101° 1 «° 445 Si» -- Farge 8°»12«°

B.
11 «»

12 »» 5»» 7«.

g°s 10 «» l8ö 52° 5°» Oberhammelwarden 8°» 12 °° 5°» 7»
gs>11°° zö0 5« 5 »° an Brake gLS112°122° 52» 7«
gSL 1Üö b-s ab Brake an 81» 121»51°

v«° 2io 6>° , Rechtenfleth ab. 75S
V.
115545d

10°° S°° 7V0 an P Bremerhaven (Geeste) 700 ii °° 400
« Mt dieemDampfer finden Paffagiere nach u. von Bootstattonen leine Beförderung.

An Wochentagen.
N. V. N.
gi» ab »ff Bremen -Freihafen 1 an 10 -° 7».
420 O Vegesack 1L ab g» g»o
4» Rönnebeck Si° g«,
4SS »» Farge 8°° 5«
52° Oberhammelwarden 8» 5«
6«° Brake g«. S«
5»
6»° «ff

ff« 1I
Rechtenfleth
Nordenham

« 7S8
72«

4«
4»

8« an Bremerhaven (Geeste) 700 z»

7>.
8»
8«
8°°
tz«,
v«°
v»

10 »°
10«°

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischenBreme»
»md Bremerhaven können nur annähernd angegeben werden.

kiokltltöutseköi ' i. !avü . Lesmen

a .SsnäLsts

Topf - Lieferung.
Da ich das früher Gröningsche, später Siebensche Torfgeschäst

käuflich erworben habe, empfehle ich mich zur Lieferung von bestem schwarzen
schwerenBack - und Grabetorf , sowie auch von gutem leichten Torf zu
mäßigen Preisen und verspreche prompte und reelle Bedienung.

Petersfehn . Kord. Simäsrs.
NEn'sbsnöilöii

ksd̂ Issi,» »Wich«» IsWliuls » »n ÜNM!

«.MWMMNM
chfI>sksniit §>ii!W' « Assist »» Ksliser u^ä kiiützsMliila II.

smstMsiirels RMN 8 M .E SM fiisilirMii»

Osgk . 134S,

^uerlcsnnt besler kiMiINcor!
- i24 prsIs- ^ sckLillsnl

V » üorvsrx .»oMdlW.

LwircheaalMi'

Schützki Arm » .
Das diesjährige

ZchtNrevfttl
wird am

Sonntag , den 10 . Jnli , «nd
Montag , den 11. Jnli,

in herkömmlicherWeise gefeiert.
Das geehrte Publikum und die geschätzten Nachbarvereine werden

hierzu freundlichst eingeladen. Der Vorstand.

strieL Mslptial L Vorn , BttMil.
Maschinenfabrik, Kesselschmiede.

— Neuanlagen für Dampf und Motoren . —
Rohrleitungen , Krahne für Baugeschäfte , Fleischerei - und

Ziegelei - Anlagen , Fahrstühle.
M » ,

UfUK» kostet ein Paar Herren-
Hosenträger mit äußerst

l KAI haltbaren Strippen u. elasti-
I . vV ^ bn Gurtbändern bei

kisinr , üsilbrstsliö , Ätbülüßi !. 23»
Bürgerfelde . Zu verkaufen: eine

Garnitur braune Polster - Möbel , Sofa¬
tisch, Spie,elschrank, 2 Spiegel, 2t.
auseinandernehmbaren Kleiderschrank,
2schläs . Bettstelle mit Matratze , 2schläs.
Bett , Küchenschrank , Porzellan.

Diedrichsweg 3.

8 eiiised 8üeil,kleebts»
und andere

llSkt - LrMk-
deitei

behandelt
kr. SWMlck U

Oldenburg,
Haareneschstr.

llsupi - l^lsasrlSM i
kug. i. üiii - 8 , Oldsnvui-g,

i^ur ^visüske . 12. Lsl . 453.

Lrolk. sWrm Grubckrf
liefert jedes Quantum frei Ver¬
brauchsstelle
f. 8t386k6n , Dßttllbllrg,

Charlottenstr . 6 . Fernspr. 557

S'IüssiM Lrrli - llülorisaili
8v1k «.

LsroiAk LirsssroräsiitUoü.
OvsinÜLisrt grünällob.
LsümseLt ÄvASusbrn u. srkrisoch.
Vörbrsuobksioüüusssrst sparsam
Ist billlAsr rvis jsäss airäsrs

ikrLparak.
«Ins ckvulrl »»! lrvst«

L »b»» « nck
PW"

kro Mas 50 l?tK, uuä 1 NarL.
^ .IlsrinAS üisclsrlLZs: ILr «» «-
VrvALri « , ^ oütsrustr . 32 »

<b. Llarlek).

Prmll ger. Speck,
10 Pfund für 6 .80

_ Haarenstraste 31.
8- Blutstock . Timerniann,

ZSIlfk Hamburg , Fichtestr . 33.

LvdliiullvL
wird bei eingemachten Früchten

verhindert durch
V * . OSiLLGWA

Salieyl ä 10 Pfg .,
genügt für 10 Pfund Fruchte.

Rezepte gratis von den Firmen , welche
führen Dr . Oetkers Backpulver.

Kolossaler Lrfolgü!
Wer „Or . msä . Theuers Mast»

viehpulver " einmal angewandt,
nimmt es immer und immer wieder,
auch die entschiedenstenGegner werden
durch kl. Versuche voll u . ganz über¬
zeugt, daß cs das Beste der Gegen¬
wart ist. — Zu haben bei : Kausm.
M . Dreiser m Osternburg , Kfm.
H. Bode in Oldenburg , Heiligen-
geiftstratze IG

kiMia.-viitkN'ieSl
für Militäranwärter u. Zivil¬
bewerber , wöchentl . dreimal d.
Abends von 8 bis 1« Uhr. Eintr.
z- jd. Zeit . Näheres d . Prospekt.
Ed .Fimmen , Lehrer, Blumenst .3V.

Bürgerfelde . Zu verk . 2V2 Juck
Gras z. Mähen im Brok. Zu erfrag,
b. Wirt Schmidt , Alexanderchaussee.

Gut erh . Herren - u .Damenfahrras
billig zu k. ges. Off, unt . S . 7 erb.

Ver« chw.vxrtich ; 1. V. L ReploLg. RotatiML druck uvü KtzLlag ; SMÄ , MdMwLa.
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